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A. Allgemeiner Teil

Abschnitt |
Allgemeine Vorschriften

§1
Geltungsbereich

Dieser Tarifvertrag gilt fir Arbeitnehmerinnen und Arbeithehmer (Beschattigte),
die in einem Arbeitsverhaltnis zu einem Arbeitgeber stehen, der Mitglied der Ta-
rifgemeinschaft deutscher Lander (TdL) oder eines Mitgliedverbandes der TdL
ist.

Protokollerklarung zu 8 1 Absatz 1:

(Text zum Geltungsbereich in Bremen wird noch eingeftigt)

Dieser Tarifvertrag gilt nicht far

a) Beschétftigte als leitende Angestellte im Sinne des 8§ 5 Absatz 3 Betriebs-
verfassungsgesetz, wenn ihre Arbeitsbedingungen einzelvertraglich beson-
ders vereinbart sind, sowie fur Chefarztinnen und Chefarzte.

b)  Beschaftigte, die ein Uber das Tabellenentgelt der Entgeltgruppe 15 bezie-
hungsweise A 4 hinausgehendes regelmafiiges Entgelt erhalten, die Zulage
nach 8§ 16 Absatz 5 bleibt hierbei unbericksichtigt.

c) Angestellte, fur die besondere Tarifvertrage fiir das Fleischuntersuchungs-
personal innerhalb und auRerhalb 6ffentlicher Schlachthéfe gelten,

d) Beschatftigte, fur die die Tarifvertrage fur Waldarbeiter tarifrechtlich oder ein-
zelarbeitsvertraglich zur Anwendung kommen,

e) Auszubildende, Schilerinnen/Schiler in der Gesundheits- und Krankenpfle-
ge, Gesundheits- und Kinderkrankenpflege, Entbindungspflege und Alten-
pflege, sowie Volontarinnen/VVolontare und Praktikantinnen/Praktikan-ten,

f)  Beschéftigte, fur die Eingliederungszuschiisse nach den 8§ 217 ff. SGB Il
gewahrt werden,

g) Beschétftigte, die Arbeiten nach den 88 260 ff. SGB Il verrichten,

h)  Leiharbeitnehmerinnen/Leiharbeithnehmer von Personal-Service-Agenturen,
sofern deren Rechtsverhéltnisse durch Tarifvertrag geregelt sind,

)] geringflgig Beschatftigte im Sinne von 8 8 Absatz 1 Nr. 2 SGB 1V,

)] kinstlerisches Theaterpersonal, technisches Theaterpersonal mit Gberwie-
gend kunstlerischer Tatigkeit und Orchestermusikerinnen/Orchester-



K)

musiker,
Beschéftigte, die

aa) in ausschlieR3lich Erwerbszwecken dienenden landwirtschaftlichen Ver-
waltungen und Betrieben, Weinbaubetrieben, Gartenbau- und Obst-
baubetrieben und deren Nebenbetrieben tatig sind,

bb) in landwirtschaftlichen Verwaltungen und Betrieben einschliel3lich der
einer Verwaltung oder einem Betrieb nicht landwirtschaftlicher Art an-
gegliederten Betriebe (zum Beispiel Lehr- und Versuchsgiter), Garten-
bau-, Weinbau- und Obstbaubetrieben und deren Nebenbetrieben tatig
sind und unter den Geltungsbereich eines landesbezirklichen Tarifver-
trages fallen,

Beschaéftigte in den Bayerischen Spielbanken,
bei deutschen Dienststellen im Ausland eingestellte Ortskrafte,

Beschéftigte der Bayerischen Verwaltung der staatlichen Schlésser, Gar-
ten und Seen, die bei der Bayerischen Seenschifffahrt GmbH in den Be-
triebsteilen Ammersee und Starnberger See in einer Beschaftigung tatig
sind, die vor dem 1. Januar 2005 der Rentenversicherung der Arbeiter
unterlag,

Beschaftigte, die mit der Wartung von Wohn-, Geschéfts- und Industriege-
bauden in einer vor dem 1. Januar 2005 der Rentenversicherung der Ar-
beiter unterliegenden Beschaftigung beauftragt sind, wie zum Beispiel
Hauswarte, Liegenschaftswarte.

Protokollerklarung zu § 1 Absatz 2 Buchstabe k:

Vom Geltungsbereich dieses Tarifvertrages nicht ausgenommen sind die Beschéf-

tigten

1. in Garten, Grunanlagen und Parks einschlie3lich der dazu gehérenden Gartne-
reien,

2. des Staatsweingutes Meersburg,
der den Justizvollzugsanstalten in Bayern angegliederten landwirtschaftlichen
Betriebe,

4. im landwirtschaftlichen Betriebszweig der Schloss- und Gartenverwaltung Her-
renchiemsee,

5. der Bayerischen Landesanstalt fir Landwirtschaft hinsichtlich der dort be-
schaftigten Pferdewarter, Gestitswarter und Pferdewirte, des Landesgestuites
Celle und des Landgestiits Warendorf,

6. in Rheinland-Pfalz in den Dienstleistungszentren Landlicher Raum (DLR)

Westerwald-Osteifel, Eifel, Rheinpfalz, Mosel, Rheinhessen-Nahe-Hunsriick,
Westpfalz.
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Dieser Tarifvertrag gilt ferner nicht far

a) Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer,

b) wissenschaftliche und kinstlerische Hilfskréfte,
c) studentische Hilfskrafte,

d) Lehrbeauftragte an Hochschulen, Akademien und wissenschaftlichen For-
schungseinrichtungen sowie kiinstlerische Lehrkrafte an Kunst- und Musik-
hochschulen.

Protokollerklarung zu § 1 Absatz 3:

Ausgenommen sind auch wissenschaftliche und kinstlerische Assistentinnen/
Assistenten, Oberassistentinnen/Oberassistentinnen, Oberingenieurinnen/-
Oberingenieure und Lektoren beziehungsweise die an ihre Stelle tretenden lan-
desrechtlichen Personalkategorien (8 53 Absatz 2 Hochschulrahmengesetz),
deren Arbeitsverhaltnis am 31. Oktober 2006 bestanden hat, fur die Dauer des
ununterbrochen fortbestehenden Arbeitsverhaltnisses.

'Neben den Regelungen des Allgemeinen Teils (88§ 1 bis 39) gelten Sonderre-
gelungen fir nachstehende Beschaftigtengruppen:

a) Beschaftigte an Hochschulen und Forschungseinrichtungen (8 40),
b) Arztinnen und Arzte an Universitatskliniken (8§ 41),
c) Arztinnen und Arzte auRerhalb von Universitatskliniken (8§ 42),

d) Nichtarztliche Beschéftigte in Universitatskliniken und Krankenhausern (8
43),

e) Beschaftigte als Lehrkrafte (§ 44),
f) Beschaftigte an Theatern und Biihnen (8§ 45),
g) Beschaftigte auf Schiffen und schwimmenden Geraten (§ 46),

h) Beschaftigte im Justizvollzugsdienst der Lander und im feuerwehrtechni-
schen Dienst der Freien und Hansestadt Hamburg (§ 47),

i) Beschatftigte im forstlichen AuR3endienst (8 48),

j) Beschattigte in landwirtschaftlichen Verwaltungen und Betrieben, Weinbau-
und Obstanbaubetrieben (§ 49).

’Die Sonderregelungen sind Bestandteil des TV-L.

§2
Arbeitsvertrag, Nebenabreden, Probezeit

Der Arbeitsvertrag wird schriftlich abgeschlossen.

'Mehrere Arbeitsverhéltnisse zu demselben Arbeitgeber diirfen nur begriindet
werden, wenn die jeweils Gbertragenen Tatigkeiten nicht in einem unmittelbaren
Sachzusammenhang stehen. ?Andernfalls gelten sie als ein Arbeitsverhaltnis.

Nebenabreden sind nur wirksam, wenn sie schriftlich vereinbart werden. Sie
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kénnen gesondert gekiindigt werden, soweit dies einzelvertraglich vereinbart
ist.

'Die ersten sechs Monate der Beschaftigung gelten als Probezeit, soweit nicht
eine kiirzere Zeit vereinbart ist. “Bei Ubernahme von Auszubildenden im un-
mittelbaren Anschluss an das Ausbildungsverhaltnis in ein Arbeitsverhaltnis
entfallt die Probezeit.

§3
Allgemeine Arbeitsbedingungen

!Die arbeitsvertraglich geschuldete Leistung ist gewissenhaft und ordnungsge-
maR auszufithren. ?Die Beschaftigten miissen sich durch ihr gesamtes Verhal-
ten zur freiheitlich demokratischen Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes
bekennen.

Die Beschaftigten haben Uber Angelegenheiten, deren Geheimhaltung durch
gesetzliche Vorschriften vorgesehen oder vom Arbeitgeber angeordnet ist, Ver-
schwiegenheit zu wahren; dies gilt auch Uber die Beendigung des Arbeitsver-
héaltnisses hinaus.

!Die Beschéftigten diirfen von Dritten Belohnungen, Geschenke, Provisionen
oder sonstige Vergiunstigungen mit Bezug auf ihre Tatigkeit nicht annehmen.
2Ausnahmen sind nur mit Zustimmung des Arbeitgebers méglich. *Werden den
Beschaftigten derartige Verginstigungen angeboten, haben sie dies dem Ar-
beitgeber unverziglich anzuzeigen.

'Nebentatigkeiten gegen Entgelt haben die Beschaftigten ihrem Arbeitgeber
rechtzeitig vorher schriftlich anzuzeigen. “Der Arbeitgeber kann die Nebentatig-
keit untersagen oder mit Auflagen versehen, wenn diese geeignet ist, die Erful-
lung der arbeitsvertraglichen Pflichten der Beschaftigten oder berechtigte Inte-
ressen des Arbeitgebers zu beeintrachtigen. ®Fir Nebentatigkeiten im &ffentli-
chen Dienst kann eine Ablieferungspflicht nach den Bestimmungen, die beim
Arbeitgeber gelten, zur Auflage gemacht werden.

'Der Arbeitgeber ist bei begriindeter Veranlassung berechtigt, Beschéaftigte zu
verpflichten, durch arztliche Bescheinigung nachzuweisen, dass sie zur Leis-
tung der arbeitsvertraglich geschuldeten Tétigkeit in der Lage sind. “Bei dem
beauftragten Arzt kann es sich um einen Amtsarzt handeln, soweit sich die Be-
triebsparteien nicht auf einen anderen Arzt geeinigt haben. °Die Kosten dieser
Untersuchung tragt der Arbeitgeber.

'Die Beschaftigten haben ein Recht auf Einsicht in ihre vollstandigen Personal-
akten. “Sie kdnnen das Recht auf Einsicht auch durch eine/n hierzu schriftlich
Bevollmachtigte/n ausiiben lassen. *Sie konnen Ausziige oder Kopien aus ihren
Personalakten erhalten. “Die Beschaftigten miissen tber Beschwerden und
Behauptungen tatsachlicher Art, die fur sie unginstig sind oder ihnen nachteilig
werden kénnen, vor Aufnahme in die Personalakten gehort werden. *lhre AuRe-
rung ist zu den Personalakten zu nehmen.
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Fur die Schadenshaftung der Beschaftigten finden die Bestimmungen, die fur
die Beamten des jeweiligen Landes jeweils gelten, entsprechende Anwendung.

§4
Versetzung, Abordnung, Zuweisung, Personalgestellung

'Beschaftigte konnen aus dienstlichen oder betrieblichen Griinden versetzt
oder abgeordnet werden. *Sollen Beschaftigte an eine Dienststelle oder einen
Betrieb aul3erhalb des bisherigen Arbeitsortes versetzt oder voraussichtlich lan-
ger als drei Monate abgeordnet werden, so sind sie vorher zu hoéren.

Protokollerklarungen zu § 4 Absatz 1:

1. Abordnung ist die vom Arbeitgeber veranlasste vortibergehende Beschéfti-
gung bei einer anderen Dienststelle oder einem anderen Betrieb desselben
oder eines anderen Arbeitgebers unter Fortsetzung des bestehenden Ar-
beitsverhaltnisses.

2. Versetzung ist die vom Arbeitgeber veranlasste, auf Dauer bestimmte Be-
schaftigung bei einer anderen Dienststelle oder einem anderen Betrieb
desselben Arbeitgebers unter Fortsetzung des bestehenden Arbeitsver-
héaltnisses.

'Beschaéftigten kann im dienstlichen/betrieblichen oder 6ffentlichen Interesse mit
ihrer Zustimmung vorubergehend eine mindestens gleich vergutete Tatigkeit bei
einem Dritten zugewiesen werden. “Die Zustimmung kann nur aus wichtigem
Grund verweigert werden. ®Die Rechtsstellung der Beschéftigten bleibt unbe-
riihrt. “Beziige aus der Verwendung nach Satz 1 werden auf das Entgelt ange-
rechnet.

Protokollerklarung zu § 4 Absatz 2:

Zuweisung ist - unter Fortsetzung des bestehenden Arbeitsverhaltnisses - die
vorubergehende Beschaftigung bei einem Dritten im In- und Ausland, bei dem
der TV-L nicht zur Anwendung kommt.

'Werden Aufgaben der Beschaftigten zu einem Dritten verlagert, ist auf Verlan-
gen des Arbeitgebers bei weiter bestehendem Arbeitsverhaltnis die arbeitsver-
traglich geschuldete Arbeitsleistung bei dem Dritten zu erbringen (Personalge-
stellung). °’§ 613a BGB sowie gesetzliche Kiindigungsrechte bleiben unberiihrt.

Protokollerklarung zu § 4 Absatz 3:

'Personalgestellung ist - unter Fortsetzung des bestehenden Arbeitsverhaltnis-
ses - die auf Dauer angelegte Beschaftigung bei einem Dritten “Die Modalitaten
der Personalgestellung werden zwischen dem Arbeitgeber und dem Dritten ver-
traglich geregelt.
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§5
Qualifizierung

'Ein hohes Qualifikationsniveau und lebenslanges Lernen liegen im gemeinsa-
men Interesse von Beschéftigten und Arbeitgebern. Qualifizierung dient der
Steigerung von Effektivitat und Effizienz des 6ffentlichen Dienstes, der Nach-
wuchsférderung und der Steigerung von beschaftigungsbezogenen Kompeten-
zen. °Die Tarifvertragsparteien verstehen Qualifizierung auch als Teil der Per-
sonalentwicklung.

Vor diesem Hintergrund stellt Qualifizierung nach diesem Tarifvertrag ein An-
gebot dar. Aus ihm kann fiir die Beschaftigten kein individueller Anspruch au-
Rer nach Absatz 4 abgeleitet werden. °Es kann durch freiwillige Betriebsverein-
barung wahrgenommen und naher ausgestaltet werden. *Entsprechendes gilt
fur Dienstvereinbarungen im Rahmen der personalvertretungsrechtlichen Mog-
lichkeiten. *Weitergehende Mitbestimmungsrechte werden dadurch nicht be-
rahrt.

'Qualifizierungsmafnahmen sind

a) die Fortentwicklung der fachlichen, methodischen und sozialen Kompe-
tenzen fUr die Ubertragenen Tatigkeiten (Erhaltungsqualifizierung),

b) der Erwerb zusatzlicher Qualifikationen (Fort- und Weiterbildung),

c) die Qualifizierung zur Arbeitsplatzsicherung (Qualifizierung fur eine andere
Tatigkeit; Umschulung) und

d) die Einarbeitung bei oder nach langerer Abwesenheit (Wiedereinstiegs-
qualifizierung).

Die Teilnahme an einer QualifizierungsmafRnahme wird dokumentiert und den
Beschaftigten schriftlich bestatigt.

'Beschaftigte haben - auch in den Fallen des Absatzes 3 Satz 1 Buchstabe d -
Anspruch auf ein regelmaRiges Gesprach mit der jeweiligen Fithrungskraft. %In
diesem wird festgestellt, ob und welcher Qualifizierungsbedarf besteht. *Dieses
Gesprach kann auch als Gruppengesprach gefiihrt werden. *Wird nichts ande-
res geregelt, ist das Gesprach jahrlich zu fuhren.

Zeiten von vereinbarten Qualifizierungsmal3hahmen gelten als Arbeitszeit.

!Die Kosten einer vom Arbeitgeber veranlassten QualifizierungsmafRnahme -
einschliel3lich Reisekosten - werden grundsatzlich vom Arbeitgeber getragen,
soweit sie nicht von Dritten (ibernommen werden. “Ein méglicher Eigenbeitrag
wird in einer Qualifizierungsvereinbarung geregelt. *Die Betriebsparteien sind
gehalten, die Grundsatze einer fairen Kostenverteilung unter Bertcksichtigung
des betrieblichen und individuellen Nutzens zu regeln. “Ein Eigenbeitrag der
Beschaftigten kann in Geld und/oder Zeit erfolgen.

'Fur eine QualifizierungsmaRnahme nach Absatz 3 Satz 1 Buchstabe b oder ¢
kann eine Ruckzahlungspflicht der Kosten der Qualifizierungsmalinahme in
Verbindung mit der Bindung der/des Beschéftigen an den Arbeitgeber verein-
bart werden. “Dabei kann die/der Beschéftigte verpflichtet werden, dem Arbeit-
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geber Aufwendungen oder Teile davon fir eine QualifizierungsmalRnahme zu
ersetzen, wenn das Arbeitsverhéltnis auf Wunsch der/des Beschéftigten endet.
®Dies gilt nicht, wenn die/der Beschéftigte nicht innerhalb von sechs Monaten
entsprechend der erworbenen Qualifikation durch die Qualifizierungsmalinahme
beschaftigt wird, oder wenn die Beschaftigte wegen Schwangerschaft oder Nie-
derkunft gekiindigt oder einen Auflésungsvertrag geschlossen hat. “Die Hohe
des Ruckzahlungsbetrages und die Dauer der Bindung an den Arbeitgeber
missen in einem angemessenen Verhaltnis stehen.

Gesetzliche Forderungsmaoglichkeiten kdnnen in die Qualifizierungsplanung
einbezogen werden.

Fur Beschaftigte mit individuellen Arbeitszeiten sollen Qualifizierungsmaf3nah-
men so angeboten werden, dass ihnen eine gleichberechtigte Teilnahme er-
maoglicht wird.

Abschnitt Il
Arbeitszeit

§6
Regelmalige Arbeitszeit

Hinweis: Eine endgultige Abstimmung zu 8 6 Absatz 1 und zum Anhang zu § 6 er-

folgt noch.

(1) siehe Hinweis

(2) 'Fir die Berechnung des Durchschnitts der regelmaRigen wochentlichen Ar-
beitszeit ist ein Zeitraum von bis zu einem Jahr zugrunde zu legen.
“Abweichend von Satz 1 kann bei Beschéftigten, die standig Wechselschicht-
oder Schichtarbeit zu leisten haben, sowie fur die Durchfihrung so genannter
Sabbatjahrmodelle ein langerer Zeitraum zugrunde gelegt werden.

(3) !'Soweit es die betrieblichen/dienstlichen Verhéltnisse zulassen, wird die/der

Beschaftigte am 24. Dezember und am 31. Dezember unter Fortzahlung des
Tabellenentgelts und der sonstigen in Monatsbetragen festgelegten Entgeltbe-
standteile von der Arbeit freigestellt. ’Kann die Freistellung nach Satz 1 aus be-
trieblichen/dienstlichen Griinden nicht erfolgen, ist entsprechender Freizeitaus-
gleich innerhalb von drei Monaten zu gewahren. ®Die regelméaRige Arbeitszeit
vermindert sich fur jeden gesetzlichen Feiertag, sowie fur den 24. Dezember
und 31. Dezember, sofern sie auf einen Werktag fallen, um die dienstplanméafig
ausgefallenen Stunden.

Protokollerklarung zu § 6 Absatz 3 Satz 3:

Die Verminderung der regelmafigen Arbeitszeit betrifft die Beschaftigten, die
wegen des Dienstplans am Feiertag frei haben und deshalb ohne diese Rege-
lung nacharbeiten missten.
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Aus dringenden betrieblichen/dienstlichen Grinden kann auf der Grundlage ei-
ner Betriebs-/Dienstvereinbarung im Rahmen des § 7 Absatz 1, 2 und des § 12
Arbeitszeitgesetz von den Vorschriften des Arbeitszeitgesetzes abgewichen
werden.

Protokollerklarung zu § 6 Absatz 4:

In vollkontinuierlichen Schichtbetrieben kann an Sonn- und Feiertagen die tagli-
che Arbeitszeit auf bis zu zwdlf Stunden verlangert werden, wenn dadurch zu-
satzliche freie Schichten an Sonn- und Feiertagen erreicht werden.

Die Beschaftigten sind im Rahmen begriindeter betrieblicher/dienstlicher Not-
wendigkeiten zur Leistung von Sonntags-, Feiertags-, Nacht-, Wechselschicht-,
Schichtarbeit sowie - bei Teilzeitbeschaftigung aufgrund arbeitsvertraglicher
Regelung oder mit ihrer Zustimmung - zu Bereitschaftsdienst, Rufbereitschaft,
Uberstunden und Mehrarbeit verpflichtet.

'Durch Betriebs-/Dienstvereinbarung kann ein wochentlicher Arbeitszeitkorridor
von bis zu 45 Stunden eingerichtet werden. Die innerhalb eines Arbeitszeitkor-
ridors geleisteten zusatzlichen Arbeitsstunden werden im Rahmen des nach
Absatz 2 Satz 1 festgelegten Zeitraums ausgeglichen.

'Durch Betriebs-/Dienstvereinbarung kann in der Zeit von 6 bis 20 Uhr eine tag-
liche Rahmenzeit von bis zu zwélf Stunden eingefiihrt werden. *Die innerhalb
der taglichen Rahmenzeit geleisteten zusatzlichen Arbeitsstunden werden im
Rahmen des nach Absatz 2 Satz 1 festgelegten Zeitraums ausgeglichen.

Die Absatze 6 und 7 gelten nur alternativ und nicht bei Wechselschicht- und
Schichtarbeit.

Fur einen Betrieb/eine Verwaltung, in dem/der ein Personalvertretungsgesetz
Anwendung findet, kann eine Regelung nach den Absatzen 4, 6 und 7 in einem
landesbezirklichen Tarifvertrag getroffen werden, wenn eine Dienstvereinba-
rung nicht einvernehmlich zustande kommt und der Arbeitgeber ein Letztent-
scheidungsrecht hat.

'In Verwaltungen und Betrieben, in denen auf Grund spezieller Aufgaben (zum
Beispiel Ausgrabungen, Expeditionen, Schifffahrt) oder saisonbedingt erheblich
verstarkte Tatigkeiten anfallen, kann fir diese Tatigkeiten die regelmalige Ar-
beitszeit auf bis zu 60 Stunden in einem Zeitraum von bis zu sieben Tagen
verlangert werden. 4In diesem Fall muss durch Verkiirzung der regelmaRigen
wochentlichen Arbeitszeit bis zum Ende des Ausgleichszeitraums nach Absatz
2 Satz 1 ein entsprechender Zeitausgleich durchgefiihrt werden. ®Die Satze 1
und 2 gelten nicht fiir Beschaftigte geman §8 41 bis 43.

'Bei Dienstreisen gilt nur die Zeit der dienstlichen Inanspruchnahme am aus-
wartigen Geschaftsort als Arbeitszeit. “Fiir jeden Tag einschlieBlich der
Reisetage wird jedoch mindestens die auf ihn entfallende regelméafiige, durch-
schnittliche oder dienstplanmafiige Arbeitszeit bertcksichtigt, wenn diese bei
Nichtberiicksichtigung der Reisezeit nicht erreicht wiirde. *Uberschreiten nicht
anrechenbare Reisezeiten insgesamt 15 Stunden im Monat, so werden auf An-
trag 25 v.H. dieser Uberschreitenden Zeiten bei fester Arbeitszeit als Freizeit-
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ausgleich gewahrt und bei gleitender Arbeitszeit im Rahmen der jeweils gelten-
den Vorschriften auf die Arbeitszeit angerechnet. “Der besonderen Situation von
Teilzeitbeschaftigten ist Rechnung zu tragen. *Soweit Einrichtungen in privater
Rechtsform oder andere Arbeitgeber nach eigenen Grundsatzen verfahren, sind
diese abweichend von den Satzen 1 bis 4 maf3gebend.

87
Sonderformen der Arbeit

'Wechselschichtarbeit ist die Arbeit nach einem Schichtplan, der einen regel-
mafigen Wechsel der taglichen Arbeitszeit in Wechselschichten vorsieht, bei
denen Beschaftigte durchschnittlich langstens nach Ablauf eines Monats erneut
zur Nachtschicht herangezogen werden. ?Wechselschichten sind wechselnde
Arbeitsschichten, in denen ununterbrochen bei Tag und Nacht, werktags,
sonntags und feiertags gearbeitet wird. 3Nachtschichten sind Arbeitsschichten,
die mindestens zwei Stunden Nachtarbeit umfassen.

Schichtarbeit ist die Arbeit nach einem Schichtplan, der einen regelméafigen
Wechsel des Beginns der taglichen Arbeitszeit um mindestens zwei Stunden in
Zeitabschnitten von langstens einem Monat vorsieht, und die innerhalb einer
Zeitspanne von mindestens 13 Stunden geleistet wird.

Bereitschaftsdienst leisten Beschaftigte, die sich auf Anordnung des Arbeitge-
bers aul3erhalb der regelméafigen Arbeitszeit an einer vom Arbeitgeber be-
stimmten Stelle aufhalten, um im Bedarfsfall die Arbeit aufzunehmen.

'Rufbereitschaft leisten Beschéftigte, die sich auf Anordnung des Arbeitgebers
aulRerhalb der regelmaRligen Arbeitszeit an einer dem Arbeitgeber anzuzeigen-
den Stelle aufhalten, um auf Abruf die Arbeit aufzunehmen. *Rufbereitschaft
wird nicht dadurch ausgeschlossen, dass Beschaftigte vom Arbeitgeber mit ei-
nem Mobiltelefon oder einem vergleichbaren technischen Hilfsmittel ausgestat-
tet sind.

Nachtarbeit ist die Arbeit zwischen 21 Uhr und 6 Uhr.

Mehrarbeit sind die Arbeitsstunden, die Teilzeitbeschéftigte Uber die vereinbarte
regelmagige Arbeitszeit hinaus bis zur regelmalRigen wochentlichen Arbeitszeit
von Vollbeschéaftigten (8 6 Absatz 1 Satz 1) leisten.

Uberstunden sind die auf Anordnung des Arbeitgebers geleisteten Arbeitsstun-
den, die Uber die im Rahmen der regelmafigen Arbeitszeit von Vollbeschéftig-
ten (8 6 Absatz 1) fur die Woche dienstplanmé&Rig beziehungsweise betriebsub-
lich festgesetzten Arbeitsstunden hinausgehen und nicht bis zum Ende der fol-
genden Kalenderwoche ausgeglichen werden.

Abweichend von Absatz 7 sind nur die Arbeitsstunden Uberstunden, die

a) im Falle der Festlegung eines Arbeitszeitkorridors nach 8 6 Absatz 6 Uber
45 Stunden oder Uber die vereinbarte Obergrenze hinaus,
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b) im Falle der Einfihrung einer taglichen Rahmenzeit nach § 6 Absatz 7 au-
Rerhalb der Rahmenzeit,

c) im Falle von Wechselschicht- oder Schichtarbeit Uber die im Schichtplan
festgelegten taglichen Arbeitsstunden einschliel3lich der im Schichtplan
vorgesehenen Arbeitsstunden, die bezogen auf die regelmaRige wochentli-
che Arbeitszeit im Schichtplanturnus nicht ausgeglichen werden,

angeordnet worden sind.
§8
Ausgleich fur Sonderformen der Arbeit
'Beschaftigte erhalten neben dem Entgelt firr die tatséchliche Arbeitsleistung
Zeitzuschlage. “Die Zeitzuschlage betragen - auch bei Teilzeitbeschaftigten - je

Stunde

a) fur Uberstunden

- in den Entgeltgruppen 1 bis 9 30 v.H.,

- in den Entgeltgruppen 10 bis 15 15 v.H.,
b)  fur Nachtarbeit 20 v.H.,
c) fiur Sonntagsarbeit 25 v.H.,
d) Dbei Feiertagsarbeit

- ohne Freizeitausgleich 135 v.H.,

- mit Freizeitausgleich 35v.H.,

e) fir Arbeit am 24. Dezember und
am 31. Dezember jeweils ab 6 Uhr 35v.H.,

f) fur Arbeit an Samstagen von
13 bis 21 Uhr, soweit diese nicht
im Rahmen von Wechselschicht-
oder Schichtarbeit anfallt, 20 v.H.

des auf eine Stunde entfallenden Anteils des Tabellenentgelts der Stufe 3 der
jeweiligen Entgeltgruppe. *Beim Zusammentreffen von Zeitzuschlagen nach
Satz 2 Buchstabe c bis f wird nur der héchste Zeitzuschlag gezahlt. *Auf
Wunsch der Beschéftigten kbnnen, soweit ein Arbeitszeitkonto (§ 10) einge-
richtet ist und die betrieblichen/dienstlichen Verhéltnisse es zulassen, die nach
Satz 2 zu zahlenden Zeitzuschlage entsprechend dem jeweiligen Vomhundert-
satz einer Stunde in Zeit umgewandelt (faktorisiert) und ausgeglichen werden.
>Dies gilt entsprechend fiir Uberstunden als solche.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1:

Bei Uberstunden richtet sich das Entgelt fur die tatsachliche Arbeitsleistung
nach der jeweiligen Entgeltgruppe und der individuellen Stufe, hdochstens je-
doch nach der Stufe 4.
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Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1 Satz 2 Buchstabe d:

'Der Freizeitausgleich muss im Dienstplan besonders ausgewiesen und be-
zeichnet werden. Falls kein Freizeitausgleich gewéhrt wird, werden als Entgelt
einschliellich des Zeitzuschlags und des auf den Feiertag entfallenden Tabel-
lenentgelts hochstens 235 v.H. gezabhit.

'Uberstunden sind grundsétzlich durch entsprechende Freizeit auszugleichen;
fur die Zeit des Freizeitausgleichs werden das Tabellenentgelt sowie die sonsti-
gen, in Monatsbetragen festgelegten Entgeltbestandteile weitergezahlt. *Sofern
kein Arbeitszeitkonto nach § 10 eingerichtet ist, oder wenn ein solches besteht,
die/der Beschaftigte jedoch keine Faktorisierung nach Absatz 1 geltend macht,
erhalt die/der Beschaftigte fur Uberstunden (§ 7 Absatz 7), die nicht bis zum
Ende des dritten Kalendermonats - méglichst aber schon bis zum Ende des
nachsten Kalendermonats - nach deren Entstehen mit Freizeit ausgeglichen
worden sind, je Stunde 100 v.H. des auf die Stunde entfallenden Anteils des
Tabellenentgelts der jeweiligen Entgeltgruppe und Stufe, héchstens jedoch
nach der Stufe 4. Der Anspruch auf den Zeitzuschlag fiir Uberstunden nach
Absatz 1 besteht unabhangig von einem Freizeitausgleich.

'Fur Beschéftigte der Entgeltgruppen 15 und 15 U bei obersten Landesbehor-
den sind Mehrarbeit und Uberstunden durch das Tabellenentgelt abgegolten.
’Beschaftigte der Entgeltgruppen 13, 13 U und 14 bei obersten Landesbehér-
den erhalten nur dann ein Uberstundenentgelt, wenn die Leistung der Mehrar-
beit oder der Uberstunden fiir samtliche Beschéftigte der Behtérde angeordnet
ist; im Ubrigen ist Gber die regelmaRige Arbeitszeit hinaus geleistete Arbeit die-
ser Beschéftigten durch das Tabellenentgelt abgegolten. *Satz 1 gilt auch fiir
Leiterinnen/Leiter von Dienststellen und deren standige Vertreterinnen/-
Vertreter, die in die Entgeltgruppen 14 und 15 und 15 U eingruppiert sind. “Dle
Satze 1 bis 3 gelten nicht fir Beschaftigte der Freien Hansestadt Bremen sowie
der Freien und Hansestadt Hamburg.

Fur Arbeitsstunden, die keine Uberstunden sind und die aus betrieblichen/
dienstlichen Griinden nicht innerhalb des nach 8 6 Absatz 2 Satz 1 oder 2 fest-
gelegten Zeitraums mit Freizeit ausgeglichen werden, erhalt die/der Beschaf-
tigte je Stunde 100 v.H. des auf eine Stunde entfallenden Anteils des Tabellen-
entgelts der jeweiligen Entgeltgruppe und Stufe.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 4 Satz 1:

Mit dem Begriff ,Arbeitsstunden” sind nicht die Stunden gemeint, die im Rah-
men von Gleitzeitregelungen im Sinne der Protokollerklarung zu Abschnitt I
anfallen, es sei denn, sie sind angeordnet worden.

'Fur die Rufbereitschaft wird eine tagliche Pauschale je Entgeltgruppe gezahlt.
Fir eine Rufbereitschaft von mindestens zwolf Stunden wird fiir die Tage
Montag bis Freitag das Zweifache, fir Samstag, Sonntag sowie fiir Feiertage
das Vierfache des tariflichen Stundenentgelts nach Maligabe der Entgelttabelle
gezahlt. *MaRgebend fiir die Bemessung der Pauschale nach Satz 2 ist der
Tag, an dem die Rufbereitschaft beginnt. “Fiir Rufbereitschaften von weniger
als zwolf Stunden werden flr jede angefangene Stunde 12,5 v.H. des tariflichen
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Stundenentgelts nach der Entgelttabelle gezahlt. >Die Zeit jeder einzelnen Inan-
spruchnahme innerhalb der Rufbereitschaft mit einem Einsatz aul3erhalb des
Aufenthaltsorts im Sinne des 8§ 7 Absatz 4 einschlie3lich der hierfur erforderli-
chen Wegezeiten wird auf eine volle Stunde gerundet und mit dem Entgelt far
Uberstunden sowie etwaiger Zeitzuschlage nach Absatz 1 bezahlt. *Wird die
Arbeitsleistung innerhalb der Rufbereitschaft am Aufenthaltsort im Sinne des §
7 Absatz 4 telefonisch (zum Beispiel in Form einer Auskunft) oder mittels tech-
nischer Einrichtungen erbracht, wird abweichend von Satz 5 die Summe dieser
Arbeitsleistungen am Ende des Rufbereitschaftsdienstes auf die nachsten vol-
len 30 oder 60 Minuten gerundet und mit dem Entgelt fur Uberstunden sowie
etwaiger Zeitzuschlage nach Absatz 1 bezahlt; dauert der Rufbereitschafts-
dienst langer als 24 Stunden (zum Beispiel an Wochenenden), erfolgt die Auf-
rundung nach jeweils 24 Stunden. ‘Absatz 1 Satz 4 gilt entsprechend, soweit
die Buchung auf das Arbeitszeitkonto nach 8§ 10 Absatz 3 Satz 2 zulassig ist.
8Fir die Zeit der Rufbereitschaft werden Zeitzuschlage nicht gezahilt.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 5:

Zur Ermittlung der Tage einer Rufbereitschaft, fur die eine Pauschale gezahlt
wird, ist auf den Tag des Beginns der Rufbereitschaft abzustellen.

'Das Entgelt fiir Bereitschaftsdienst wird durch besonderen Tarifvertrag gere-
gelt. Bis zum In-Kraft-Treten einer Regelung nach Satz 1 gelten die in dem je-
weiligen Betrieb/der jeweiligen Verwaltung/Dienststelle am 31. Oktober 2006
jeweils geltenden Bestimmungen fort. °Das Bereitschaftsdienstentgelt kann,
soweit ein Arbeitszeitkonto (8 10) eingerichtet ist und die betriebli-
chen/dienstlichen Verhaltnisse es zulassen (Absatz 1 Satz 4), im Einvernehmen
mit der/dem Beschéftigten im Verhéltnis 1:1 in Freizeit (faktorisiert) abgegolten
werden. “Weitere Faktorisierungsregelungen kénnen in einer einvernehmlichen
Dienst- oder Betriebsvereinbarung getroffen werden.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 6:

Unabhéangig von den Vorgaben des Absatzes 6 kann der Arbeitgeber einen
Freizeitausgleich anordnen, wenn dies zur Einhaltung der Vorschriften des Ar-
beitszeitgesetzes erforderlich ist.

'Beschaftigte, die standig Wechselschichtarbeit leisten, erhalten eine Wechsel-
schichtzulage von 105 Euro monatlich. ?Beschaftigte, die nicht standig Wech-
selschichtarbeit leisten, erhalten eine Wechselschichtzulage von 0,63 Euro pro
Stunde.

'Beschaéftigte, die standig Schichtarbeit leisten, erhalten eine Schichtzulage von
40 Euro monatlich. Beschaéftigte, die nicht standig Schichtarbeit leisten, erhal-
ten eine Schichtzulage von 0,24 Euro pro Stunde.

89
Bereitschaftszeiten

'Bereitschaftszeiten sind die Zeiten, in denen sich die/der Beschaftigte am Ar-
beitsplatz oder einer anderen vom Arbeitgeber bestimmten Stelle zur Verfigung
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halten muss, um im Bedarfsfall die Arbeit selbstandig, gegebenenfalls auch auf
Anordnung, aufzunehmen; in ihnen Uberwiegen die Zeiten ohne Arbeitsleistung.
Fir Beschaftigte, in deren Tatigkeit regelmaRig und in nicht unerheblichem
Umfang Bereitschaftszeiten fallen, gelten folgende Regelungen:

a) Bereitschaftszeiten werden zur Halfte als tarifliche Arbeitszeit gewertet
(faktorisiert).

b) Sie werden innerhalb von Beginn und Ende der regelmalligen taglichen
Arbeitszeit nicht gesondert ausgewiesen.

c) Die Summe aus den faktorisierten Bereitschaftszeiten und der Vollarbeits-
zeit darf die Arbeitszeit nach 8 6 Absatz 1 nicht Gberschreiten.

d) Die Summe aus Vollarbeits- und Bereitschaftszeiten darf durchschnittlich
48 Stunden wdchentlich nicht Gberschreiten.

3Ferner ist Voraussetzung, dass eine nicht nur voriibergehend angelegte Orga-
nisationsmaflnahme besteht, bei der regelméfig und in nicht unerheblichem
Umfang Bereitschaftszeiten anfallen.

'Die Anwendung des Absatzes 1 bedarf im Geltungsbereich eines Personal-
vertretungsgesetzes einer einvernehmlichen Dienstvereinbarung. %§ 6 Absatz 9
gilt entsprechend.

'Fiir Hausmeisterinnen/Hausmeister und fiir Beschaftigte im Rettungsdienst
und in Rettungsdienstleitstellen, in deren Téatigkeit regelmafdig und in nicht un-
erheblichem Umfang Bereitschaftszeiten fallen, gilt Absatz 1 entsprechend; Ab-
satz 2 findet keine Anwendung. Fiir Beschéaftigte im Rettungsdienst und in
Rettungsdienstleitstellen betragt in diesem Fall die zulassige tagliche Hochstar-
beitszeit zwolf Stunden zuztglich der gesetzlichen Pausen.

Protokollerklarung zu § 9 Absatz 1 und 2:

Diese Regelung gilt nicht fir Wechselschicht- und Schichtarbeit.

(1)

)

810
Arbeitszeitkonto

'Durch Betriebs-/Dienstvereinbarung kann ein Arbeitszeitkonto eingerichtet
werden. ?Fir einen Betrieb/eine Verwaltung, in dem/der ein Personalvertre-
tungsgesetz Anwendung findet, kann eine Regelung nach Satz 1 auch in einem
landesbezirklichen Tarifvertrag getroffen werden, wenn eine Dienstvereinba-
rung nicht einvernehmlich zustande kommt und der Arbeitgeber ein Letztent-
scheidungsrecht hat. *Soweit ein Arbeitszeitkorridor (§ 6 Absatz 6) oder eine
Rahmenzeit (8 6 Absatz 7) vereinbart wird, ist ein Arbeitszeitkonto einzurichten.

'In der Betriebs-/Dienstvereinbarung wird festgelegt, ob das Arbeitszeitkonto im
ganzen Betrieb/in der ganzen Verwaltung oder Teilen davon eingerichtet wird.
“Alle Beschéftigten der Betriebs-/Verwaltungsteile, fir die ein Arbeitszeitkonto
eingerichtet wird, werden von den Regelungen des Arbeitszeitkontos erfasst.
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'Auf das Arbeitszeitkonto kénnen Zeiten, die bei Anwendung des nach § 6 Ab-
satz 2 festgelegten Zeitraums als Zeitguthaben oder als Zeitschuld bestehen
bleiben, nicht durch Freizeit ausgeglichene Zeiten nach 8§ 8 Absatz 1 Satz 5 und
Absatz 4 sowie in Zeit umgewandelte Zuschlage nach § 8 Absatz 1 Satz 4 ge-
bucht werden. ?Weitere Kontingente (zum Beispiel Rufbereitschafts-
/Bereitschaftsdienstentgelte) konnen durch Betriebs-/Dienstvereinbarung zur
Buchung freigegeben werden. ®Die/Der Beschéftigte entscheidet fiir einen in
der Betriebs-/Dienstvereinbarung festgelegten Zeitraum, welche der in Satz 1
beziehungsweise Satz 2 genannten Zeiten auf das Arbeitszeitkonto gebucht
werden.

Im Falle einer unverziglich angezeigten und durch arztliches Attest nachgewie-
senen Arbeitsunfahigkeit wahrend eines Zeitausgleichs vom Arbeitszeitkonto
(Zeiten nach Absatz 3 Satz 1 und 2) tritt eine Minderung des Zeitguthabens
nicht ein.

In der Betriebs-/Dienstvereinbarung sind insbesondere folgende Regelungen zu
treffen:

a) Die hochstmdgliche Zeitschuld (bis zu 40 Stunden) und das hochstzulas-
sige Zeitguthaben (bis zu einem Vielfachen von 40 Stunden), die innerhalb
eines bestimmten Zeitraums anfallen durfen;

b)  Fristen fir das Abbuchen von Zeitguthaben oder fir den Abbau von Zeit-
schulden durch die/den Beschéftigten;

c) die Berechtigung, das Abbuchen von Zeitguthaben zu bestimmten Zeiten
(zum Beispiel an so genannten Briickentagen) vorzusehen;

d) die Folgen, wenn der Arbeitgeber einen bereits genehmigten Freizeitaus-
gleich kurzfristig widerruft.

'Der Arbeitgeber kann mit der/dem Beschéftigten die Einrichtung eines Lang-
zeitkontos vereinbaren. %In diesem Fall ist der Betriebs-/Personalrat zu beteili-
gen und - bei Insolvenzfahigkeit des Arbeitgebers - eine Regelung zur Insol-
venzsicherung zu treffen.

§11
Teilzeitbeschaftigung

'Mit Beschéftigten soll auf Antrag eine geringere als die vertraglich festgelegte
Arbeitszeit vereinbart werden, wenn sie

a) mindestens ein Kind unter 18 Jahren oder
b) einen nach arztlichem Gutachten pflegebeddrftigen sonstigen Angehérigen

tatsachlich betreuen oder pflegen und dringende dienstliche beziehungsweise
betriebliche Belange nicht entgegenstehen.

’Die Teilzeitbeschaftigung nach Satz 1 ist auf Antrag auf bis zu fiinf Jahre zu
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befristen. *Sie kann verlangert werden; der Antrag ist spatestens sechs Monate
vor Ablauf der vereinbarten Teilzeitbeschéftigung zu stellen. *Bei der Gestaltung
der Arbeitszeit hat der Arbeitgeber im Rahmen der dienstlichen beziehungswei-
se betrieblichen Mdglichkeiten der besonderen persénlichen Situation der/des
Beschaftigten nach Satz 1 Rechnung zu tragen.

Beschaftigte, die in anderen als den in Absatz 1 genannten Fallen eine Teilzeit-
beschéaftigung vereinbaren wollen, kbnnen von ihrem Arbeitgeber verlangen,
dass er mit ihnen die Mdéglichkeit einer Teilzeitbeschaftigung mit dem Ziel eror-
tert, zu einer entsprechenden Vereinbarung zu gelangen.

Ist mit friher Vollbeschaftigten auf ihren Wunsch eine nicht befristete Teilzeitbe-
schaftigung vereinbart worden, sollen sie bei spaterer Besetzung eines Vollzeit-
arbeitsplatzes bei gleicher Eignung im Rahmen der dienstlichen beziehungs-
weise betrieblichen Méglichkeiten bevorzugt berticksichtigt werden.

Protokollerklarung zu Abschnitt |l:

'Gleitzeitregelungen sind unter Wahrung der jeweils geltenden Mitbestimmungs-
rechte unabhangig von den Vorgaben zu Arbeitszeitkorridor und Rahmenzeit (8 6
Absatz 6 und 7) moglich; dies gilt nicht bei Schicht- und Wechselschichtarbeit. %In
den Gleitzeitregelungen kann auf Vereinbarungen nach § 10 verzichtet werden. *Sie
diirfen keine Regelungen nach § 6 Absatz 4 enthalten. “Bei In-Kraft-Treten dieses
Tarifvertrages bestehende Gleitzeitregelungen bleiben unberihrt.

(1)

)

Abschnitt Il
Eingruppierung, Entgelt und sonstige Leistungen

§12
Eingruppierung

[Derzeit nicht belegt, wird im Zusammenhang mit einer Entgeltordnung geregelt.]

§13
Eingruppierung in besonderen Fallen

[Derzeit nicht belegt, wird im Zusammenhang mit einer Entgeltordnung geregelt.]

8§14
Voriibergehende Ubertragung einer hoherwertigen Tatigkeit

Wird Beschéftigten voribergehend eine andere Tatigkeit Ubertragen, die den

Tatigkeitsmerkmalen einer héheren Entgeltgruppe entspricht, und wurde diese

Tatigkeit mindestens einen Monat ausgelbt, erhalten sie fur die Dauer der Aus-

Ubung eine personliche Zulage rickwirkend ab dem ersten Tag der Ubertragung

der Tatigkeit.

'Durch landesbezirklichen Tarifvertrag kann fiir bestimmte Téatigkeiten festge-
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legt werden, dass die Voraussetzung fur die Zahlung einer personlichen Zulage
bereits erflllt ist, wenn die voribergehend Ubertragene Tatigkeit mindestens
drei Arbeitstage angedauert hat. “Die Beschaftigten miissen dann ab dem ers-
ten Tag der Vertretung in Anspruch genommen worden sein.

!Die persénliche Zulage bemisst sich fiir Beschaftigte in den Entgeltgruppen 9
bis 15 aus dem Unterschiedsbetrag zu dem Tabellenentgelt, das sich fur
die/den Beschaftigte/n bei dauerhafter Ubertragung nach § 17 Absatz 4 Satz 1
und 2 ergeben hatte. *Fir Beschéftigte, die in eine der Entgeltgruppen 1 bis 8
eingruppiert sind, betragt die Zulage 4,5 v.H. des individuellen Tabellenentgelts
der/des Beschaftigten; bei voriibergehender Ubertragung einer htherwertigen
Tatigkeit tber mehr als eine Entgeltgruppe gilt Satz 1 entsprechend.

§15
Tabellenentgelt

!Die/Der Beschéftigte erhalt monatlich ein Tabellenentgelt. “Die Hohe bestimmt
sich nach der Entgeltgruppe, in die sie/er eingruppiert ist, und nach der fur
sie/ihn geltenden Stufe.

Protokollerklarung zu § 15 Absatz 1:

'Fur Beschéftigte, bei denen die Regelungen des Tarifgebiets Ost Anwendung
finden, betragt der Bemessungssatz fir das Tabellenentgelt und die sonstigen
Entgeltbestandteile in diesem Tarifvertrag sowie in den diesen Tarifvertrag er-
ganzenden Tarifvertragen und Tarifvertragsregelungen 92,5 v.H. der nach den
jeweiligen Tarifvorschriften fur Beschaftigte im Tarifgebiet West geltenden Be-
trage. “Der Bemessungssatz Ost erhoht sich am 1. Januar 2008 auf 100 v.H. fiir
Beschaéftigte, auf die die Regelungen des Tarifgebietes Ost Anwendung finden
und die nach dem BAT-O (einschlieRlich des § 2 Nr. 3 des Anderungstarifver-
trages Nr. 1 zum BAT-O vom 8. Mai 1991) in die Vergutungsgruppen X bis Vb,
Kr. | bis Kr. VIII eingruppiert oder nach dem MTArb-O in die Lohngruppen 1 bis
9 eingereiht waren. ®Fir die tbrigen Vergiitungsgruppen bleibt der Bemes-
sungssatz nach Satz 1 bis zum 31. Dezember 2009 unverandert; die Anglei-
chung des Bemessungssatzes wird bis zu diesem Zeitpunkt abgeschlossen.
“Satz 1 gilt nicht fir Anspriiche aus § 23 Absatz 1 und 2.

'Beschaftigte, fir die die Regelungen des Tarifgebiets West Anwendung finden,
erhalten Entgelt nach den Anlagen A 1 und A 2. ?Beschaéftigte, fiir die die Re-
gelungen des Tarifgebiets Ost Anwendung finden, erhalten Entgelt nach den
Anlagen B 1 bis B 3.

'lm Rahmen von landesbezirklichen Regelungen kénnen fiir an- und ungelernte
Tatigkeiten in von Outsourcing und/oder Privatisierung bedrohten Bereichen in
den Entgeltgruppen 1 bis 4 Abweichungen von der Entgelttabelle bis zu einer
dort vereinbarten Untergrenze vorgenommen werden. ?Die Untergrenze muss
im Rahmen der Spannbreite des Entgelts der Entgeltgruppe 1 liegen. *Die Um-
setzung erfolgt durch Anwendungsvereinbarung.

§16



(1)

)

®3)

21

Stufen der Entgelttabelle

!Die Entgeltgruppen 9 bis 15 umfassen fiinf Stufen und die Entgeltgruppen 2 bis
8 sechs Stufen. “Die Abweichungen von Satz 1 sind im Anhang zu § 16 gere-
gelt.

'Bei der Einstellung werden die Beschaftigten der Stufe 1 zugeordnet, sofern
keine einschlagige Berufserfahrung vorliegt. ?Verfiigen Beschéftigte (iber eine
einschlagige Berufserfahrung von mindestens einem Jahr aus einem vorherigen
befristeten oder unbefristeten Arbeitsverhaltnis zum selben Arbeitgeber, erfolgt
die Stufenzuordnung unter Anrechnung der Zeiten der einschlagigen Berufser-
fahrung aus diesem vorherigen Arbeitsverhaltnis. °Ist die einschlagige Berufs-
erfahrung von mindestens einem Jahr in einem Arbeitsverhéltnis zu einem an-
deren Arbeitgeber erworben worden, erfolgt die Einstellung in die Stufe 2, be-
ziehungsweise - bei Einstellung nach dem 31. Januar 2010 und Vorliegen einer
einschlagigen Berufserfahrung von mindestens drei Jahren - in Stufe 3.
“Unabhangig davon kann der Arbeitgeber bei Neueinstellungen zur Deckung
des Personalbedarfs Zeiten einer vorherigen beruflichen Tatigkeit ganz oder
teilweise fur die Stufenzuordnung bertcksichtigen, wenn diese Tatigkeit fir die
vorgesehene Tatigkeit forderlich ist.

Protokollerklarungen zu 8 16 Absatz 2:

1. Einschlagige Berufserfahrung ist eine berufliche Erfahrung in der Ubertra-
genen oder einer auf die Aufgabe bezogen entsprechenden Tatigkeit.

2.  Ein Berufspraktikum nach dem Tarifvertrag tUber die vorlaufige Weitergel-
tung der Regelungen fir die Praktikantinnen/Praktikanten gilt grundsatz-
lich als Erwerb einschlagiger Berufserfahrung.

3.  Ein vorheriges Arbeitsverhaltnis im Sinne des Satzes 2 besteht, wenn zwi-
schen dem Ende des vorherigen und dem Beginn des neuen Arbeitsver-
haltnisses ein Zeitraum von langstens sechs Monaten liegt; bei Wissen-
schaftlerinnen/Wissenschaftlern ab der Entgeltgruppe 13 verlangert sich
der Zeitraum auf langstens zwo6lf Monate.

!Die Beschéftigten erreichen die jeweils nachste Stufe - von Stufe 3 an in Ab-
hangigkeit von ihrer Leistung gemal § 17 Absatz 2 - nach folgenden Zeiten ei-
ner ununterbrochenen Tatigkeit innerhalb derselben Entgeltgruppe bei ihrem
Arbeitgeber (Stufenlaufzeit):

- Stufe 2 nach einem Jahr in Stufe 1,
- Stufe 3 nach zwei Jahren in Stufe 2,
- Stufe 4 nach drei Jahren in Stufe 3,

- Stufe 5 nach vier Jahren in Stufe 4 und
- Stufe 6 nach funf Jahren in Stufe 5 bei den Entgeltgruppen 2 bis 8.

Die Abweichungen von Satz 1 sind im Anhang zu § 16 geregelt.
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!Die Entgeltgruppe 1 umfasst fiinf Stufen. *Einstellungen erfolgen zwingend in
der Stufe 2 (Eingangsstufe). °Die jeweils nachste Stufe wird nach vier Jahren in
der vorangegangenen Stufe erreicht; 8 17 Absatz 2 bleibt unberihrt.

Zur regionalen Differenzierung, zur Deckung des Personalbedarfs, zur Bindung
von qualifizierten Fachkraften oder zum Ausgleich hoherer Lebenshaltungs-
kosten kann Beschaftigten abweichend von der tarifvertraglichen Einstufung ein
bis zu zwei Stufen héheres Entgelt ganz oder teilweise vorweg gewahrt werden.
’Beschaftigte mit einem Entgelt der Endstufe kénnen bis zu 20 v.H. der Stufe 2
zusatzlich erhalten. *Die Zulage kann befristet werden. “Sie ist auch als befris-
tete Zulage widerruflich.

8§17
Allgemeine Regelungen zu den Stufen

Die Beschatftigten erhalten das Tabellenentgelt nach der neuen Stufe vom Be-
ginn des Monats an, in dem die nachste Stufe erreicht wird.

!Bei Leistungen der Beschéftigten, die erheblich tiber dem Durchschnitt liegen,
kann die erforderliche Zeit fur das Erreichen der Stufen 4 bis 6 jeweils verkirzt
werden. ?Bei Leistungen, die erheblich unter dem Durchschnitt liegen, kann die
erforderliche Zeit fur das Erreichen der Stufen 4 bis 6 jeweils verlangert werden.
3Bei einer Verlangerung der Stufenlaufzeit hat der Arbeitgeber jéhrlich zu prii-
fen, ob die Voraussetzungen fiir die Verlangerung noch vorliegen. *Fiir die Be-
ratung von schriftlich begrindeten Beschwerden von Beschéftigten gegen eine
Verlangerung nach Satz 2 beziehungsweise 3 ist eine betriebliche Kommission
zustandig. °Die Mitglieder der betrieblichen Kommission werden je zur Hélfte
vom Arbeitgeber und vom Betriebs-/Personalrat benannt; sie missen dem Be-
trieb/der Dienststelle angehéren. °Der Arbeitgeber entscheidet auf Vorschlag
der Kommission dariber, ob und in welchem Umfang der Beschwerde abge-
holfen werden soll.

Protokollerklarung zu § 17 Absatz 2:

!Die Instrumente der materiellen Leistungsanreize (§ 18) und der leistungsbe-
zogene Stufenaufstieg bestehen unabhéngig voneinander und dienen unter-
schiedlichen Zielen. ®Leistungsbezogene Stufenaufstiege unterstiitzen insbe-
sondere die Anliegen der Personalentwicklung.

Protokollerklarung zu § 17 Absatz 2 Satz 2:

Bei Leistungsminderungen, die auf einem anerkannten Arbeitsunfall oder einer
Berufskrankheit gemafl 88 8 und 9 SGB VII beruhen, ist diese Ursache in ge-
eigneter Weise zu berucksichtigen.

Protokollerklarung zu § 17 Absatz 2 Satz 6:

Die Mitwirkung der Kommission erfasst nicht die Entscheidung Uber die
leistungsbezogene Stufenzuordnung.

'Den Zeiten einer ununterbrochenen Tatigkeit im Sinne des § 16 Absatz 3 Satz
1 stehen gleich:
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a) Schutzfristen nach dem Mutterschutzgesetz,
b) Zeiten einer Arbeitsunfahigkeit nach § 22 bis zu 39 Wochen,
Cc) Zeiten eines bezahlten Urlaubs,

d) Zeiten eines Sonderurlaubs, bei denen der Arbeitgeber vor dem Antritt
schriftlich ein dienstliches beziehungsweise betriebliches Interesse aner-
kannt hat,

e) Zeiten einer sonstigen Unterbrechung von weniger als einem Monat im
Kalenderjahr,

f)  Zeiten der voriibergehenden Ubertragung einer hoherwertigen Tétigkeit.

?Zeiten der Unterbrechung bis zu einer Dauer von jeweils drei Jahren, die nicht
von Satz 1 erfasst werden, und Elternzeit sowie Zeiten einer Unterbrechung bei
Beschaftigten, die fir eine jahreszeitlich begrenzte regelméafiig wiederkehrende
Tatigkeit in einem Beschaftigungsverhaltnis stehen (Saisonbeschéftigte), sind
unschadlich; sie werden aber nicht auf die Stufenlaufzeit angerechnet.

3Bei einer Unterbrechung von mehr als drei Jahren erfolgt eine Zuordnung zu
der Stufe, die der vor der Unterbrechung erreichten Stufe vorangeht, jedoch
nicht niedriger als bei einer Neueinstellung; die Stufenlaufzeit beginnt mit dem
Tag der Arbeitsaufnahme. “Zeiten, in denen Beschaftigte mit einer kiirzeren als
der regelmafiigen wéchentlichen Arbeitszeit eines entsprechenden Vollbeschéaf-
tigten beschaftigt waren, werden voll angerechnet.

'Bei Eingruppierung in eine héhere Entgeltgruppe werden die Beschéftigten
derjenigen Stufe zugeordnet, in der sie mindestens ihr bisheriges Tabellenent-
gelt erhalten, mindestens jedoch der Stufe 2; bei Eingruppierung tber mehr als
eine Entgeltgruppe wird die Zuordnung zu den Stufen so vorgenommen, als ob
faktisch eine Eingruppierung in jede der einzelnen Entgeltgruppen stattgefunden
hatte. “Betragt der Unterschiedsbetrag zwischen dem derzeitigen Tabellenent-
gelt und dem Tabellenentgelt nach Satz 1 weniger als 25 Euro in den Entgelt-
gruppen 1 bis 8 beziehungsweise weniger als 50 Euro in den Entgeltgruppen 9
bis 15, so erhalt die/der Beschaftigte wahrend der betreffenden Stufenlaufzeit
anstelle des Unterschiedsbetrags einen Garantiebetrag von monatlich 25 Euro
(Entgeltgruppen 1 bis 8) beziehungsweise 50 Euro (Entgeltgruppen 9 bis 15).
*Die Stufenlaufzeit in der héheren Entgeltgruppe beginnt mit dem Tag der Ho-
hergruppierung. “Bei einer Eingruppierung in eine niedrigere Entgeltgruppe ist
die/der Beschaftige der in der hbheren Entgeltgruppe erreichten Stufe zuzuord-
nen. °Die/Der Beschéftigte erhalt vom Beginn des Monats an, in dem die Ver-
anderung wirksam wird, das entsprechende Tabellenentgelt aus der in Satz 1
oder Satz 4 festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe, gegebenenfalls
einschlief3lich des Garantiebetrags.

Protokollerklarung zu 8 17 Absatz 4 Satz 2:
Die Garantiebetrage nehmen an allgemeinen Entgeltanpassungen teil.
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§18
Leistungsentgelt

'Ab dem 1. Januar 2007 wird ein Leistungsentgelt zusatzlich zum Tabellenent-
gelt eingefiihrt. °Die ZielgroRe ist 8 v.H. ®Bis zu einer anderen Vereinbarung
wird ein Gesamtvolumen von 1 v.H. der stdndigen Monatsentgelte des Vorjah-
res aller Beschaftigten des jeweiligen Arbeitgebers, mit Ausnahme der unter
§ 41 fallenden Arztinnen und Arzte, fur das Leistungsentgelt zur Verfligung ge-
stellt.

Protokollerklarung zu Absatz 1 Satz 3:

Standige Monatsentgelte sind insbesondere das Tabellenentgelt (ohne Sozial-
versicherungsbeitrdge des Arbeitgebers und dessen Kosten fiur die betriebliche
Altersvorsorge), die in Monatsbetragen festgelegten Zulagen einschliel3lich Be-
sitzstandszulagen sowie Entgelt im Krankheitsfall (§ 22) und bei Urlaub, soweit
diese Entgelte in dem betreffenden Kalenderjahr ausgezahlt worden sind. ?Nicht
einbezogen sind dagegen insbesondere Abfindungen, Aufwandsentschadigun-
gen, Einmalzahlungen, Jahressonderzahlungen, Leistungsentgelte, Struktur-
ausgleiche, unstandige Entgeltbestandteile und Entgelte der aul3ertariflichen
Beschaftigten.

Es besteht die Verpflichtung, die Leistungsentgelte jahrlich auszuzahlen.
Die ausgezahlten Leistungsentgelte sind zusatzversorgungspflichtiges Entgelt.

'Nahere Regelungen iiber die Ausgestaltung des Leistungsentgelts werden in
landesbezirklichen Tarifvertragen vereinbart. “Dabei kann (iber das tariflich fest-
gelegte Leistungsentgelt hinaus ein zusatzlich héheres Leistungsentgelt verein-
bart werden. ®In einem landesbezirklichen Tarifvertrag kann auch vereinbart
werden, dass das Gesamtvolumen des Leistungsentgeltes zusatzlich zur Jah-
ressonderzahlung auf alle Beschaftigten gleichmafig verteilt ausgeschiittet
wird.

Solange eine landesbezirkliche Regelung nicht zustande kommt, erhalten die
Beschaftigten mit dem Tabellenentgelt des Monats Dezember ab dem Jahr
2007 12 v.H. des Tabellenentgelts ausgezahlt, das fir den Monat September
desselben Jahres jeweils zusteht.

Protokollerklarungen zu § 18:

1.

'Eine Nichterfiillung der Voraussetzungen fiir die Gewéhrung eines Leistungs-
entgelts darf fir sich genommen keine arbeitsrechtlichen Mal3hahmen auslésen.
?Umgekehrt sind arbeitsrechtliche MaRnahmen nicht durch Teilnahme an einer
Zielvereinbarung beziehungsweise durch Gewahrung eines Leistungsentgelts
ausgeschlossen.

! eistungsgeminderte dirfen nicht grundsatzlich aus Leistungsentgelten aus-
genommen werden. “lhre jeweiligen Leistungsminderungen sollen angemessen
bertcksichtigt werden.
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8§19
Erschwerniszuschlage

'Erschwerniszuschlage werden fiir Arbeiten gezahlt, die auBergewthnliche Er-
schwernisse beinhalten. *Dies gilt nicht fir Erschwernisse, die mit dem Berufs-
oder Tatigkeitsbild verbunden sind, das der Eingruppierung zugrunde liegt.

AuRRergewdhnliche Erschwernisse im Sinne des Absatzes 1 ergeben sich
grundsatzlich nur bei Arbeiten

a) mit besonderer Gefahrdung,

b) mit extremer nicht klimabedingter Hitzeeinwirkung,

c) mit besonders starker Schmutz- oder Staubbelastung,
d) mit besonders starker Strahlenexposition oder

e) unter sonstigen vergleichbar erschwerten Umstanden.

Zuschlage nach Absatz 1 werden nicht gewahrt, soweit der auRergewdhnlichen
Erschwernis durch geeignete Vorkehrungen, insbesondere zum Arbeitsschutz,
ausreichend Rechnung getragen wird.

Die Zuschlage betragen in der Regel 5 bis 15 v.H. - in besonderen Fallen auch
abweichend - des auf eine Stunde entfallenden Anteils des monatlichen Tabel-
lenentgelts der Stufe 2 der Entgeltgruppe 2.

'Die zuschlagspflichtigen Arbeiten und die Hohe der Zuschlage werden tarif-

vertraglich vereinbart. °Bis zum In-Kraft-Treten eines entsprechenden Tarifver-
trages gelten die bisherigen tarifvertraglichen Regelungen fort.

8§20
Jahressonderzahlung

Beschaftigte, die am 1. Dezember im Arbeitsverhéltnis stehen, haben Anspruch
auf eine Jahressonderzahlung.

!Die Jahressonderzahlung betragt bei Beschéftigten in den Entgeltgruppen

Tarifgebiet West Tarifgebiet Ost

E1bisES 95 v.H. 71,5 Vv.H.
E9bisE 11 80 v.H. 60 v.H.
E 12 bis E 13 50 v.H. 45 v.H.
E 14 bis E 15 35 Vv.H. 30 v.H.

der Bemessungsgrundlage nach Absatz 3. °Fiir die Anwendung des Satzes 1
werden Beschaftigte der Entgeltgruppe 13 U bei einem Bezug des Tabellenent-
gelts aus den Stufen 2 und 3 der Entgeltgruppe 13, im Ubrigen der Entgeltgrup-
pe 14 zugeordnet. *Beschéftigte der Entgeltgruppe 13 mit einem Anspruch auf
die Zulage nach § 17 Absatz 8 TVU-Lander werden der Entgeltgruppe 14 zuge-
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ordnet.

'Bemessungsgrundlage im Sinne des Absatzes 2 Satz 1 ist das monatliche
Entgelt, das den Beschaftigten in den Kalendermonaten Juli, August und Sep-
tember durchschnittlich gezahlt wird; unbertcksichtigt bleiben hierbei das zu-
satzlich fur Uberstunden und Mehrarbeit gezahlte Entgelt (mit Ausnahme der im
Dienstplan vorgesehenen Mehrarbeits- oder Uberstunden), Leistungszulagen,
Leistungs- und Erfolgspramien. Der Bemessungssatz bestimmt sich nach der
Entgeltgruppe am 1. September. *Bei Beschaftigten, deren Arbeitsverhéltnis
nach dem 31. August begonnen hat, tritt an die Stelle des Bemessungszeit-
raums der erste volle Kalendermonat des Arbeitsverhéltnisses; anstelle des
Bemessungssatzes der Entgeltgruppe am 1. September tritt die Entgeltgruppe
des Einstellungstages. “In den Fallen, in denen im Kalenderjahr der Geburt des
Kindes wahrend des Bemessungszeitraums eine erziehungsgeldunschadliche
Teilzeitbeschéaftigung ausgelbt wird, bemisst sich die Jahressonderzahlung
nach dem Beschaftigungsumfang am Tag vor dem Beginn der Elternzeit.

Protokollerklarung zu § 20 Absatz 3:

'Bei der Berechnung des durchschnittlich gezahlten monatlichen Entgelts wer-
den die gezahlten Entgelte der drei Monate addiert und durch drei geteilt; dies
gilt auch bei einer Anderung des Beschéftigungsumfangs. ?Ist im Bemessungs-
zeitraum nicht fur alle Kalendertage Entgelt gezahlt worden, werden die ge-
zahlten Entgelte der drei Monate addiert, durch die Zahl der Kalendertage mit
Entgelt geteilt und sodann mit 30,67 multipliziert. *Zeitraume, fir die Kranken-
geldzuschuss gezahlt worden ist, bleiben hierbei unberiicksichtigt. “Besteht
wahrend des Bemessungszeitraums an weniger als 30 Kalendertagen Anspruch
auf Entgelt, ist der letzte Kalendermonat, in dem fir alle Kalendertage Anspruch
auf Entgelt bestand, maRgeblich.

'Der Anspruch nach den Absétzen 1 bis 3 vermindert sich um ein Zwélftel fiir
jeden Kalendermonat, in dem Beschéftigte keinen Anspruch auf Entgelt oder
Fortzahlung des Entgelts nach § 21 haben. Die Verminderung unterbleibt fiir
Kalendermonate, fur die Beschaftigte kein Tabellenentgelt erhalten haben we-
gen

a) Ableistung von Grundwehrdienst oder Zivildienst, wenn sie diesen vor dem
1. Dezember beendet und die Beschaftigung unverziglich wieder aufge-
nommen haben,

b) Beschaftigungsverboten nach 8§ 3 Absatz 2 und § 6 Absatz 1 Mutter-
schutzgesetz,

c) Inanspruchnahme der Elternzeit nach dem Bundeserziehungsgeldgesetz
bis zum Ende des Kalenderjahres, in dem das Kind geboren ist, wenn am
Tag vor Antritt der Elternzeit Anspruch auf Entgelt oder auf Zuschuss zum
Mutterschaftsgeld bestanden hat.

Die Verminderung unterbleibt ferner fiir Kalendermonate, in denen Beschéf-
tigten nur wegen der Hohe des zustehenden Krankengelds oder einer entspre-
chenden gesetzlichen Leistung ein Krankengeldzuschuss nicht gezahlt worden
ist.

!Die Jahressonderzahlung wird mit dem Tabellenentgelt fiir November ausge-
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zahlt. ?Ein Teilbetrag der Jahressonderzahlung kann zu einem friiheren Zeit-
punkt ausgezahlt werden.

(6) 'Beschaftigte, die bis zum 20. Mai 2006 Altersteilzeitarbeit vereinbart haben,
erhalten die Jahressonderzahlung auch dann, wenn das Arbeitsverhéltnis we-
gen Rentenbezugs vor dem 1. Dezember endet. In diesem Falle treten an die
Stelle des Bemessungszeitraums gemalR Absatz 3 die letzten drei Kalendermo-
nate vor Beendigung des Arbeitsverhaltnisses.

Protokollerklarungen zu 8§ 20:

1. 'Im Jahr 2006 bestimmt sich der Bemessungssatz im Sinne des Absatzes 2
nach der Entgeltgruppe am 1. November 2006. Die Bemessungsgrundlage im
Sinne des Absatzes 3 bestimmt sich im Jahr 2006 nach der Urlaubsvergitung
beziehungsweise nach dem Urlaubslohn des Monats September, die/der nach
den bisherigen Zuwendungs-Tarifvertragen fur die Hohe der Zuwendung mal3-
gebend gewesen ware.

2. FiOr Beschaftigte, deren Arbeitsverhéltnis bis zum 31. Oktober 2006 hinsichtlich
der Zuwendung der tariflichen Nachwirkung nicht unterlegen hat, sowie fir nach
dem 31. Oktober 2006 neu eingestellte Beschaftigte gelten in den Jahren 2006
und 2007 die Regelungen des § 21 TVU-Lander.

3. Beschaftigte, deren Arbeitsverhaltnis im Laufe des Monats November 2006 we-
gen Erreichens der Altersgrenze, wegen verminderter Erwerbsfahigkeit oder
wegen Erfullung der Voraussetzungen zum Bezug einer Altersrente geendet
hat, erhalten eine anteilige Jahressonderzahlung in entsprechender Anwendung
der Absatze 1 bis 5.

§21
Bemessungsgrundlage fur die Entgeltfortzahlung

'In den Féllen der Entgeltfortzahlung nach § 22 Absatz 1, § 26 und § 27 werden das
Tabellenentgelt sowie die sonstigen in Monatsbetrdgen festgelegten Entgeltbe-
standteile weitergezahlt. °Nicht in Monatsbetragen festgelegte Entgeltbestandteile
werden als Durchschnitt auf Basis der letzten drei vollen Kalendermonate, die dem
mafl3gebenden Ereignis fir die Entgeltfortzahlung vorhergehen (Berechnungszeit-
raum), gezahlt. *Ausgenommen hiervon sind das zusatzlich gezahlte Entgelt fir U-
berstunden und Mehrarbeit (mit Ausnahme der im Dienstplan vorgesehenen Mehrar-
beits- oder Uberstunden sowie etwaiger Uberstundenpauschalen), Leistungsentgelte,
Jahressonderzahlungen sowie besondere Zahlungen nach § 23.

Protokollerklarungen zu § 21 Satz 2 und 3:

1. 'Volle Kalendermonate im Sinne der Durchschnittsberechnung nach Satz 2 sind
Kalendermonate, in denen an allen Kalendertagen das Arbeitsverhéltnis be-
standen hat. ?Hat das Arbeitsverhéltnis weniger als drei Kalendermonate be-
standen, sind die vollen Kalendermonate, in denen das Arbeitsverhéltnis be-
standen hat, zugrunde zu legen. ®Bei Anderungen der individuellen Arbeitszeit
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werden die nach der Arbeitszeitanderung liegenden vollen Kalendermonate zu
Grunde gelegt.

'Der Tagesdurchschnitt nach Satz 2 betragt 1/65 aus der Summe der zu be-
ricksichtigenden Entgeltbestandteile, die fur den Berechnungszeitraum zuge-
standen haben, wenn die regelméRige wochentliche Arbeitszeit durchschnittlich
auf finf Tage verteilt ist. “MaRgebend ist die Verteilung der Arbeitszeit zu Be-
ginn des Berechnungszeitraums. ®Bei einer abweichenden Verteilung der Ar-
beitszeit ist der Tagesdurchschnitt entsprechend Satz 1 und 2 zu ermitteln.
“Sofern wahrend des Berechnungszeitraums bereits Fortzahlungstatbestande
vorlagen, bleiben bei der Ermittlung des Durchschnitts nach Satz 2 diejenigen
Betrage unbericksichtigt, die wahrend der Fortzahlungstatbestande auf Basis
der Tagesdurchschnitte zustanden.

Tritt die Fortzahlung des Entgelts nach einer allgemeinen Entgeltanpassung
ein, sind die beriicksichtigungsfahigen Entgeltbestandteile, die vor der Entgelt-
anpassung zustanden, um 90 v.H. des Vomhundertsatzes fur die allgemeine
Entgeltanpassung zu erhéhen.

§22
Entgelt im Krankheitsfall

'Werden Beschéftigte durch Arbeitsunfahigkeit infolge Krankheit an der Ar-
beitsleistung verhindert, ohne dass sie ein Verschulden trifft, erhalten sie bis zur
Dauer von sechs Wochen das Entgelt nach § 21. *Bei erneuter Arbeitsunféhig-
keit infolge derselben Krankheit sowie bei Beendigung des Arbeitsverhaltnisses
gelten die gesetzlichen Bestimmungen. *Als unverschuldete Arbeitsunfahigkeit
im Sinne der Séatze 1 und 2 gilt auch die Arbeitsverhinderung im Sinne des § 3
Absatz 2 und des § 9 Entgeltfortzahlungsgesetz.

Protokollerklarung zu § 22 Absatz 1 Satz 1:

Ein Verschulden liegt nur dann vor, wenn die Arbeitsunfahigkeit vorsatzlich oder
grob fahrlassig herbeigefuhrt wurde.

'Nach Ablauf des Zeitraums gemaR Absatz 1 erhalten die Beschéftigten fiir die
Zeit, fur die ihnen Krankengeld oder entsprechende gesetzliche Leistungen ge-
zahlt werden, einen Krankengeldzuschuss in Hohe des Unterschiedsbetrags
zwischen den tatsachlichen Barleistungen des Sozialleistungstragers und dem
Nettoentgelt. °Nettoentgelt ist das um die gesetzlichen Abziige verminderte
Entgelt im Sinne des 8 21; bei freiwillig Krankenversicherten ist dabei deren Ge-
samtkranken- und Pflegeversicherungsbeitrag abziglich Arbeitgeberzuschuss
zu beriicksichtigen. °Bei Beschéftigten, die in der gesetzlichen Krankenversiche-
rung versicherungsfrei oder die von der Versicherungspflicht in der gesetzlichen
Krankenversicherung befreit sind, sind bei der Berechnung des Krankengeldzu-
schusses diejenigen Leistungen zu Grunde zu legen, die ihnen als Pflichtversi-
cherte in der gesetzlichen Krankenversicherung zusttinden.

'Der Krankengeldzuschuss wird bei einer Beschaftigungszeit (§ 34 Absatz 3)
a) von mehr als einem Jahr langstens bis zum Ende der 13. Woche und
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b) von mehr als drei Jahren langstens bis zum Ende der 39. Woche

seit dem Beginn der Arbeitsunfahigkeit infolge derselben Krankheit gezahit.
“MaRgeblich fiir die Berechnung der Fristen nach Satz 1 ist die Beschéftigungs-
zeit, die im Laufe der krankheitsbedingten Arbeitsunfahigkeit vollendet wird.
%Innerhalb eines Kalenderjahres kann das Entgelt im Krankheitsfall nach Absatz
1 und 2 insgesamt langstens bis zum Ende der in Absatz 3 Satz 1 genannten
Fristen bezogen werden; bei jeder neuen Arbeitsunfahigkeit besteht jedoch
mindestens der sich aus Absatz 1 ergebende Anspruch.

'Entgelt im Krankheitsfall wird nicht tiber das Ende des Arbeitsverhaltnisses
hinaus gezahlt; § 8 Entgeltfortzahlungsgesetz bleibt unberihrt. Krankengeldzu-
schuss wird zudem nicht Gber den Zeitpunkt hinaus gezahlt, von dem an Be-
schéftigte eine Rente oder eine vergleichbare Leistung auf Grund eigener Ver-
sicherung aus der gesetzlichen Rentenversicherung, aus einer zusatzlichen
Alters- und Hinterbliebenenversorgung oder aus einer sonstigen Versorgungs-
einrichtung erhalten, die nicht allein aus Mitteln der Beschaftigten finanziert ist.
3Uberzahlter Krankengeldzuschuss und sonstige Uberzahlungen gelten als
Vorschuss auf die in demselben Zeitraum zustehenden Leistungen nach Satz 2;
die Anspriiche der Beschéftigten gehen insoweit auf den Arbeitgeber tiber. “Der
Arbeitgeber kann von der Ruckforderung des Teils des Uberzahlten Betrags,
der nicht durch die fiir den Zeitraum der Uberzahlung zustehenden Beziige im
Sinne des Satzes 2 ausgeglichen worden ist, absehen, es sei denn, die/der Be-
schaftigte hat dem Arbeitgeber die Zustellung des Rentenbescheids schuldhaft
verspatet mitgeteilt.

§23
Besondere Zahlungen

'Einen Anspruch auf vermogenswirksame Leistungen nach MaRgabe des Ver-
maogensbildungsgesetzes in seiner jeweiligen Fassung haben Beschaftigte, de-
ren Arbeitsverhaltnis voraussichtlich mindestens sechs Monate dauert. 2Fiir
Vollbeschéftigte betragt die vermdgenswirksame Leistung fur jeden vollen Ka-
lendermonat 6,65 Euro. *Der Anspruch entsteht friihestens fiir den Kalender-
monat, in dem die/der Beschéftigte dem Arbeitgeber die erforderlichen Angaben
schriftlich mitteilt, und fur die beiden vorangegangenen Monate desselben Ka-
lenderjahres; die Falligkeit tritt nicht vor acht Wochen nach Zugang der Mittei-
lung beim Arbeitgeber ein. *Die vermégenswirksame Leistung wird nur fiir Ka-
lendermonate gewabhrt, flr die den Beschaftigten Tabellenentgelt, Entgeltfort-
zahlung oder Krankengeldzuschuss zusteht. °Fiir Zeiten, fur die Krankengeld-
zuschuss zusteht, ist die vermodgenswirksame Leistung Teil des Krankengeld-
zuschusses. °Die vermégenswirksame Leistung ist kein zusatzversorgungs-
pflichtiges Entgelt.

'Beschaftigte erhalten ein Jubilaumsgeld bei Vollendung einer Beschaftigungs-
zeit (8 34 Absatz 3)

a) von 25 Jahren in Héhe von 350 Euro,

b)  von 40 Jahren in Héhe von 500 Euro.

*Teilzeitbeschéftigte erhalten das Jubilaumsgeld in voller Héhe.
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'Beim Tod von Beschéftigten, deren Arbeitsverhaltnis nicht geruht hat, wird der
Ehegattin/dem Ehegatten oder den Kindern ein Sterbegeld gewéahrt; der Ehe-
gattin/dem Ehegatten steht die Lebenspartnerin/der Lebenspartner im Sinne
des Lebenspartnerschaftsgesetzes gleich. Als Sterbegeld wird fiir die restli-
chen Tage des Sterbemonats und - in einer Summe - fur zwei weitere Monate
das Tabellenentgelt der/des Verstorbenen gezahlt. *Die Zahlung des Sterbegel-
des an einen der Berechtigten bringt den Anspruch der Ubrigen gegeniiber dem
Arbeitgeber zum Erléschen; die Zahlung auf das Gehaltskonto hat befreiende
Wirkung.

Fur die Erstattung von Reise- und Umzugskosten sowie Trennungsgeld finden
die Bestimmungen, die fur die Beamtinnen und Beamten des Arbeitgebers je-
weils gelten, entsprechende Anwendung.

8§24
Berechnung und Auszahlung des Entgelts

'Bemessungszeitraum fiir das Tabellenentgelt und die sonstigen Entgeltbe-
standteile ist der Kalendermonat, soweit tarifvertraglich nicht ausdriicklich etwas
Abweichendes geregelt ist. Die Zahlung erfolgt am letzten Tag des Monats
(Zahltag) fur den laufenden Kalendermonat auf ein von der/dem Beschaftigten
benanntes Konto innerhalb eines Mitgliedstaats der Europaischen Union. 3Fallt
der Zahltag auf einen Samstag oder auf einen Wochenfeiertag, gilt der vorher-
gehende Werktag, fallt er auf einen Sonntag, gilt der zweite vorhergehende
Werktag als Zahltag. “Entgeltbestandteile, die nicht in Monatsbetragen festge-
legt sind, sowie der Tagesdurchschnitt nach 8 21 sind am Zahltag des zweiten
Kalendermonats, der auf ihre Entstehung folgt, fallig.

Protokollerklarungen zu 8§ 24 Absatz 1:

1. Teilen Beschaftigte inrem Arbeitgeber die fur eine kostenfreie beziehungs-
weise kostenginstigere Uberweisung in einen anderen Mitgliedstaat der
Europaischen Union erforderlichen Angaben nicht rechtzeitig mit, so tragen
sie die dadurch entstehenden zusatzlichen Uberweisungskosten.

2. Soweit Arbeitgeber die Bezlige am 15. eines jeden Monats fir den laufen-
den Monat zahlen, kdnnen sie jeweils im Dezember eines Kalenderjahres
den Zahltag vom 15. auf den letzten Tag des Monats gemalRd Absatz 1 Satz
1 verschieben.

Soweit tarifvertraglich nicht ausdriicklich etwas anderes geregelt ist, erhalten
Teilzeitbeschéftigte das Tabellenentgelt (8 15) und alle sonstigen Entgeltbe-
standteile in dem Umfang, der dem Anteil ihrer individuell vereinbarten durch-
schnittlichen Arbeitszeit an der regelmalligen Arbeitszeit vergleichbarer Voll-
zeitbeschaftigter entspricht.

'Besteht der Anspruch auf das Tabellenentgelt oder die sonstigen Entgeltbe-
standteile nicht fir alle Tage eines Kalendermonats, wird nur der Teil gezahlt,
der auf den Anspruchszeitraum entfallt. ’Besteht nur fiir einen Teil eines Kalen-
dertags Anspruch auf Entgelt, wird fir jede geleistete dienstplanmafige oder
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betriebsibliche Arbeitsstunde der auf eine Stunde entfallende Anteil des Tabel-
lenentgelts sowie der sonstigen in Monatsbetrdgen festgelegten Entgeltbe-
standteile gezahlt. *Zur Ermittlung des auf eine Stunde entfallenden Anteils sind
die in Monatsbetragen festgelegten Entgeltbestandteile durch das 4,348-fache
der regelmafiigen wochentlichen Arbeitszeit (8 6 Absatz 1 und entsprechende
Sonderregelungen) zu teilen.

'Ergibt sich bei der Berechnung von Betrdgen ein Bruchteil eines Cents von
mindestens 0,5, ist er aufzurunden; ein Bruchteil von weniger als 0,5 ist abzu-
runden. Zwischenrechnungen werden jeweils auf zwei Dezimalstellen gerun-
det. ®Jeder Entgeltbestandteil ist einzeln zu runden.

Entfallen die Voraussetzungen fur eine Zulage im Laufe eines Kalendermonats,
gilt Absatz 3 entsprechend.

Einzelvertraglich kdnnen neben dem Tabellenentgelt zustehende Entgeltbe-
standteile (zum Beispiel Zeitzuschlage, Erschwerniszuschlage, Uberstunden-
entgelte) pauschaliert werden.

§25
Betriebliche Altersversorgung

!Die Beschéftigten haben Anspruch auf eine zusétzliche Alters- und Hinterbliebenen-
versorgung unter Eigenbeteiligung. *Einzelheiten bestimmt der Tarifvertrag uber die
betriebliche Altersversorgung der Beschéftigten des offentlichen Dienstes (Tarifver-
trag Altersversorgung - ATV) in seiner jeweils geltenden Fassung und fur Beschaf-
tigte der Freien und Hansestadt Hamburg das Hamburgische Zusatzversorgungsge-
setz in seiner jeweils geltenden Fassung.

(1)

Abschnitt IV
Urlaub und Arbeitsbefreiung

§ 26
Erholungsurlaub

'Beschaéftigte haben in jedem Kalenderjahr Anspruch auf Erholungsurlaub unter
Fortzahlung des Entgelts (§ 21). °Bei Verteilung der wochentlichen Arbeitszeit
auf funf Tage in der Kalenderwoche betragt der Urlaubsanspruch in jedem Ka-
lenderjahr

bis zum vollendeten 30. Lebensjahr 26 Arbeitstage,
bis zum vollendeten 40. Lebensjahr 29 Arbeitstage und
nach dem vollendeten 40. Lebensjahr30 Arbeitstage.

Arbeitstage sind alle Kalendertage, an denen die Beschéaftigten dienstplanma-
3ig oder betriebsiblich zu arbeiten haben oder zu arbeiten hatten, mit Ausnah-
me der auf Arbeitstage fallenden gesetzlichen Feiertage, fur die kein Freizeit-
ausgleich gewahrt wird. “MaRRgebend fiir die Berechnung der Urlaubsdauer ist
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das Lebensjahr, das im Laufe des Kalenderjahres vollendet wird. ®Bei einer an-
deren Verteilung der wochentlichen Arbeitszeit als auf funf Tage in der Woche
erhoht oder vermindert sich der Urlaubsanspruch entsprechend. ®Verbleibt bei
der Berechnung des Urlaubs ein Bruchteil, der mindestens einen halben Ur-
laubstag ergibt, wird er auf einen vollen Urlaubstag aufgerundet; Bruchteile von
weniger als einem halben Urlaubstag bleiben unberiicksichtigt. ‘Der Erholungs-
urlaub muss im laufenden Kalenderjahr gewahrt werden; er kann auch in Teilen
genommen werden.

Protokollerklarung zu § 26 Absatz 1 Satz 7:

Der Urlaub soll grundsatzlich zusammenhangend gewahrt werden; dabei soll
ein Urlaubsteil von zwei Wochen Dauer angestrebt werden.

Im Ubrigen gilt das Bundesurlaubsgesetz mit folgenden MaRgaben:

a) Im Falle der Ubertragung muss der Erholungsurlaub in den ersten drei Mo-
naten des folgenden Kalenderjahres angetreten werden. Kann der Erho-
lungsurlaub wegen Arbeitsunfahigkeit oder aus betrieblichen/dienstlichen
Grinden nicht bis zum 31. Mérz angetreten werden, ist er bis zum 31. Mai
anzutreten.

b) Beginnt oder endet das Arbeitsverhaltnis im Laufe eines Jahres, steht als
Erholungsurlaub fir jeden vollen Monat des Arbeitsverhéltnisses ein
Zwolftel des Urlaubsanspruchs nach Absatz 1 zu; 8 5 Bundesurlaubsge-
setz bleibt unberihrt.

c) Ruht das Arbeitsverhaltnis, so vermindert sich die Dauer des Erholungsur-
laubs einschliellich eines etwaigen tariflichen Zusatzurlaubs fir jeden vol-
len Kalendermonat um ein Zwolftel.

d) Das Entgelt nach Absatz 1 Satz 1 wird zu dem in § 24 genannten Zeitpunkt
gezahilt.

827
Zusatzurlaub

'Fir die Gewéahrung eines Zusatzurlaubs gelten die fiir die Beamten des
jeweiligen Landes jeweils mal3gebenden Bestimmungen fur Grund und Dauer
sinngemaR. Die beamtrechtlichen Bestimmungen gelten nicht fiir den
Zusatzurlaub fir Wechselschichtarbeit, Schichtarbeit und Nachtarbeit.

Beschaftigte, die standig Wechselschichtarbeit nach § 7 Absatz 1 oder standig
Schichtarbeit nach 8 7 Absatz 2 leisten und denen die Zulage nach § 8
Absatz 7 Satz 1 oder Absatz 8 Satz 1 zusteht, erhalten einen Arbeitstag
Zusatzurlaub
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a) bei Wechselschichtarbeit fur je zwei zusammenhangende Monate und
b)  bei Schichtarbeit fur je vier zusammenhangende Monate.

(3) Im Falle nicht standiger Wechselschicht- oder Schichtarbeit (zum Beispiel
standige Vertreter) erhalten Beschatftigte, denen die Zulage nach § 8 Absatz 7
Satz 2 oder Absatz 8 Satz 2 zusteht, einen Arbeitstag Zusatzurlaub fur

a) je drei Monate im Jahr, in denen sie Uberwiegend Wechselschichtarbeit
geleistet haben, und

b) je funf Monate im Jahr, in denen sie Uberwiegend Schichtarbeit geleistet
haben.

(4) 'zusatzurlaub nach diesem Tarifvertrag und sonstigen Bestimmungen mit
Ausnahme von § 125 SGB IX wird nur bis zu insgesamt sechs Arbeitstagen im
Kalenderjahr gewahrt. 2Erholungsurlaub und Zusatzurlaub (Gesamturlaub)
dirfen im Kalenderjahr zusammen 35 Arbeitstage nicht tiberschreiten. ®Satz 2
ist fir Zusatzurlaub nach den Absatzen 2 und 3 hierzu nicht anzuwenden. “Bei
Beschaftigten, die das 50. Lebensjahr vollendet haben, gilt abweichend von
Satz 2 eine Hochstgrenze von 36 Arbeitstagen; 8 26 Absatz 1 Satz 4 qilt
entsprechend.

(5) Im Ubrigen gilt § 26 mit Ausnahme von Absatz 2 Buchstabe b entsprechend.

Protokollerklarung zu § 27 Absatz 2 und 3:

'Der Anspruch auf Zusatzurlaub bemisst sich nach der abgeleisteten Schicht- oder
Wechselschichtarbeit und entsteht im laufenden Jahr, sobald die Voraussetzungen
nach Absatz 2 oder 3 erfillt sind. °Fiir die Feststellung, ob standige
Wechselschichtarbeit oder stdndige Schichtarbeit vorliegt, ist eine Unterbrechung
durch Arbeitsbefreiung, Freizeitausgleich, bezahlten Urlaub oder Arbeitsunfahigkeit in
den Grenzen des 8§ 22 unschéadlich.

828
Sonderurlaub

Beschaftigte konnen bei Vorliegen eines wichtigen Grundes unter Verzicht auf die
Fortzahlung des Entgelts Sonderurlaub erhalten.

§29
Arbeitsbefreiung

(1) 'Nur die nachstehend aufgefiihrten Anlésse gelten als Falle nach § 616 BGB, in
denen Beschaftigte unter Fortzahlung des Entgelts in dem angegebenen Aus-
malf3 von der Arbeit freigestellt werden:

a) Niederkunft der Ehefrau/der Lebenspartnerin
im Sinne des Lebenspartnerschaftsgesetzes ein Arbeitstag,

b) Tod der Ehegattin/des Ehegatten, der Lebens-
partnerin/des Lebenspartners im Sinne des
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Lebenspartnerschaftsgesetzes, eines Kindes
oder Elternteils

Umzug aus dienstlichem oder betrieblichem Grund
an einen anderen Ort

25- und 40-jahriges Arbeitsjubilaum
schwere Erkrankung

aa) einer/eines Angehdrigen, soweit sie/er
in demselben Haushalt lebt,

bb) eines Kindes, das das 12. Lebensjahr noch
nicht vollendet hat, wenn im laufenden Kalender-
jahr kein Anspruch nach § 45 SGB V besteht
oder bestanden hat,

cc) einer Betreuungsperson, wenn Beschaftigte
deshalb die Betreuung ihres Kindes, das das
8. Lebensjahr noch nicht vollendet hat oder
wegen korperlicher, geistiger oder seelischer
Behinderung dauernd pflegebediirftig ist,
ubernehmen missen,

’Eine Freistellung nach Buchstabe e erfolgt nur,
soweit eine andere Person zur Pflege oder
Betreuung nicht sofort zur Verfigung steht und
die Arztin/der Arzt in den Fallen der Doppelbuch-
staben aa und bb die Notwendigkeit der Anwe-
senheit der/des Beschaftigten zur vorlaufigen
Pflege bescheinigt. *Die Freistellung darf insge-
samt funf Arbeitstage im Kalenderjahr nicht 0-
berschreiten.

Arztliche Behandlung von Beschéftigten, wenn
diese wahrend der Arbeitszeit erfolgen muss,

zwei Arbeitstage,

ein Arbeitstag,
ein Arbeitstag,

ein Arbeitstag
im Kalenderjahr,

bis zu
vier Arbeitstage
im Kalenderjahr,

bis zu
vier Arbeitstage
im Kalenderjahr.

erforderliche
nachgewiesene
Abwesenheitszeit
einschliel3lich
erforderlicher
Wegezeiten.

Bei Erfiillung allgemeiner staatsbiirgerlicher Pflichten nach deutschem Recht
besteht der Anspruch auf Fortzahlung des Entgelts, wenn die Arbeitsbefreiung
gesetzlich vorgeschrieben ist und soweit die Pflichten nicht aul3erhalb der
Arbeitszeit, gegebenenfalls nach ihrer Verlegung, wahrgenommen werden
kénnen; soweit die Beschaftigten Anspruch auf Ersatz des Entgelts geltend
machen kdnnen, besteht kein Anspruch auf Entgeltfortzahlung.

Das fortgezahlte Entgelt gilt in Hohe des Ersatzanspruchs als Vorschuss auf
die Leistungen der Kostentrager. *Die Beschaftigten haben den Ersatzanspruch
geltend zu machen und die erhaltenen Betrage an den Arbeitgeber abzuftihren.
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'Der Arbeitgeber kann in sonstigen dringenden Fallen Arbeitsbefreiung unter
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Fortzahlung des Entgelts bis zu drei Arbeitstagen gewéahren. ?In begriindeten
Fallen kann bei Verzicht auf das Entgelt kurzfristige Arbeitsbefreiung gewahrt
werden, wenn die dienstlichen oder betrieblichen Verhéltnisse es gestatten.

Protokollerklarung zu § 29 Absatz 3 Satz 2:

Zu den ,begriundeten Fallen* kbnnen auch solche Anlasse gehdren, fur die kein
Anspruch auf Arbeitsbefreiung besteht (zum Beispiel Umzug aus personlichen
Grinden).

'Auf Antrag kann den gewahlten Vertreterinnen/Vertretern der Bezirksvor-
stande, der Landesbezirksvorstande, der Landesfachbereichsvorstande, der
Bundesfachbereichsvorstdnde, der Bundesfachgruppenvorstande sowie des
Gewerkschaftsrates beziehungsweise entsprechender Gremien anderer
vertragsschlieBender Gewerkschaften zur Teilnahme an Tagungen Arbeits-
befreiung bis zu acht Werktagen im Jahr unter Fortzahlung des Entgelts erteilt
werden; dringende dienstliche oder betriebliche Interessen dirfen der
Arbeitsbefreiung nicht entgegenstehen. ?Zur Teilnahme an Tarifverhandlungen
mit der TdL oder ihren Mitgliedern kann auf Anfordern einer der
vertragsschlielenden Gewerkschaften Arbeitsbefreiung unter Fortzahlung des
Entgelts ohne zeitliche Begrenzung erteilt werden.

Zur Teilnahme an Sitzungen von Priufungs- und von Berufsbildungsaus-
schissen nach dem Berufsbildungsgesetz sowie fur eine Tatigkeit in Organen
von Sozialversicherungstragern kann den Mitgliedern Arbeitsbefreiung unter
Fortzahlung des Entgelts gewahrt werden, sofern nicht dringende dienstliche
oder betriebliche Interessen entgegenstehen.

In den Féllen der Absétze 1 bis 5 werden das Tabellenentgelt sowie die sonsti-
gen Entgeltbestandteile, die in Monatsbetragen festgelegt sind, weitergezahlt.

Abschnitt V
Befristung und Beendigung des Arbeitsverhéaltnisses

8§30
Befristete Arbeitsvertrage

'Befristete Arbeitsvertrage sind zuléssig auf Grundlage des Teilzeit- und Be-
fristungsgesetzes sowie anderer gesetzlicher Vorschriften Gber die Befristung
von Arbeitsvertragen. ?Fiir Beschéaftigte, auf welche die Regelungen des Tarif-
gebiets West Anwendung finden und deren Tatigkeit vor dem 1. Januar 2005
der Rentenversicherung der Angestellten unterlegen hétte, gelten die Beson-
derheiten in den Absatzen 2 bis 5; dies gilt nicht flr Arbeitsverhéaltnisse, fur wel-
che die 88 57a ff. Hochschulrahmengesetz beziehungsweise gesetzliche
Nachfolgeregelungen unmittelbar oder entsprechend gelten.

'KalendermaRig befristete Arbeitsvertrage mit sachlichem Grund sind nur zulés-
sig, wenn die Dauer des einzelnen Vertrages funf Jahre nicht Gbersteigt; wei-
tergehende Regelungen im Sinne von § 23 Teilzeit- und Befristungsgesetz blei-
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ben unberiihrt. “Beschéftigte mit einem Arbeitsvertrag nach Satz 1 sind bei der
Besetzung von Dauerarbeitsplatzen bevorzugt zu bericksichtigen, wenn die
sachlichen und personlichen Voraussetzungen erfillt sind.

'Ein befristeter Arbeitsvertrag ohne sachlichen Grund soll in der Regel zwdlf
Monate nicht unterschreiten; die Vertragsdauer muss mindestens sechs Monate
betragen. ?Vor Ablauf des Arbeitsvertrages hat der Arbeitgeber zu priifen, ob
eine unbefristete oder befristete Weiterbeschaftigung maoglich ist.

'Bei befristeten Arbeitsvertragen ohne sachlichen Grund gelten die ersten
sechs Wochen und bei befristeten Arbeitsvertragen mit sachlichem Grund die
ersten sechs Monate als Probezeit. “Innerhalb der Probezeit kann der Arbeits-
vertrag mit einer Frist von zwei Wochen zum Monatsschluss gekindigt werden.

'Eine ordentliche Kiindigung nach Ablauf der Probezeit ist nur zuléssig, wenn
die Vertragsdauer mindestens zwolf Monate betragt. “Nach Ablauf der Probe-
zeit betragt die Kundigungsfrist in einem oder mehreren aneinander gereihten
Arbeitsverhaltnissen bei demselben Arbeitgeber

von insgesamt mehr als sechs Monaten vier Wochen,
von insgesamt mehr als einem Jahr sechs Wochen
zum Schluss eines Kalendermonats,
von insgesamt mehr als zwei Jahren drei Monate,
von insgesamt mehr als drei Jahren vier Monate
zum Schluss eines Kalendervierteljahres.
3Eine Unterbrechung bis zu drei Monaten ist unschadlich, es sei denn, dass das

Ausscheiden von der/dem Beschéftigten verschuldet oder veranlasst war. “Die
Unterbrechungszeit bleibt unbertcksichtigt.

Protokollerklarung zu § 30 Absatz 5:

Bei mehreren aneinander gereihten Arbeitsverhaltnissen fihren weitere verein-
barte Probezeiten nicht zu einer Verkirzung der Kindigungsfrist.

Die 88 31 und 32 bleiben von den Regelungen der Absétze 3 bis 5 unberihrt.

§31
Fuhrung auf Probe

'Fuihrungspositionen kénnen als befristetes Arbeitsverhaltnis bis zur Gesamt-
dauer von zwei Jahren vereinbart werden. “Innerhalb dieser Gesamtdauer ist
eine hochstens zweimalige Verlangerung des Arbeitsvertrages zuléssig. *Die
beiderseitigen Kindigungsrechte bleiben unberihrt.

Fuhrungspositionen sind die ab Entgeltgruppe 10 auszuiibenden Tatigkeiten mit
Weisungsbefugnis.
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'Besteht bereits ein Arbeitsverhaltnis mit demselben Arbeitgeber, kann der/dem
Beschaftigten voribergehend eine Fuhrungsposition bis zu der in Absatz 1 ge-
nannten Gesamtdauer (ibertragen werden. “Der/Dem Beschaftigten wird fiir die
Dauer der Ubertragung eine Zulage in Hohe des Unterschiedsbetrags zwischen
den Tabellenentgelten nach der bisherigen Entgeltgruppe und dem sich bei Ho-
hergruppierung nach 8§ 17 Absatz 4 Satz 1 und 2 ergebenden Tabellenentgelt
gewahrt. ®Nach Fristablauf endet die Erprobung. “Bei Bewahrung wird die Fiih-
rungsfunktion auf Dauer Ubertragen; ansonsten erhéalt die/der Beschatftigte eine
der bisherigen Eingruppierung entsprechende Tatigkeit.

§32
Fuhrung auf Zeit

'Fuihrungspositionen kénnen als befristetes Arbeitsverhaltnis bis zur Dauer von
vier Jahren vereinbart werden. *Folgende Verlangerungen des Arbeitsvertrages
sind zulassig:

a) in den Entgeltgruppen 10 bis 12 eine hochstens zweimalige Verlange-
rung bis zu einer Gesamtdauer von acht Jahren,

b) ab Entgeltgruppe 13 eine hdchstens dreimalige Verlangerung bis zu ei-
ner Gesamtdauer von zwolf Jahren.

37eiten in einer Filhrungsposition nach Buchstabe a bei demselben Arbeitgeber
kénnen auf die Gesamtdauer nach Buchstabe b zur Hélfte angerechnet werden.
“Die allgemeinen Vorschriften {iber die Probezeit (§ 2 Absatz 4) und die beider-
seitigen Kundigungsrechte bleiben unberihrt.

Fuhrungspositionen sind die ab Entgeltgruppe 10 auszuiibenden Tatigkeiten mit
Weisungsbefugnis.

!Besteht bereits ein Arbeitsverhaltnis mit demselben Arbeitgeber, kann der/dem
Beschaftigten voribergehend eine Fuhrungsposition bis zu den in Absatz 1 ge-
nannten Fristen (ibertragen werden. “Der/Dem Beschéftigten wird fiir die Dauer
der Ubertragung eine Zulage gewahrt in Hohe des Unterschiedsbetrags zwi-
schen den Tabellenentgelten nach der bisherigen Entgeltgruppe und dem sich
bei Hohergruppierung nach 8 17 Absatz 4 Satz 1 und 2 ergebenden Tabellen-
entgelt, zuzlglich eines Zuschlags von 75 v.H. des Unterschiedsbetrags zwi-
schen den Tabellenentgelten der Entgeltgruppe, die der Ubertragenen Funktion
entspricht, zur nachsthéheren Entgeltgruppe nach 8§ 17 Absatz 4 Satz 1 und 2.
3Nach Fristablauf erhalt die/der Beschéaftigte eine der bisherigen Eingruppierung
entsprechende Tatigkeit; der Zuschlag und die Zulage entfallen.

§33
Beendigung des Arbeitsverhéaltnisses ohne Kindigung
Das Arbeitsverhéltnis endet ohne Kiindigung

a) mit Ablauf des Monats, in dem die/der Beschéftigte das gesetzlich festge-
legte Alter zum Erreichen einer abschlagsfreien Regelaltersrente vollendet



)

3)

(4)

()

(1)

38

hat,

b) jederzeit im gegenseitigen Einvernehmen (Aufldsungsvertrag).

'Das Arbeitsverhéltnis endet ferner mit Ablauf des Monats, in dem der Bescheid
eines Rentenversicherungstragers (Rentenbescheid) zugestellt wird, wonach
die/der Beschéftigte voll oder teilweise erwerbsgemindert ist. “Die/Der Beschaf-
tigte hat den Arbeitgeber von der Zustellung des Rentenbescheids unverziglich
zu unterrichten. ®Beginnt die Rente erst nach der Zustellung des Rentenbe-
scheids, endet das Arbeitsverhaltnis mit Ablauf des dem Rentenbeginn voran-
gehenden Tages. “Liegt im Zeitpunkt der Beendigung des Arbeitsverhaltnisses
eine nach § 92 SGB IX erforderliche Zustimmung des Integrationsamtes noch
nicht vor, endet das Arbeitsverhaltnis mit Ablauf des Tages der Zustellung des
Zustimmungsbescheids des Integrationsamtes. *Das Arbeitsverhaltnis endet
nicht, wenn nach dem Bescheid des Rentenversicherungstragers eine Rente
auf Zeit gewahrt wird. °In diesem Fall ruht das Arbeitsverhéltnis fiir den Zeit-
raum, fir den eine Rente auf Zeit gewahrt wird.

Im Falle teilweiser Erwerbsminderung endet beziehungsweise ruht das Arbeits-
verhéltnis nicht, wenn der Beschaftigte nach seinem vom Rentenversiche-
rungstrager festgestellten Leistungsvermégen auf seinem bisherigen oder ei-
nem anderen geeigneten und freien Arbeitsplatz weiterbeschaftigt werden
konnte, soweit dringende dienstliche beziehungsweise betriebliche Grinde
nicht entgegenstehen, und der Beschéftigte innerhalb von zwei Wochen nach
Zugang des Rentenbescheids seine Weiterbeschaftigung schriftlich beantragt.

Verzégert die/der Beschéftigte schuldhaft den Rentenantrag oder bezieht sie/er
Altersrente nach 8 236 oder § 236a SGB VI oder ist sie/er nicht in der gesetzli-
chen Rentenversicherung versichert, so tritt an die Stelle des Rentenbescheids
das Gutachten einer Amtsarztin/eines Amtsarztes oder einer/eines nach 8§ 3
Absatz 5 Satz 2 bestimmten Arztin/Arztes. Das Arbeitsverhéltnis endet in die-
sem Fall mit Ablauf des Monats, in dem der/dem Beschaftigten das Gutachten
bekannt gegeben worden ist.

Soll die/der Beschéftigte, deren/dessen Arbeitsverhaltnis nach Absatz 1 Buch-
stabe a geendet hat, weiterbeschaftigt werden, ist ein neuer schriftlicher Ar-
beitsvertrag abzuschlieRen. ?Das Arbeitsverhaltnis kann jederzeit mit einer Frist
von vier Wochen zum Monatsende geklndigt werden, wenn im Arbeitsvertrag
nichts anderes vereinbart ist.

8§34
Kindigung des Arbeitsverhaltnisses

!Die Kiindigungsfrist betragt bis zum Ende des sechsten Monats seit Beginn des
Arbeitsverhaltnisses zwei Wochen zum Monatsschluss. “lm Ubrigen betragt die
Kindigungsfrist bei einer Beschaftigungszeit (Absatz 3 Satz 1 und 2)

bis zu einem Jahr ein Monat zum Monatsschluss,
von mehr als einem Jahr 6 Wochen,
von mindestens 5 Jahren 3 Monate,
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von mindestens 8 Jahren 4 Monate,
von mindestens 10 Jahren 5 Monate,
von mindestens 12 Jahren 6 Monate

zum Schluss eines Kalendervierteljahres.

'Arbeitsverhaltnisse von Beschaftigten, die das 40. Lebensjahr vollendet haben
und unter die Regelungen des Tarifgebiets West fallen, kdnnen nach einer Be-
schaftigungszeit (Absatz 3 Satz 1 und 2) von mehr als 15 Jahren durch den Ar-
beitgeber nur aus einem wichtigen Grund gekiindigt werden. 2Soweit Beschaf-
tigte nach den bis zum 31. Oktober 2006 geltenden Tarifregelungen unkindbar
waren, bleiben sie unkindbar.

'Beschaftigungszeit ist die Zeit, die bei demselben Arbeitgeber im Arbeitsver-
haltnis zuriickgelegt wurde, auch wenn sie unterbrochen ist. 2Unberiicksichtigt
bleibt die Zeit eines Sonderurlaubs gemaf § 28, es sei denn, der Arbeitgeber
hat vor Antritt des Sonderurlaubs schriftlich ein dienstliches oder betriebliches
Interesse anerkannt. *Wechseln Beschéaftigte zwischen Arbeitgebern, die vom
Geltungsbereich dieses Tarifvertrages erfasst werden, werden die Zeiten bei
dem anderen Arbeitgeber als Beschéftigungszeit anerkannt. “Satz 3 gilt ent-
sprechend bei einem Wechsel von einem anderen 6ffentlich-rechtlichen Arbeit-
geber.

8§35
Zeugnis

Bei Beendigung des Arbeitsverhéltnisses haben die Beschaftigten Anspruch auf
ein schriftliches Zeugnis Uber Art und Dauer ihrer Tatigkeit; es muss sich auch
auf FUhrung und Leistung erstrecken (Endzeugnis).

Aus triftigen Grinden kénnen Beschéftigte auch wéahrend des Arbeitsverhaltnis-
ses ein Zeugnis verlangen (Zwischenzeugnis).

Bei bevorstehender Beendigung des Arbeitsverhaltnisses kénnen die Beschaf-
tigten ein Zeugnis Uber Art und Dauer ihrer Tatigkeit verlangen (vorlaufiges
Zeugnis).

Die Zeugnisse gemalf den Absétzen 1 bis 3 sind unverziglich auszustellen.

Abschnitt VI
Ubergangs- und Schlussvorschriften

§ 36
Anwendung weiterer Tarifvertrage

Die in der Anlage 1 TVU-Lander Teil C aufgefuhrten Tarifvertrage und Tarifvertrags-
regelungen gelten fort, soweit im TVU-Lander, in seinen Anlagen oder in diesem Ta-
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rifvertrag nicht ausdriicklich etwas anderes bestimmt ist. ’Die Fortgeltung dieser Ta-
rifvertrage beschrankt sich auf den bisherigen Geltungsbereich (zum Beispiel Arbei-
ter/Angestellte; Tarifgebiet Ost/Tarifgebiet West).

(1)

)

(1)

)

®3)

(4)

()

837
Ausschlussfrist

'Anspriiche aus dem Arbeitsverhaltnis verfallen, wenn sie nicht innerhalb einer
Ausschlussfrist von sechs Monaten nach Falligkeit von den Beschéftigten oder
vom Arbeitgeber schriftlich geltend gemacht werden. *Fiir denselben Sachverhalt
reicht die einmalige Geltendmachung des Anspruchs auch fur spater fallige Leis-
tungen aus.

Absatz 1 gilt nicht fir Anspriche aus einem Sozialplan.

§38
Begriffsbestimmungen

Sofern auf die Tarifgebiete Ost oder West Bezug genommen wird, gilt Folgen-
des:

a) Die Regelungen fur das Tarifgebiet Ost gelten fur die Beschéftigen, deren
Arbeitsverhaltnis in dem in Artikel 3 des Einigungsvertrages genannten
Gebiet begriindet worden ist und bei denen der Bezug des Arbeitsverhalt-
nisses zu diesem Gebiet fortbesteht.

b)  Fdr die ubrigen Beschéftigten gelten die Regelungen flir das Tarifgebiet
West.

Sofern auf die Begriffe "Betrieb"”, "betrieblich" oder "Betriebspartei” Bezug ge-
nommen wird, gilt die Regelung fur Verwaltungen sowie fir Parteien nach dem
Personalvertretungsrecht entsprechend; es sei denn, es ist etwas anderes be-
stimmit.

Eine einvernehmliche Dienstvereinbarung liegt nur ohne Entscheidung der Eini-
gungsstelle vor.

Leistungsgeminderte Beschaftigte sind Beschaftigte, die ausweislich einer Be-
scheinigung des beauftragten Arztes (8 3 Absatz 5) nicht mehr in der Lage sind,
auf Dauer die vertraglich geschuldete Arbeitsleistung in vollem Umfang zu
erbringen, ohne deswegen zugleich teilweise oder in vollem Umfang erwerbs-
gemindert im Sinne des SGB VI zu sein.

!Die Regelungen fiir Angestellte finden Anwendung auf Beschaftigte, deren Ta-
tigkeit vor dem 1. Januar 2005 der Rentenversicherung der Angestellten unter-
legen hétte. “Die Regelungen fiir Arbeiterinnen und Arbeiter finden Anwendung
auf Beschaftigte, deren Tatigkeit vor dem 1. Januar 2005 der Rentenversiche-
rung der Arbeiter unterlegen hatte.
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839
In-Kraft-Treten, Laufzeit

!Dieser Tarifvertrag tritt am 1. November 2006 in Kraft. ?Abweichend von Satz 1
treten § 26 Absatz 1 und Absatz 2 Buchstabe b und ¢ sowie 8 27 am 1. Januar
2007 in Kraft.

Dieser Tarifvertrag kann von jeder Tarifvertragspartei mit einer Frist von drei
Monaten zum Schluss eines Kalenderhalbjahres schriftlich gekiindigt werden,
frhestens jedoch zum 31. Dezember 2009.

'Abweichend von Absatz 2 kann von jeder Tarifvertragspartei auf landesbe-
zirklicher Ebene schriftlich gekindigt werden

a) 8 6 Absatz 1 mit einer Frist von einem Monat zum Schluss eines Kalen-
dermonats, frihestens jedoch zum 31. Dezember 2007. *Eine solche Kiin-
digung erfasst zugleich auch abweichende Regelungen der tariflichen re-
gelmafigen wochentlichen Arbeitszeit fir besondere Beschéftigtengruppen
in den Sonderregelungen,

b) § 20 mit einer Frist von drei Monaten zum 31. Dezember eines Kalender-
jahres, frihestens jedoch zum 31. Dezember desjenigen Jahres, in dem
die volle Angleichung nach § 21 Absatz 2 TVU-Lander auf Landesebene
erreicht ist,

Cc) 8 23 Absatz 2 mit einer Frist von einem Monat zum Schluss eines Kalen-
dermonats, frihestens jedoch zum 31. Dezember 2007.

Abweichend von Absatz 2 kdnnen ferner schriftlich geklindigt werden

a) die Vorschriften des Abschnitts Il mit einer Frist von einem Monat zum
Schluss eines Kalendermonats, friihestens jedoch zum 31. Dezember
2007,

b) unabh&ngig von Buchstabe a 8 8 Absatz 1 mit einer Frist von drei Mona-
ten zum Schluss eines Kalendervierteljahres, friihestens jedoch zum
31. Dezember 2007,

Cc) 8 23 Absatz 1 mit einer Frist von einem Monat zum Schluss eines Kalen-
dermonats, frihestens jedoch zum 31. Dezember 2007,

d) 8 26 Absatz 1 mit einer Frist von drei Monaten zum Schluss eines Kalen-
derjahres, frihestens jedoch zum 31. Dezember 2007,

e) die Entgelttabellen (Anlagen A 1 bis D 2) mit einer Frist von einem Monat
zum Schluss eines Kalendermonats, frihestens jedoch zum 31. Dezember
2008.

Protokollerklarung zu 8§ 39 Absatz 4:

Die Tarifvertragsparteien werden im Zusammenhang mit den Verhandlungen zu
einer neuen Entgeltordnung gesonderte Kindigungsregelungen zu den 88 12,
13 und der Anlage [Entgeltordnung] vereinbaren.
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Berlin, den 12. Oktober 2006

Fur die Tarifgemeinschaft deutscher Lander
Der Vorsitzende des Vorstandes
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B. Sonderregelungen

8§40
Sonderregelungen fiur Beschaftigte
an Hochschulen und Forschungseinrichtungen

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

Diese Sonderregelungen gelten fur die Beschaftigten der Hochschulen und For-
schungseinrichtungen der Lander, soweit nachfolgend nichts anderes bestimmt ist.

Nr. 2
Zu 8 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen -

1. 8§ 3 Absatz 1 gilt in folgender Fassung:

"(1) 'Die arbeitsvertraglich geschuldete Leistung ist gewissenhaft und ord-

nungsgeman in Ubereinstimmung mit der Zielsetzung der Einrichtung, ins-
besondere der spezifischen Aufgaben in Forschung, Lehre und Weiterbil-
dung auszufiihren. ?Die Beschaftigten missen sich durch ihr gesamtes
Verhalten zur freiheitlich demokratischen Grundordnung im Sinne des
Grundgesetzes bekennen."

2. 8 3 Absatz 4 gilt in folgender Fassung:

"(4) 'Nebentatigkeiten haben die Beschéaftigten ihrem Arbeitgeber rechtzeitig

vorher schriftlich anzuzeigen. “Der Arbeitgeber kann die Nebentéatigkeit un-
tersagen oder mit Auflagen versehen, wenn diese geeignet ist, die Erfullung
der arbeitsvertraglichen Pflichten der Beschaftigten oder berechtigte Inte-
ressen des Arbeitgebers zu beeintrachtigen. *Fiir Nebentétigkeiten im 6f-
fentlichen Dienst kann eine Ablieferungspflicht nach den Bestimmungen,
die beim Arbeitgeber gelten, zur Auflage gemacht werden."

3. In 8 3 werden folgende Absatze 8 und 9 angefugt:

"(8) 'Der Arbeitgeber hat bei der Wahrnehmung des Direktionsrechts die Grund-

9)

rechte der Wissenschaftsfreiheit und der Kunstfreiheit sowie das Grund-
recht der Gewissensfreiheit zu beachten. *Fir Konfliktfalle wird eine Om-
budsperson oder eine Schlichtungskommission durch die Betriebsparteien
bestimmt, die Empfehlungen zur Konfliktldsung aussprechen kann.
3Gesetzliche Anspriiche bleiben von den Empfehlungen der Schlichtung
unberihrt.

Soweit in 8 53 Abs. 2 Hochschulrahmengesetz genannten befristet Be-
schéaftigten Aufgaben Ubertragen werden, die auch der Vorbereitung einer
Promotion oder der Erbringung zuséatzlicher wissenschaftlicher Leistungen
forderlich sind, soll ihnen im Rahmen ihrer Dienstaufgaben ausreichend
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Gelegenheit zu eigener wissenschaftlicher Arbeit gegeben werden."

Nr. 3
Zu § 6 - RegelmaRige Arbeitszeit -

1. 86 Absatz 2 gilt in folgender Fassung:

"(2) 'Fir die Berechnung des Durchschnitts der regelmaRigen wéchentlichen
Arbeitszeit ist ein Zeitraum von einem Jahr zugrunde zu legen. ?Ab-
weichend von Satz 1 kann bei Beschaftigten, die stdndig Wechselschicht-
oder Schichtarbeit zu leisten haben sowie fir die Durchfiihrung so genann-
ter Sabbatjahrmodelle, ein lAngerer Zeitraum zugrunde gelegt werden."

2. 86 Absatz 6 gilt in folgender Fassung:

"(6) 'Durch Betriebs-/Dienstvereinbarung kann fiir bestimmte Beschaftigten-
gruppen oder Beschaftigtenbereiche ein wochentlicher Arbeitszeitkorridor
von bis zu 48 Stunden eingerichtet werden. “Die innerhalb eines Arbeits-
zeitkorridors geleisteten zusatzlichen Arbeitsstunden werden innerhalb ei-
nes Jahres ausgeglichen. *§ 6 Absatz 2 Satz 2 bleibt unberiihrt."

3. Es wird folgender Absatz 12 angefugt:

"(12) Durch Betriebs-/Dienstvereinbarung kann flr bestimmte Beschaftigtengrup-
pen oder Beschéftigtenbereiche vereinbart werden, dass die Verteilung der
Arbeitszeit unter Bertcksichtigung betrieblicher Belange vom Beschaftigten
selbstverantwortlich festgelegt werden kann."

Nr. 4
Zu 8 7 - Sonderformen der Arbeit -

§ 7 Absatz 8 gilt in folgender Fassung:

"(8) Abweichend von Absatz 7 sind nur die Arbeitsstunden Uberstunden, die

a) im Falle der Festlegung eines Arbeitszeitkorridors nach § 6 Absatz 6 Uber
48 Stunden oder Uber die vereinbarte Obergrenze hinaus,

b) im Falle der Einfihrung einer taglichen Rahmenzeit nach § 6 Absatz 7 au-
Rerhalb der Rahmenzeit,

c) im Falle von Wechselschicht- oder Schichtarbeit Uber die im Schichtplan
festgelegten taglichen Arbeitsstunden einschlieB3lich der im Schichtplan
vorgesehenen Arbeitsstunden, die bezogen auf die regelméaRige wochentli-
che Arbeitszeit im Schichtplanturnus nicht ausgeglichen werden,

angeordnet worden sind."
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Nr. 5
Zu § 16 - Stufen der Entgelttabelle -

1. § 16 Absatz 2 gilt in folgender Fassung:

"(2) 'Bei der Einstellung werden die Beschéaftigten der Stufe 1 zugeordnet, so-
fern keine einschlagige Berufserfahrung vorliegt. ?Verfiigen Beschéftigte (-
ber eine einschlagige Berufserfahrung von mindestens einem Jahr aus ei-
nem vorherigen befristeten oder unbefristeten Arbeitsverhaltnis zum selben
Arbeitgeber, erfolgt die Stufenzuordnung unter Anrechnung der Zeiten der
einschlagigen Berufserfahrung aus diesem vorherigen Arbeitsverhéltnis. ®Ist
die einschlagige Berufserfahrung von mindestens einem Jahr in einem Ar-
beitsverhéltnis zu einem anderen Arbeitgeber erworben worden, erfolgt die
Einstellung in die Stufe 2, beziehungsweise - bei Einstellung nach dem 31.
Januar 2010 und Vorliegen einer einschlagigen Berufserfahrung von min-
destens drei Jahren - in Stufe 3.

“Werden Beschéftigte in den Entgeltgruppen 13 bis 15 eingestellt, gilt er-
ganzend: Zeiten mit einschlagiger Berufserfahrung an anderen Hochschu-
len oder au3eruniversitaren Forschungseinrichtungen werden grundsatzlich
anerkannt. *Dasselbe gilt fiir Beschéftigte in den Entgeltgruppen 9 bis 12,
wenn sie im Rahmen der Planung, Vorbereitung, Durchfihrung, Aus-
und/oder Bewertung von wissenschaftlichen Vorhaben einen wesentlichen
Beitrag leisten.

®Unabhangig davon kann der Arbeitgeber bei Neueinstellungen zur De-
ckung des Personalbedarfs Zeiten einer vorherigen beruflichen Tatigkeit
ganz oder teilweise fur die Stufenzuordnung bericksichtigen, wenn diese
Tatigkeit fur die vorgesehene Tatigkeit forderlich ist.”

2. 816 Absatz 5 gilt in folgender Fassung:

"(5) 'zur regionalen Differenzierung, zur Deckung des Personalbedarfs, zur
Bindung von qualifizierten Fachkraften oder zum Ausgleich héherer Le-
benshaltungskosten kann Beschaftigten abweichend von der tarifvertragli-
chen Einstufung ein bis zu zwei Stufen hoheres Entgelt ganz oder teilweise
vorweg gewahrt werden. “Beschéftigte mit einem Entgelt der Endstufe kén-
nen bis zu 20 v.H. der Stufe 2 zuséatzlich erhalten.

3Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit einem Entgelt der Endstufe
kénnen bis zu 25 v.H. der Stufe 2 zusétzlich erhalten. “Dies gilt jedoch nur,
wenn

a) sie aufgrund ihrer fachlichen Qualifikation besondere projektbezogene
Anforderungen erftllen oder

b) eine besondere Personalbindung beziehungsweise Personalgewinnung
erreicht werden soll.

°Die Zulage kann befristet werden. °Sie ist auch als befristete Zulage wider-
ruflich.”
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Nr. 6
Zu § 18 - Leistungsentgelt -

In 8 18 werden folgende Absatze 6 bis 9 angeflgt:

"(6) 'Beschaftigte im Drittmittelbereich kénnen vom Arbeitgeber eine Sonderzahlung

()

(8)

(9)

erhalten. ?Voraussetzung ist, dass nach Deckung der Einzel- und Gemeinkos-
ten des Drittmittelvorhabens entsprechende Ertrage aus Mitteln privater Dritter
verbleiben. ®Die Beschaftigten miissen zudem durch besondere Leistungen bei
der Einwerbung der Mittel oder der Erstellung einer fur die eingeworbenen Mit-
tel zu erbringenden beziehungsweise erbrachten Leistung beigetragen haben.
“Die Sonderzahlung kann bis zu 10 v.H. ihres Jahrestabellenentgelts betragen.
>Sie ist nicht zusatzversorgungspflichtig.

'Der Arbeitgeber kann Beschéftigten unabhangig von den Abséatzen 1 bis 6 eine
Leistungszulage zahlen, wenn sie dauerhaft oder projektbezogen besondere
Leistungen erbringen. ?Die Zulage kann befristet werden. Sie ist auch als be-
fristete Zulage widerruflich.

Der Arbeitgeber kann Beschaftigten unabhangig von den Absétzen 1 bis 6 eine
einmalige Leistungspramie zahlen, wenn sie besondere Leistungen erbracht
haben.

Das Volumen flr das Leistungsentgelt nach Absatz 1 wird durch die Zahlungen

nach den Absatzen 6 bis 8 nicht berthrt."

Nr. 7
Zu § 26 - Erholungsurlaub -

§ 26 Absatz 2 gilt in folgender Fassung:

"(2) Im Ubrigen gilt das Bundesurlaubsgesetz mit folgenden MaRgaben:

a) Im Falle der Ubertragung muss der Erholungsurlaub bis zum 30. September
des folgenden Jahres genommen sein.

b) Beginnt oder endet das Arbeitsverhaltnis im Laufe eines Jahres, steht als
Erholungsurlaub fur jeden vollen Monat des Arbeitsverhaltnisses ein Zwolf-
tel des Urlaubsanspruchs nach Absatz 1 zu; 8 5 Bundesurlaubsgesetz
bleibt unberihrt.

c) Ruht das Arbeitsverhaltnis, so vermindert sich die Dauer des Erholungsur-
laubs einschlie3lich eines etwaigen tariflichen Zusatzurlaubs fur jeden vol-
len Kalendermonat um ein Zwolftel.

d) Das Entgelt nach Absatz 1 Satz 1 wird zu dem in § 24 genannten Zeitpunkt
gezahlt."
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Nr. 8
Zu 8 30 - Befristete Arbeitsvertrage -

§ 30 Absatz 2 gilt in folgender Fassung:

"(2) 'KalendermaRig befristete Arbeitsvertrage mit sachlichem Grund sind nur zu-
lassig, wenn die Dauer des einzelnen Vertrages sieben Jahre nicht Gbersteigt;
weitergehende Regelungen im Sinne von § 23 Teilzeit- und Befristungsgesetz
bleiben unberiihrt. “Beschéftigte mit einem Arbeitsvertrag nach Satz 1 sind bei
der Besetzung von Dauerarbeitsplatzen bevorzugt zu berticksichtigen, wenn die
sachlichen und personlichen Voraussetzungen erfullt sind.”



(1)

)

®3)

48

§41
Sonderregelungen fir Arztinnen und Arzte
an Universitatskliniken

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

!Diese Sonderregelungen gelten fiir Arztinnen und Arzte einschlieRlich Zahn-
arztinnen und Zahnarzte (Beschaftigte), die an einer Universitatsklinik Gberwie-
gend Aufgaben in der Patientenversorgung wahrnehmen. “Sie gelten auch fiir
Arztinnen und Arzte, die in arztlichen Servicebereichen in der Patientenversor-
gung eingesetzt sind.

Ob und inwieweit diese Sonderregelungen auf andere Arztinnen und Arzte im
Landesdienst (zum Beispiel an psychiatrischen Krankenhausern) Ubertragen
werden, ist auf Landesebene zu verhandeln.

Soweit in § 40 geregelte Tatbestande auch fur Arztinnen und Arzte an Univer-
sitatskliniken einschlagig sein kdnnten, sind sie in die Regelungen dieses § 41
vollstandig aufgenommen worden.

Protokollerklarungen zu Nr. 1 Absatz 1:

1.

Zu den arztlichen Servicebereichen in der Patientenversorgung zahlen zum
Beispiel Pathologie, Labor und Krankenhaushygiene.

Der Tarifvertrag fur das Universitatsklinikum Schleswig-Holstein (Beschéafti-

gungspakt) vom 20. Oktober 2004 bleibt unberihrt.

Nr. 2
Zu 8 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen -

8§ 3 gilt in folgender Fassung:

(1)

)

®3)

"§ 3
Allgemeine Arbeitsbedingungen

!Die arbeitsvertraglich geschuldete Leistung ist gewissenhaft und ordnungsge-
malfd auszufihren; dabei sind die Ziele der Hochschule und die spezifischen
Aufgaben in Forschung, Lehre und Weiterbildung zu beachten. “Die Beschaf-
tigten mussen sich durch ihr gesamtes Verhalten zur freiheitlich demokratischen
Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes bekennen.

Die Beschaftigten haben Uber Angelegenheiten, deren Geheimhaltung durch
gesetzliche Vorschriften vorgesehen oder vom Arbeitgeber angeordnet ist, Ver-
schwiegenheit zu wahren; dies gilt auch Uber die Beendigung des Arbeitsver-
héaltnisses hinaus.

!Die Beschéftigten diirfen von Dritten Belohnungen, Geschenke, Provisionen
oder sonstige Vergunstigungen mit Bezug auf ihre Tatigkeit nicht annehmen.
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2Ausnahmen sind nur mit Zustimmung des Arbeitgebers méglich. *Werden den
Beschaftigten derartige Verglunstigungen angeboten, haben sie dies dem Ar-
beitgeber unverziglich anzuzeigen.

'Eine Beteiligung der Beschéftigten an Poolgeldern hat nach transparenten
Grundséatzen, insbesondere unter Berilicksichtigung von Verantwortung, Leis-
tung und Erfahrung zu erfolgen. “Sie richtet sich nach den landesrechtlichen
Bestimmungen. *Soweit keine landesrechtlichen Bestimmungen erlassen sind,
soll ein Poolvolumen gemal den Grundsatzen des Satzes 1 verteilt werden; die
Klinik kann weitere Kriterien bestimmen. “Die Beteiligung an Poolgeldern ist
kein zusatzversorgungspflichtiges Entgelt.

'Der Arbeitgeber ist bei begriindeter Veranlassung berechtigt, Beschaftigte zu
verpflichten, durch arztliche Bescheinigung nachzuweisen, dass sie zur Leis-
tung der arbeitsvertraglich geschuldeten Tétigkeit in der Lage sind. “Bei dem
beauftragten Arzt kann es sich um einen Amtsarzt handeln, soweit sich die Be-
triebsparteien nicht auf einen anderen Arzt geeinigt haben. °Die Kosten dieser
Untersuchung tragt der Arbeitgeber. “Der Arbeitgeber kann die Beschaftigten
auch bei Beendigung des Arbeitsverhéltnisses untersuchen lassen. *Auf Ver-
langen der Beschéftigten ist er hierzu verpflichtet. °Beschéftigte, die besonde-
ren Ansteckungsgefahren ausgesetzt oder in gesundheitsgefahrdenden Berei-
chen beschaftigt sind, sind in regelmafigen Zeitabstanden arztlich zu untersu-
chen.

!Die Beschaftigten haben ein Recht auf Einsicht in ihre vollstandigen Personal-
akten. “Sie kdnnen das Recht auf Einsicht auch durch eine/n hierzu schriftlich
Bevollméchtigte/n ausiiben lassen. *Sie kénnen Ausziige oder Kopien aus ihren
Personalakten erhalten. “Die Beschaftigten miissen uiber Beschwerden und
Behauptungen tatsachlicher Art, die fur sie unginstig sind oder ihnen nachteilig
werden kénnen, vor Aufnahme in die Personalakten gehort werden. *lhre AuRe-
rung ist zu den Personalakten zu nehmen.

Fur die Schadenshaftung der Beschaftigten finden die Bestimmungen, die fur
die Beamten des jeweiligen Landes jeweils gelten, entsprechende Anwendung.

'Der Arbeitgeber hat bei der Wahrnehmung des Direktionsrechts die Grund-
rechte der Wissenschaftsfreiheit und das Grundrecht der Gewissensfreiheit zu
beachten. Fiir Konfliktfalle wird eine Ombudsperson oder eine Schlichtungs-
kommission durch die Betriebsparteien bestimmt, die Empfehlungen zur Kon-
fliktldsung aussprechen kann. *Gesetzliche Anspriiche bleiben von den Emp-
fehlungen der Schlichtung unberuhrt.

'Zu den Pflichten der Beschaftigten gehort es auch, &rztliche Bescheinigungen
auszustellen. ?Die Beschéftigten kénnen vom Arbeitgeber verpflichtet werden,
im Rahmen einer zugelassenen Nebentatigkeit von leitenden Arztinnen und
Arzten oder fur Belegarztinnen und Belegarzte innerhalb der Einrichtung arztlich
tatig zu werden.

'Zu den Pflichten der Beschéftigten aus der Haupttatigkeit gehort es, am Ret-
tungsdienst in Notarztwagen und Hubschraubern teilzunehmen. ?Fiir jeden Ein-
satz in diesem Rettungsdienst erhalten die Beschaftigten einen nicht zusatzver-
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sorgungspflichtigen Einsatzzuschlag in Héhe von 15,41 Euro. *Dieser Betrag
verandert sich zu demselben Zeitpunkt und in dem gleichen Ausmal? wie das
Tabellenentgelt der Entgeltgruppe A 1 Stufe 2.

Protokollerklarungen zu 8 3 Absatz 10:

1. Beschaéftigte, die nach der Approbation noch nicht mindestens ein Jahr
klinisch tatig waren, sind grundsatzlich nicht zum Einsatz im Rettungs-
dienst heranzuziehen.

2. Beschaftigte, denen aus personlichen oder fachlichen Grinden (zum Bei-
spiel Vorliegen einer anerkannten Minderung der Erwerbsfahigkeit, die
dem Einsatz im Rettungsdienst entgegensteht, Flugunvertraglichkeit oder
langjahrige Tatigkeit als Bakteriologin/Bakteriologe) die Teilnahme am
Rettungsdienst nicht zumutbar ist, durfen grundsatzlich nicht zum Einsatz
im Rettungsdienst herangezogen werden.

3. 'Der Einsatzzuschlag steht nicht zu, wenn den Beschaftigten wegen der
Teilnahme am Rettungsdienst aul3er den tariflichen Bezligen sonstige
Leistungen vom Arbeitgeber oder von einem Dritten (zum Beispiel private
Unfallversicherung, fur die der Arbeitgeber oder ein Trager des Rettungs-
dienstes die Beitrage ganz oder teilweise tragt, Liquidationsanspriiche)
zustehen. “Die Beschaftigten kénnen auf die sonstigen Leistungen ver-
zichten.

4. In Fallen, in denen kein grob fahrlassiges und kein vorsatzliches Handeln
der Beschaftigten vorliegt, sind die Beschaftigten von etwaigen Haftungs-
anspruchen freizustellen.

Zu den Pflichten der Beschaftigten aus der Haupttatigkeit gehéren auch die Er-
stellung von Gutachten, gutachtlichen AuRerungen und wissenschaftlichen
Ausarbeitungen, die nicht von einem Dritten angefordert und vergutet werden.

'Fur die Nebentatigkeiten der Beschaftigten finden die Bestimmungen, die fiir
die Beamten des jeweiligen Landes jeweils gelten, sinngemal Anwendung.

’Die Beschaftigten kénnen vom Arbeitgeber verpflichtet werden, als Nebentatig-
keit Unterricht zu erteilen sowie Gutachten, gutachtliche AuRerungen und wis-
senschaftliche Ausarbeitungen zu erstellen, die von einem Dritten angefordert
und vergiitet werden. *Dies gilt auch im Rahmen einer zugelassenen Nebenta-
tigkeit des leitenden Arztes.

“Steht die Vergiitung fiir das Gutachten, die gutachtliche AuRerung oder wis-
senschaftliche Ausarbeitung ausschlie3lich dem Arbeitgeber zu, so haben die
Beschaftigten entsprechend ihrer Beteiligung einen Anspruch auf einen Teil die-
ser Vergutung.

°In allen anderen Fallen sind die Beschaftigten berechtigt, fir die Nebentatigkeit
einen Anteil der Vergiitung anzunehmen, die von dem Dritten zu zahlen ist. °Die
Beschaftigten konnen die Ubernahme der Nebentatigkeit verweigern, wenn die
angebotene Vergutung offenbar nicht dem Umfang ihrer Beteiligung entspricht.
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"Im Ubrigen kann die Ubernahme der Nebentatigkeit nur in besonders begriin-
deten Ausnahmeféllen verweigert werden.

Auch die Austibung einer unentgeltlichen Nebentatigkeit bedarf der vorherigen
Genehmigung des Arbeitgebers, wenn fir sie RAume, Einrichtungen, Personal
oder Material des Arbeitgebers in Anspruch genommen werden.

'Werden fiir eine Nebentatigkeit Raume, Einrichtungen, Personal oder Material
des Arbeitgebers in Anspruch genommen, so haben die Beschaftigten dem Ar-
beitgeber die Kosten hierfiir zu erstatten, soweit sie nicht von anderer Seite zu
erstatten sind. “Die Kosten kénnen in einer Nebenabrede zum Arbeitsvertrag
pauschaliert werden."

Nr. 3
Zu § 6 - RegelmaRige Arbeitszeit -

8§ 6 Absatz 1 bis 5 gelten in folgender Fassung:

"(1) 'Die durchschnittliche regelmaRige wéchentliche Arbeitszeit ausschlieRlich
der Pausen betragt 42 Stunden. Die regelméRige Arbeitszeit kann auf
funf Tage, aus notwendigen betrieblichen/dienstlichen Griinden auch auf
sechs Tage verteilt werden.

(2) Fur die Berechnung des Durchschnitts der regelméaRigen wéchentlichen
Arbeitszeit ist ein Zeitraum von einem Jahr zugrunde zu legen.
“Abweichend kann bei Beschéftigten, die standig Wechselschicht- oder
Schichtarbeit zu leisten haben, sowie fur die Durchfihrung so genannter
Sabbatjahrmodelle, ein langerer Zeitraum zugrunde gelegt werden.

(3) !Soweit es die betrieblichen/dienstlichen Verhaltnisse zulassen, werden
Beschéftigte am 24. Dezember und am 31. Dezember unter Fortzahlung
des Tabellenentgelts und der sonstigen in Monatsbetragen festgelegten
Entgeltbestandteile von der Arbeit freigestellt. °’Kann die Freistellung nach
Satz 1 aus betrieblichen/dienstlichen Grinden nicht erfolgen, ist entspre-
chender Freizeitausgleich innerhalb von drei Monaten zu gewahren. *Die
regelmaldige Arbeitszeit vermindert sich fir den 24. Dezember und
31. Dezember, sofern sie auf einen Werktag fallen, um die dienstplanma-
Big ausgefallenen Stunden.

“Die Arbeitszeit an einem gesetzlichen Feiertag, der auf einen Werktag
fallt, wird durch eine entsprechende Freistellung an einem anderen Werk-
tag bis zum Ende des dritten Kalendermonats ausgeglichen, wenn es die
betrieblichen Verhéltnisse zulassen; der Ausgleich soll moéglichst aber
schon bis zum Ende des nachsten Kalendermonats erfolgen. *Kann ein
Freizeitausgleich nicht gewahrt werden, erhalten die Beschaftigten je
Stunde 100 v.H. des Stundenentgelts; Stundenentgelt ist der auf eine
Stunde entfallende Anteil des monatlichen Entgelts der jeweiligen Entgelt-
gruppe und Stufe nach der Entgelttabelle. °Ist ein Arbeitszeitkonto einge-
richtet, ist eine Buchung gemaR § 10 Absatz 3 zulassig. 'In den Fallen des
Satzes 4 steht der Zeitzuschlag von 35 v.H. (8 8 Absatz 1 Satz 2 Buchsta-
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be d) zu.

®Fiir Beschéftigte, die regelméRig nach einem Dienstplan eingesetzt wer-
den, der Wechselschicht- oder Schichtdienst an sieben Tagen in der Wo-
che vorsieht, vermindert sich die regelmalige Wochenarbeitszeit um ein
Funftel der arbeitsvertraglich vereinbarten durchschnittlichen Wochenar-
beitszeit, wenn sie an einem gesetzlichen Feiertag, der auf einen Werktag
fallt, nicht wegen des Feiertags, sondern dienstplanmafig nicht zur Arbeit
eingeteilt sind und deswegen an anderen Tagen der Woche ihre regelma-
Rige Arbeitszeit erbringen mussen. °In den Fallen des Satzes 8 gelten die
Satze 4 bis 7 nicht.

Protokollerklarung zu § 6 Absatz 3 Satz 3:

Die Verminderung der regelmafigen Arbeitszeit betrifft die Beschaftigten,
die wegen des Dienstplans frei haben und deshalb ohne diese Regelung
nacharbeiten mussten.

(4) Aus dringenden betrieblichen/dienstlichen Griinden kann auf der Grundla-
ge einer Betriebs-/Dienstvereinbarung im Rahmen des § 7 Absatz 1, 2 und
des 8 12 Arbeitszeitgesetz von den Vorschriften des Arbeitszeitgesetzes
abgewichen werden.

(5) 'Die Beschéftigten sind im Rahmen begriindeter betrieblicher/dienstlicher
Notwendigkeiten verpflichtet, Sonntags-, Feiertags-, Nacht-, Wechsel-
schicht-, Schichtarbeit sowie - bei Teilzeitbeschaftigung aufgrund arbeits-
vertraglicher Regelung oder mit ihrer Zustimmung - Bereitschaftsdienst,
Rufbereitschaft, Uberstunden und Mehrarbeit zu leisten. ?Beschéftigte, die
regelmafig an Sonn- und Feiertagen arbeiten missen, erhalten innerhalb
von zwei Wochen zwei arbeitsfreie Tage. *Hiervon soll ein freier Tag auf
einen Sonntag fallen.”

2. 86 Absatz 10 gilt in folgender Fassung:

"(10) 'Unter den Voraussetzungen des Arbeitszeit- und Arbeitsschutzgesetzes,
insbesondere des 8 5 Arbeitsschutzgesetz, kann die tagliche Arbeitszeit
im Schichtdienst auf bis zu 12 Stunden ausschliel3lich der Pausen aus-
gedehnt werden, um langere Freizeitintervalle zu schaffen oder die Zahl
der Wochenenddienste zu vermindern. ?in unmittelbarer Folge dirfen
nicht mehr als vier Zwélf-Stunden-Schichten und innerhalb von zwei Ka-
lenderwochen nicht mehr als acht Zwo6lf-Stunden-Schichten geleistet
werden. *Solche Schichten kénnen nicht mit Bereitschaftsdienst (§ 7 Ab-
satz 3) kombiniert werden."

3.  Nach 8§ 6 Absatz 11 wird folgender Absatz 12 eingefigt:

"(12) Wird den Beschaftigten durch ausdrtckliche Anordnung des Arbeitgebers
eine Sonderfunktion innerhalb der Klinik tUbertragen (zum Beispiel
Transplantationsbeauftragte/Transplantationsbeauftragter, Strahlen-
schutzbeauftragte/Strahlenschutzbeauftragter), sind sie fur diese Tatig-
keit und die Fortbildung hierzu in erforderlichem Umfang von ihren sons-
tigen Aufgaben freizustellen."
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Zu 8§ 6 gelten folgende Protokollerklarungen:

"Protokollerkldrungen zu § 6:

1.

'Die Tarifvertragsparteien erwarten, dass den Beschéftigten bei der
Festlegung der Arbeitszeit ein angemessener zeitlicher Anteil der Ar-
beitszeit fur ihre wissenschaftliche Tatigkeit in Forschung und Lehre zu-
gestanden wird. °Die in den Hochschulgesetzen der Lander geregelten
Mindestzeiten fur die Austibung wissenschaftlicher Tatigkeit bleiben un-
berthrt.

Die Tarifvertragsparteien erwarten, dass die Kliniken zusammen mit den
Beschaftigten nach Wegen suchen, die Beschéaftigten von burokrati-
schen, patientenfernen Aufgaben zu entlasten und deren Arbeitsablaufe
besser zu organisieren.

Die Tarifvertragsparteien erwarten, dass in den Kliniken unter Einbezie-
hung der Beschaftigten intensiv alternative Arbeitszeitmodelle entwickelt
werden, die sowohl den gesetzlichen Anforderungen als auch verander-
ten betrieblichen Anforderungen entsprechen.

!Die Arbeitszeiten der Beschéftigten sollen objektiv dokumentiert werden.

“Die konkrete Anwendung wird durch Pilotprojekte gepriift."

Nr. 4
Zu 8 7 - Sonderformen der Arbeit -

§ 7 Absatz 1 gilt in folgender Fassung:

"(1) 'Wechselschichtarbeit ist die Arbeit nach einem Schichtplan, der einen re-

gelmaRigen Wechsel der taglichen Arbeitszeit in Wechselschichten vor-
sieht, bei denen die/der Beschéftigte durchschnittlich langstens nach Ab-
lauf eines Monats erneut zu mindestens zwei Nachtschichten herangezo-
gen wird. *Wechselschichten sind wechselnde Arbeitsschichten, in denen
ununterbrochen bei Tag und Nacht, werktags, sonntags und feiertags ge-
arbeitet wird. *Nachtschichten sind Arbeitsschichten, die mindestens zwei
Stunden Nachtarbeit umfassen."

§ 7 Abséatze 3 und 4 gelten in folgender Fassung:

"(3) 'Beschéftigte sind verpflichtet, sich auf Anordnung des Arbeitgebers au-

Berhalb der regelméafiigen Arbeitszeit an einer vom Arbeitgeber bestimm-
ten Stelle aufzuhalten, um im Bedarfsfall die Arbeit aufzunehmen (Bereit-
schaftsdienst). “Der Arbeitgeber darf Bereitschaftsdienst nur anordnen,
wenn zu erwarten ist, dass zwar Arbeit anfallt, erfahrungsgemaf aber die
Zeit ohne Arbeitsleistung Uberwiegt.

(4) 'Rufbereitschaft leisten Beschéftigte, die sich auf Anordnung des Arbeit-

gebers aulRerhalb der regelméaRigen Arbeitszeit an einer dem Arbeitgeber
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anzuzeigenden Stelle aufhalten, um auf Abruf die Arbeit aufzunehmen.
’Der Arbeitgeber darf Rufbereitschaft nur anordnen, wenn erfahrungsge-
maR lediglich in Ausnahmefallen Arbeit anfallt. *Rufbereitschaft wird nicht
dadurch ausgeschlossen, dass Beschaftigte vom Arbeitgeber mit einem
Mobiltelefon oder einem vergleichbaren technischen Hilfsmittel ausges-
tattet sind. “Durch tatséchliche Arbeitsleistung innerhalb der Rufbereit-
schaft kann die tagliche Hochstarbeitszeit von zehn Stunden Uberschritten
werden (88 3, 7 Absatz 1 Nr. 1 und Nr. 4 Arbeitszeitgesetz)".

3. 87 erhalt folgende Absatze 9 bis 11:

"(9)

(10)

(11)

'Wenn in die Arbeitszeit regelmaRig und in erheblichem Umfang Bereit-
schaftsdienst fallt, kann im Rahmen des § 7 Absatz 1 Nr. 1 und Nr. 4 Ar-
beitszeitgesetz die tagliche Arbeitszeit im Sinne des Arbeitszeitgesetzes
abweichend von den 88 3 und 6 Absatz 2 Arbeitszeitgesetz Uber acht
Stunden hinaus auf bis zu 24 Stunden (8 Stunden Volldienst und 16 Stun-
den Bereitschaftsdienst) verlangert werden, wenn mindestens die Zeit tber
acht Stunden als Bereitschaftsdienst abgeleistet wird. “Die Verlangerung
setzt voraus:

a) eine Prifung alternativer Arbeitszeitmodelle,
b) eine Belastungsanalyse gemal} 8§ 5 Arbeitsschutzgesetz und

c) gegebenenfalls daraus resultierende MalRnahmen zur Gewabhrleistung
des Gesundheitsschutzes.

Die tagliche Arbeitszeit darf bei Ableistung ausschlieBlich von Bereit-
schaftsdienst an Samstagen, Sonn- und Feiertagen maximal 24 Stunden
betragen, wenn dadurch fur den Einzelnen mehr Wochenenden und Fei-
ertage frei sind.

'Unter den Voraussetzungen des Absatzes 9 Satz 2 Buchstabe a bis ¢
und bei Einhaltung der Grenzwerte des Absatzes 9 kann im Rahmen des
§ 7 Absatz 2a Arbeitszeitgesetz eine Verlangerung der taglichen Arbeits-
zeit Uiber acht Stunden hinaus auch ohne Ausgleich erfolgen. ?Dabei ist
eine wochentliche Arbeitszeit von bis zu maximal durchschnittlich 58
Stunden in der Bereitschaftsdienststufe | und von bis zu maximal durch-
schnittlich 54 Stunden in der Bereitschaftsdienststufe 1l zulassig. *Durch
Tarifvertrag auf Landesebene kann in begrindeten Einzelfallen eine
durchschnittliche wochentliche Hochstarbeitszeit von bis zu 66 Stunden
vereinbart werden. *Fiir die Berechnung des Durchschnitts der wéchentli-
chen Arbeitszeit ist ein Zeitraum von einem Jahr zugrunde zu legen.

In den Féllen, in denen Teilzeitarbeit (§ 11) vereinbart wurde, verringern
sich die Hochstgrenzen der wochentlichen Arbeitszeit in Absatz 10 - be-
ziehungsweise in den Fallen, in denen Absatz 10 nicht zur Anwendung
kommt, die H6chstgrenze von 48 Stunden - in demselben Verhéltnis wie
die Arbeitszeit dieser Teilzeitbeschaftigten zu der regelmafigen Arbeitszeit
der Vollbeschéftigten verringert worden ist. ?Mit Zustimmung der/des Be-
schéftigten oder aufgrund von dringenden dienstlichen oder betrieblichen
Belangen kann hiervon abgewichen werden."
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Nr. 5
Zu 8 8 - Ausgleich fur Sonderformen der Arbeit -

§ 8 Absatz 1 gilt in folgender Fassung:
"(1) 'Beschaftigte erhalten neben dem Entgelt fir die tatséchliche Arbeitsleis-

tung Zeitzuschlage. Die Zeitzuschlage betragen - auch bei Teilzeitbe-
schaftigten - je Stunde

a) fur Uberstunden 15 v.H.,
b) fur Nachtarbeit 1,28 €
c) fur Sonntagsarbeit 25 v.H.,
d) bei Feiertagsarbeit
- ohne Freizeitausgleich 135 v.H.,
- mit Freizeitausgleich 35v.H.,

e) fir Arbeit am 24. Dezember und
am 31. Dezember jeweils ab 6 Uhr 35v.H.,

f)  fur Arbeit an Samstagen von
13 bis 21 Uhr 0,64 €;

in den Fallen der Buchstaben a und c bis e beziehen sich die Werte bei
Arzten der Entgeltgruppe A 1 auf den Anteil des Tabellenentgelts der Stufe
3 und bei Arzten der Entgeltgruppen A 2 bis A 4 auf den Anteil des Tabel-
lenentgelts der Stufe 1 der jeweiligen Entgeltgruppe, der auf eine Stunde
entfallt. *Beim Zusammentreffen von Zeitzuschlagen nach Satz 2 Buchsta-
be c bis f wird nur der héchste Zeitzuschlag gezahlt. “Auf Wunsch der Be-
schéftigten kdnnen, soweit ein Arbeitszeitkonto (8 10) eingerichtet ist und
die betrieblichen/dienstlichen Verhaltnisse es zulassen, die nach Satz 2 zu
zahlenden Zeitzuschlage entsprechend dem jeweiligen Vomhundertsatz
einer Stunde in Zeit umgewandelt und ausgeglichen werden. ®Dies gilt ent-
sprechend fir Uberstunden als solche.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1 Satz 2:

Bei Uberstunden richtet sich das Entgelt fur die tatsachliche Arbeitsleistung
nach der jeweiligen Entgeltgruppe und der individuellen Stufe, hdchstens
jedoch nach der Stufe 2.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1 Satz 2 Buchstabe d:

'Der Freizeitausgleich muss im Dienstplan besonders ausgewiesen und
bezeichnet werden. ®Falls kein Freizeitausgleich gewahrt wird, werden als
Entgelt einschliellich des Zeitzuschlags und des auf den Feiertag entfal-
lenden Tabellenentgelts héchstens 235 v.H. gezahlt.”
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2. 88 Abs. 2giltin folgender Fassung:

"(2) 'Uberstunden sind grundsétzlich durch entsprechende Freizeit auszuglei-
chen; fur die Zeit des Freizeitausgleichs werden das Tabellenentgelt sowie
die sonstigen, in Monatsbetragen festgelegten Entgeltbestandteile weiter-
gezahlt. “Sofern kein Arbeitszeitkonto nach § 10 eingerichtet ist, oder
wenn ein solches besteht, die/der Beschéftigte jedoch keine Faktorisie-
rung nach Absatz 1 geltend macht, erhalt die/der Beschaftigte fur
Uberstunden (§ 7 Absatz 7), die nicht bis zum Ende des dritten Kalender-
monats - moglichst aber schon bis zum Ende des néchsten Kalendermo-
nats - nach deren Entstehen mit Freizeit ausgeglichen worden sind, je
Stunde 100 v.H. des auf die Stunde entfallenden Anteils des Tabellenent-
gelts der jeweiligen Entgeltgruppe und Stufe, hochstens jedoch nach der
Stufe 2. *Der Anspruch auf den Zeitzuschlag fiir Uberstunden nach Absatz
1 besteht unabhangig von einem Freizeitausgleich.”

3. 88 Absatz 3 gilt nicht.
4. 8§ 8 Absatz 6 gilt in folgender Fassung:
"(6) 'zur Berechnung des Entgelts wird die Zeit des Bereitschaftsdienstes ein-
schliel3lich der geleisteten Arbeit in zwei Stufen als Arbeitszeit gewertet.

?Ausschlaggebend sind die Arbeitsleistungen, die wahrend des Bereit-
schaftsdienstes erfahrungsgemaf durchschnittlich anfallen:

Bereitschafts- Arbeitsleistung innerhalb des | Bewertung als Ar-
dienststufe Bereitschaftsdienstes beitszeit

I 0 bis zu 25 v.H. 60 v.H.

[l Mehr als 25 v.H. bis 49 v.H. 95 v.H.

3Fir die Zeit des Bereitschaftsdienstes an gesetzlichen Feiertagen erhoht
sich die Bewertung um 25 Prozentpunkte. “im Ubrigen werden Zeitzu-
schlage (Absatz 1) fir die Zeit des Bereitschaftsdienstes einschlie3lich der
geleisteten Arbeit nicht gezahlt.

>Fiir die Zeit des Bereitschaftsdienstes, die als Arbeitszeit gewertet wird,
wird das tarifliche Stundenentgelt der jeweiligen Entgeltgruppe und Stufe
(individuelles Stundenentgelt) gezahlt. °Das Bereitschaftsdienstentgelt
kann im Verhéaltnis 1:1 in Freizeit abgegolten werden (Freizeitausgleich).
"Fir die Zeit des Freizeitausgleichs werden das Entgelt und die in Mo-
natsbetragen festgelegten Zulagen fortgezahlt. ®Die Zuweisung zu den
Stufen des Bereitschaftsdienstes erfolgt durch schriftliche Nebenabrede
zum Arbeitsvertrag. °Die Nebenabrede ist mit einer Frist von drei Monaten
jeweils zum Ende eines Kalenderhalbjahres kiindbar."
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Nr. 6
Zu 8 9 - Bereitschaftszeiten -

8§ 9 gilt nicht.
Nr. 7
Zu § 12 - Eingruppierung -
§ 12 gilt in folgender Fassung:

"§12
Eingruppierung

Die Beschaftigten sind entsprechend ihrer nicht nur voriibergehend und zeitlich min-
destens zur Halfte auszulbenden Tatigkeit wie folgt eingruppiert:

Entgelt- Bezeichnung

gruppe
A1l Arztin/Arzt mit entsprechender Tatigkeit
A2 Facharztin/Facharzt mit entsprechender Tatigkeit
A3 Oberarztin/Oberarzt

Oberarzt ist derjenige Arzt, dem die medizinische Verantwortung
fur Teil- oder Funktionsbereiche der Klinik beziehungsweise Ab-
teilung vom Arbeitgeber tbertragen worden ist.

Oberarzt ist ferner der Facharzt in einer durch den Arbeitgeber
Ubertragenen Spezialfunktion, fir die dieser eine erfolgreich ab-
geschlossene Schwerpunkt- oder Zusatzweiterbildung nach der
Weiterbildungsordnung fordert.

A 4 Facharztin/Facharzt, der/dem die standige Vertretung des leiten-
den Arztes (Chefarzt) vom Arbeitgeber Gbertragen worden ist.

(Protokollerklarung: Standiger Vertreter ist nur der Arzt, der den
leitenden Arzt in der Gesamtheit seiner Dienstaufgaben vertritt.
Das Tatigkeitsmerkmal kann daher innerhalb einer Klinik nur von
einer Arztin/einem Arzt erfullt werden.)"
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Nr. 8
Zu 813

§ 13 gilt in folgender Fassung:

"§13
Zulage bei Uberschreiten der Mindestweiterbildungszeit

Arztinnen/Arzte der Entgeltgruppe A 1 in der Weiterbildung zur Fachérztin bezie-
hungsweise zum Facharzt erhalten eine monatliche Zulage in Héhe der Differenz zur
Stufe 1 der Entgeltgruppe A 2, sobald sie die Mindestweiterbildungszeit nach der
Weiterbildungsordnung um mehr als ein Jahr Uberschritten haben, ohne dass sie
dies zu vertreten haben."

Nr. 9
Zu § 14 - Vorlbergehende Ubertragung
einer hdherwertigen Tatigkeit -

8§ 14 gilt in folgender Fassung:

"§ 14
Voriibergehende Ubertragung einer hoherwertigen Tatigkeit

(1) Wird Beschaftigten voribergehend eine andere Tatigkeit Ubertragen, die den
Tatigkeitsmerkmalen einer hoheren Entgeltgruppe entspricht, und wurde diese
Tatigkeit mindestens einen Monat ausgeubt, erhalten sie fur die Dauer der Aus-
Ubung eine personliche Zulage riickwirkend ab dem ersten Tag der Ubertra-
gung der Tatigkeit.

(2) Die personliche Zulage bemisst sich bei Beschéftigten, die in eine der Entgelt-
gruppen A 1 bis A 3 eingruppiert sind, aus dem Unterschiedsbetrag zu dem Ta-
bellenentgelt, das sich bei dauerhafter Ubertragung ergeben hétte."

Nr. 10
Zu § 15 - Tabellenentgelt -

§ 15 gilt in folgender Fassung:

"§ 15
Tabellenentgelt

(1) 'Die/Der Beschaftigte erhalt monatlich ein Tabellenentgelt. ?Die Hohe bestimmt
sich nach der Entgeltgruppe, in die sie/er eingruppiert ist, und nach der fur
sie/ihn geltenden Stufe.
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Protokollerklarung zu § 15 Absatz 1:

'Fur Beschéftigte, bei denen die Regelungen des Tarifgebiets Ost Anwendung
finden, betragt der Bemessungssatz fur die sonstigen Entgeltbestandteile in
diesem Tarifvertrag sowie in den ergéanzenden Tarifvertragen und Tarifvertrags-
regelungen 92,5 v.H. “Der Bemessungssatz Ost bleibt bis zum 31. Dezember
2009 unveréandert; die Angleichung des Bemessungssatzes wird bis zu diesem
Zeitpunkt abgeschlossen. *Satz 1 gilt nicht fir Anspriiche aus § 23 Absatz 1 und
2.

'Beschaftigte, fir die die Regelungen des Tarifgebiets West Anwendung finden,
erhalten Entgelt nach den Anlagen C 1 und C 2. Beschéftigte, fir die die Re-
gelungen des Tarifgebiets Ost Anwendung finden, erhalten Entgelt nach den
AnlagenD 1und D 2."

Nr. 11
Zu § 16 - Stufen der Entgelttabelle -

8§ 16 gilt in folgender Fassung:

(1)

)

®3)

"8 16
Stufen der Entgelttabelle

'Die Entgeltgruppe A 1 umfasst fiinf Stufen; die Entgeltgruppen A 2 bis A 4
umfassen drei Stufen. “Die Beschéftigten erreichen die jeweils nachste Stufe
nach folgenden Zeiten einer ununterbrochenen Tétigkeit innerhalb derselben
Entgeltgruppe bei ihrem Arbeitgeber (Stufenlaufzeit):

a) in Entgeltgruppe A 1:
- Stufe 2 nach einem Jahr in Stufe 1
- Stufe 3 nach einem Jahr in Stufe 2
- Stufe 4 nach einem Jahr in Stufe 3
- Stufe 5 nach einem Jahr in Stufe 4

b) in Entgeltgruppen A 2 bis A 4:
- Stufe 2 nach drei Jahren in Stufe 1
- Stufe 3 nach drei Jahren in Stufe 2.

'Fur die Anrechnung von Vorzeiten arztlicher Tétigkeit gilt Folgendes: Bei der
Einstellung werden Zeiten mit einschlagiger Berufserfahrung als forderliche
Zeiten fur die Stufenzuordnung beriicksichtigt. “Zeiten von Berufserfahrung aus
nichtarztlicher Tatigkeit konnen bertcksichtigt werden.

Zur regionalen Differenzierung, zur Deckung des Personalbedarfs, zur Bindung
von qualifizierten Fachkraften oder zum Ausgleich héherer Lebenshaltungs-
kosten kann abweichend von der tarifvertraglichen Einstufung ein bis zu zwei
Stufen hodheres Entgelt ganz oder teilweise vorweg gewahrt werden.
’Beschaftigte mit einem Entgelt der Endstufe kénnen bis zu 20 v.H. der Stufe 2
zusatzlich erhalten. °Die Zulage kann befristet werden. “Sie ist auch als befris-
tete Zulage widerruflich.
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'Bei Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern tritt bei Anwendung des Absat-
zes 3 an die Stelle des Wertes von 20 v.H. der Wert 25 v.H. ®Dies gilt jedoch
nur, wenn

a) sie aufgrund ihrer fachlichen Qualifikation besondere projektbezogene An-
forderungen erfillen oder

b) eine besondere Personalbindung beziehungsweise Personalgewinnung er-
reicht werden soll."

Nr. 12
Zu 8 17 - Allgemeine Regelungen zu den Stufen -

§ 17 gilt in folgender Fassung:

(1)

)

"§ 17
Allgemeine Regelungen zu den Stufen

Die Beschaftigten erhalten das Tabellenentgelt nach der neuen Stufe vom Be-
ginn des Monats an, in dem die nachste Stufe erreicht wird.

'Den Zeiten einer ununterbrochenen Tatigkeit im Sinne des § 16 Absatz 1 Satz
2 stehen gleich:

a) Schutzfristen nach dem Mutterschutzgesetz,
b) Zeiten einer Arbeitsunfahigkeit nach 8§ 22 bis zu 39 Wochen,
c) Zeiten eines bezahlten Urlaubs,

d) Zeiten eines Sonderurlaubs, bei denen der Arbeitgeber vor dem Antritt
schriftlich ein dienstliches beziehungsweise betriebliches Interesse aner-
kannt hat,

e) Zeiten einer sonstigen Unterbrechung von weniger als einem Monat im Ka-
lenderjahr,

f)  Zeiten der voriibergehenden Ubertragung einer htherwertigen Tatigkeit.

?Zeiten der Unterbrechung bis zu einer Dauer von jeweils drei Jahren, die nicht
von Satz 1 erfasst werden, und Elternzeit sind unschadlich; sie werden aber
nicht auf die Stufenlaufzeit angerechnet. *Bei einer Unterbrechung von mehr als
drei Jahren erfolgt eine Zuordnung zu der Stufe, die derjenigen Stufe vorangeht,
die vor der Unterbrechung erreicht wurde, jedoch nicht niedriger als bei einer
Neueinstellung; die Stufenlaufzeit beginnt mit dem Tag der Arbeitsaufnahme.
“Zeiten, in denen eine Beschaftigung mit einer kiirzeren als der regelmaRigen
wochentlichen Arbeitszeit eines entsprechenden Vollbeschaftigten erfolgt ist,
werden voll angerechnet.”
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Nr. 13
Zu 818

§ 18 gilt in folgender Fassung:

"§ 18
Besondere Zahlung im Drittmittelbereich

!Die Beschéftigten im Drittmittelbereich kénnen vom Arbeitgeber eine Sonderzahlung
erhalten. ?Voraussetzung ist, dass nach Deckung der Einzel- und Gemeinkosten des
Drittmittelvorhabens entsprechende Ertrage aus Mitteln privater Dritter verbleiben.
3Die Beschaftigten miissen zudem durch besondere Leistungen bei der Einwerbung
der Mittel oder der Erstellung einer fur die eingeworbenen Mittel zu erbringenden be-
ziehungsweise erbrachten Leistung beigetragen haben. “Die Sonderzahlung kann bis
zu 10 v.H. ihres Jahrestabellenentgelts betragen. °Sie ist nicht zusatzversorgungs-
pflichtig."

Nr. 14
Zu 8 19 - Erschwerniszuschlage -
§ 19 gilt nicht.
Nr. 15
Zu 8§ 20 - Jahressonderzahlungen -
§ 20 gilt nicht.

Nr. 16
Zu § 24 - Berechnung und Auszahlung des Entgelts -

§ 24 Absatz 6 gilt in folgender Fassung:

"(6) Durch Nebenabrede zum Arbeitsvertrag kdnnen neben dem Tabellenentgelt
zustehende Entgeltbestandteile (zum Beispiel Zeitzuschlage, Erschwerniszu-
schlage, Uberstundenentgelte) pauschaliert werden. Die Nebenabrede ist mit
einer Frist von drei Monaten jeweils zum Ende eines Kalenderhalbjahres kind-
bar."

Nr. 17
Zu § 27 - Zusatzurlaub -
§ 27 erhalt folgenden Absatz 6:

"(6) 'Beschéaftigte erhalten Zusatzurlaub im Kalenderjahr bei einer Leistung im Ka-
lenderjahr von mindestens
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150 Nachtarbeitsstunden 1 Arbeitstag

300 Nachtarbeitsstunden 2 Arbeitstage
450 Nachtarbeitsstunden 3 Arbeitstage
600 Nachtarbeitsstunden 4 Arbeitstage.

’Bei Teilzeitkraften ist die Zahl der in Satz 1 geforderten Nachtarbeitsstunden
entsprechend dem Verhaltnis der vereinbarten durchschnittlichen regelméaRigen
Arbeitszeit zur regelmafigen Arbeitszeit von entsprechenden Vollzeitkraften zu
kiirzen. *Nachtarbeitsstunden, die in Zeitraumen geleistet werden, fiir die Zu-
satzurlaub fir Wechselschicht- oder Schichtarbeit zusteht, bleiben unbertick-
sichtigt. “Absatz 4 und Absatz 5 finden Anwendung.

Protokollerklarung zu Absatz 6:

Der Anspruch auf Zusatzurlaub bemisst sich nach den abgeleisteten Nachtar-
beitsstunden und entsteht im laufenden Jahr, sobald die Voraussetzungen nach
Absatz 6 Satz 1 erfullt sind."

Nr. 18
Zu § 29 - Arbeitsbefreiung -

§ 29 Absatz 6 gilt in folgender Fassung, erganzt um Absatz 7:

"(6) 'zur Teilnahme an Arztkongressen, Fachtagungen und vergleichbaren Veran-

(7)

staltungen ist den Beschaftigten Arbeitsbefreiung bis zu drei Arbeitstage im Ka-
lenderjahr zu gewéhren. ?Die Arbeitsbefreiung wird auf einen Anspruch nach
den Weiterbildungsgesetzen der Lander angerechnet. *Bei Personalkostener-
stattung durch Dritte erfolgt eine Freistellung fir bis zu funf Tage.

In den Féllen der Absétze 1 bis 6 werden das Tabellenentgelt sowie die sonsti-
gen Entgeltbestandteile, die in Monatsbetragen festgelegt sind, weitergezahlt.”

Nr. 19
Zu 8 30 - Befristete Arbeitsvertrage -

§ 30 Absatz 2 gilt in folgender Fassung:

"(2) 'Kalendermé&Rig befristete Arbeitsvertrage mit sachlichem Grund sind nur
zulassig, wenn die Dauer des einzelnen Vertrages sieben Jahre nicht
Ubersteigt; weitergehende Regelungen im Sinne von 8§ 23 Teilzeit- und
Befristungsgesetz bleiben unberiihrt. “Beschéftigte mit einem Arbeitsver-
trag nach Satz 1 sind bei der Besetzung von Dauerarbeitsplatzen bevor-
zugt zu berucksichtigen, wenn die sachlichen und persénlichen Voraus-
setzungen erfullt sind."”

§ 30 erhalt folgenden Absatz 7:
"(7) 'Beim Abschluss von befristeten Arbeitsvertragen mit besonders kurzen

Vertragslaufzeiten ist auch das Interesse der Beschaftigten an einer not-
wendigen Planungssicherheit zu beriicksichtigen. ?Bei befristeten Be-
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schéaftigungen nach dem Hochschulrahmengesetz beziehungsweise einer
gesetzlichen Nachfolgeregelung mit dem Zweck der Weiterbildung zur
Facharztin beziehungsweise zum Facharzt soll der erste Vertrag moglichst
fur eine Laufzeit von nicht weniger als zwei Jahren und der weitere Vertrag
bis zum Ende der Mindestweiterbildungszeit geschlossen werden.
3Sachliche Griinde kdnnen eine kiirzere Vertragslaufzeit erfordern."

Nr. 20
Zu 8§ 31 - Fihrung auf Probe -

§ 31 gilt in folgender Fassung:

(1)

)

®3)

"§ 31
Fuhrung auf Probe

'Fuihrungspositionen kénnen als befristetes Arbeitsverhaltnis bis zur Gesamt-
dauer von zwei Jahren vereinbart werden. “Innerhalb dieser Gesamtdauer ist
eine hochstens zweimalige Verlangerung des Arbeitsvertrages zuléssig. *Die
beiderseitigen Kindigungsrechte bleiben unberihrt.

Fuhrungspositionen sind die ab Entgeltgruppe A 3 auszuiibenden Tatigkeiten
mit Weisungsbefugnis.

'Besteht bereits ein Arbeitsverhaltnis mit demselben Arbeitgeber, kann der/dem
Beschaftigten voribergehend eine Fuhrungsposition bis zu der in Absatz 1 ge-
nannten Gesamtdauer (ibertragen werden. “Der/Dem Beschaftigten wird fiir die
Dauer der Ubertragung eine Zulage in Héhe des Unterschiedsbetrags zu dem
Tabellenentgelt, das sich bei dauerhafter Ubertragung ergeben hétte, gewahrt.
®Nach Fristablauf endet die Erprobung. “Bei Bewéhrung wird die Fiihrungsfunk-
tion auf Dauer Ubertragen; ansonsten erhélt die/der Beschaftigte eine der bishe-
rigen Eingruppierung entsprechende Tatigkeit."

Nr. 21
Zu § 32 - Fihrung auf Zeit -

§ 32 gilt in folgender Fassung:

(1)

"§ 32
Fuhrung auf Zeit

'Fuihrungspositionen kénnen als befristetes Arbeitsverhaltnis bis zur Dauer von
vier Jahren vereinbart werden. *Folgende Verlangerungen des Arbeitsvertrages
sind zulassig:

a) in der Entgeltgruppe A 3 eine hochstens zweimalige Verlangerung bis zu
einer Gesamtdauer von acht Jahren,

b) in der Entgeltgruppe A 4 eine hiéchstens dreimalige Verlangerung bis zu ei-
ner Gesamtdauer von zwolf Jahren.
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37eiten in einer Filhrungsposition nach Buchstabe a bei demselben Arbeitgeber
kénnen auf die Gesamtdauer nach Buchstabe b zur Halfte angerechnet werden.
“Die allgemeinen Vorschriften {iber die Probezeit (§ 2 Absatz 4) und die beider-
seitigen Kundigungsrechte bleiben unberihrt.

Fuhrungspositionen sind die ab Entgeltgruppe A 3 auszulibenden Tatigkeiten
mit Weisungsbefugnis.

!Besteht bereits ein Arbeitsverhaltnis mit demselben Arbeitgeber, kann der/dem
Beschaftigten voribergehend eine Fuhrungsposition bis zu den in Absatz 1 ge-
nannten Fristen (ibertragen werden. “Der/Dem Beschéftigten wird fiir die Dauer
der Ubertragung eine Zulage in Hohe des Unterschiedsbetrags zu dem Tabel-
lenentgelt, das sich bei dauerhafter Ubertragung ergeben hatte, gewéhrt. *Nach
Fristablauf erhalt die/der Beschaftigte eine der bisherigen Eingruppierung ent-
sprechende Tatigkeit."

Nr. 22
Zu § 33 - Beendigung des Arbeitsverhéaltnisses
ohne Kindigung -

§ 33 Absatz 4 gilt in folgender Fassung:

"(4) 'Verzogert die/der Beschaftigte schuldhaft den Rentenantrag oder bezieht
sie/er Altersrente nach 8§ 236 oder § 236a SGB VI oder ist sie/er nicht in
der gesetzlichen Rentenversicherung oder in einem berufsstandischen
Versorgungswerk versichert, so tritt an die Stelle des Rentenbescheids das
Gutachten einer Amtsarztin/eines Amtsarztes oder einer/eines nach § 3
Absatz 5 Satz 2 bestimmten Arztin/Arztes. “Das Arbeitsverhéltnis endet in
diesem Fall mit Ablauf des Monats, in dem der/dem Beschaftigten das
Gutachten bekannt gegeben worden ist.”

Dem § 33 wird folgende Protokollerklarung angefugt:

"Protokollerkldrung zu 8 33 Absatz 2 und 3:

Als Rentenversicherungstrager im Sinne der Absétze 2 und 3 gelten auch be-
rufsstandische Versorgungswerke."

Nr. 23
Zu § 35 - Zeugnis -

Dem 8§ 35 wird folgender Absatz 5 angefugt:

"(5) Das Zeugnis wird vom leitenden Arzt und vom Arbeitgeber ausgestellt.”
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Nr. 24
Zu 8 39 - In-Kraft-Treten, Laufzeit -

§ 39 Absatz 3 gilt in folgender Fassung:

"(3) Abweichend von Absatz 2 kann von jeder Tarifvertragspartei auf landesbezirkli-
cher Ebene schriftlich gekindigt werden

a) 8 6 Absatz 1 mit einer Frist von einem Monat zum Schluss eines Kalender-
monats, frihestens jedoch zum 31. Dezember 2007,

b) 8§ 23 Absatz 2 mit einer Frist von einem Monat zum Schluss eines Kalen-
dermonats, frihestens jedoch zum 31. Dezember 2007."
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§42
Sonderregelungen fir Arztinnen und Arzte
aulRerhalb von Universitatskliniken

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

Diese Sonderregelungen gelten fiir Arztinnen und Arzte einschlieBlich Zahnarztinnen
und Zahnarzte (Beschéftigte), die nicht unter den Geltungsbereich des § 41 fallen
und in Krankenhausern oder Einrichtungen, in denen die betreuten Personen in arzt-
licher Behandlung stehen, beschéftigt werden.

Nr. 2
Zu 8 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen -

8§ 3 gilt in folgender Fassung:

(1)

)

®3)

(4)

(5)

"§ 3
Allgemeine Arbeitsbedingungen

!Die arbeitsvertraglich geschuldete Leistung ist gewissenhaft und ordnungsge-
maR auszufiihren. “Die Beschaftigten miissen sich durch ihr gesamtes Verhal-
ten zur freiheitlich demokratischen Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes
bekennen.

Die Beschaftigten haben tUber Angelegenheiten, deren Geheimhaltung durch
gesetzliche Vorschriften vorgesehen oder vom Arbeitgeber angeordnet ist, Ver-
schwiegenheit zu wahren; dies gilt auch Uber die Beendigung des Arbeitsver-
héaltnisses hinaus.

!Die Beschéftigten diirfen von Dritten Belohnungen, Geschenke, Provisionen
oder sonstige Vergunstigungen mit Bezug auf ihre Tatigkeit nicht annehmen.
2Ausnahmen sind nur mit Zustimmung des Arbeitgebers méglich. *Werden den
Beschaftigten derartige Verglunstigungen angeboten, haben sie dies dem Ar-
beitgeber unverziglich anzuzeigen.

'Eine Beteiligung der Beschaftigten an Poolgeldern hat nach transparenten
Grundséatzen, insbesondere unter Berilicksichtigung von Verantwortung, Leis-
tung und Erfahrung zu erfolgen. “Sie richtet sich nach den landesrechtlichen
Bestimmungen. *Soweit keine landesrechtlichen Bestimmungen erlassen sind,
soll ein Poolvolumen gemal den Grundsatzen des Satzes 1 verteilt werden; die
Klinik kann weitere Kriterien bestimmen. “Die Beteiligung an Poolgeldern ist
kein zusatzversorgungspflichtiges Entgelt.

'Der Arbeitgeber ist bei begriindeter Veranlassung berechtigt, Beschéftigte zu
verpflichten, durch arztliche Bescheinigung nachzuweisen, dass sie zur Leis-
tung der arbeitsvertraglich geschuldeten Tétigkeit in der Lage sind. “Bei dem
beauftragten Arzt kann es sich um einen Amtsarzt handeln, soweit sich die Be-
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triebsparteien nicht auf einen anderen Arzt geeinigt haben. °Die Kosten dieser
Untersuchung tragt der Arbeitgeber. “Der Arbeitgeber kann die Beschaftigten
auch bei Beendigung des Arbeitsverhéltnisses untersuchen lassen. *Auf Ver-
langen der Beschéftigten ist er hierzu verpflichtet. °Beschéftigte, die besonde-
ren Ansteckungsgefahren ausgesetzt oder in gesundheitsgefahrdenden Berei-
chen beschaftigt sind, sind in regelmafigen Zeitabstanden arztlich zu untersu-
chen.

!Die Beschaftigten haben ein Recht auf Einsicht in ihre vollstandigen Personal-
akten. “Sie kdnnen das Recht auf Einsicht auch durch eine/n hierzu schriftlich
Bevollméchtigte/n ausiiben lassen. *Sie kdnnen Ausziige oder Kopien aus ihren
Personalakten erhalten. “Die Beschaftigten miissen uiber Beschwerden und
Behauptungen tatsachlicher Art, die fur sie unginstig sind oder ihnen nachteilig
werden kénnen, vor Aufnahme in die Personalakten gehort werden. *lhre AuRe-
rung ist zu den Personalakten zu nehmen.

Fur die Schadenshaftung der Beschaftigten finden die Bestimmungen, die fur
die Beamten des jeweiligen Landes jeweils gelten, entsprechende Anwendung.

(nicht besetzt)

'7Zu den Pflichten der Beschéftigten gehért es auch, arztliche Bescheinigungen
auszustellen. ?Die Beschéftigten kénnen vom Arbeitgeber verpflichtet werden,
im Rahmen einer zugelassenen Nebentatigkeit von leitenden Arztinnen und
Arzten oder fur Belegarztinnen und Belegéarzte innerhalb der Einrichtung arztlich
tatig zu werden.

'Zu den Pflichten der Beschéaftigten aus der Haupttatigkeit gehort es, am Ret-
tungsdienst in Notarztwagen und Hubschraubern teilzunehmen. ?Fiir jeden Ein-
satz in diesem Rettungsdienst erhalten die Beschaftigten einen nicht zusatzver-
sorgungspflichtigen Einsatzzuschlag in Héhe von 15,41 Euro. *Dieser Betrag
verandert sich zu demselben Zeitpunkt und in dem gleichen Ausmal’ wie das
Tabellenentgelt der Entgeltgruppe 14 Stufe 3.

Protokollerklarungen zu 8 3 Absatz 10:

1. Beschaéftigte, die nach der Approbation noch nicht mindestens ein Jahr
klinisch tatig waren, sind grundsatzlich nicht zum Einsatz im Rettungs-
dienst heranzuziehen.

2. Beschaftigte, denen aus personlichen oder fachlichen Grinden (zum Bei-
spiel Vorliegen einer anerkannten Minderung der Erwerbsféahigkeit, die
dem Einsatz im Rettungsdienst entgegensteht, Flugunvertraglichkeit oder
langjahrige Tatigkeit als Bakteriologin/Bakteriologe) die Teilnahme am
Rettungsdienst nicht zumutbar ist, durfen grundsatzlich nicht zum Einsatz
im Rettungsdienst herangezogen werden.

3. 'Der Einsatzzuschlag steht nicht zu, wenn den Beschaftigten wegen der
Teilnahme am Rettungsdienst aul3er den tariflichen Bezligen sonstige
Leistungen vom Arbeitgeber oder von einem Dritten (zum Beispiel private
Unfallversicherung, fur die der Arbeitgeber oder ein Trager des Rettungs-
dienstes die Beitrage ganz oder teilweise tragt, Liquidationsanspriiche)
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zustehen. “Die Beschaftigten kénnen auf die sonstigen Leistungen ver-
zichten.

4. In Fallen, in denen kein grob fahrlassiges und kein vorsatzliches Handeln
der Beschaftigten vorliegt, sind die Beschaftigten von etwaigen Haftungs-
anspruchen freizustellen.

Zu den Pflichten der Beschaftigten aus der Haupttatigkeit gehoren auch die Er-
stellung von Gutachten, gutachtlichen Auf3erungen und wissenschaftlichen
Ausarbeitungen, die nicht von einem Dritten angefordert und vergutet werden.

'Fur die Nebentatigkeiten der Beschaftigten finden die Bestimmungen, die fiir
die Beamten des jeweiligen Landes jeweils gelten, sinngemal Anwendung.

’Die Beschaftigten kénnen vom Arbeitgeber verpflichtet werden, als Nebentatig-
keit Unterricht zu erteilen sowie Gutachten, gutachtliche AuRerungen und wis-
senschaftliche Ausarbeitungen zu erstellen, die von einem Dritten angefordert
und vergiitet werden. *Dies gilt auch im Rahmen einer zugelassenen Nebenta-
tigkeit des leitenden Arztes.

“Steht die Vergitung fiir das Gutachten, die gutachtliche AuRerung oder wis-
senschaftliche Ausarbeitung ausschlie3lich dem Arbeitgeber zu, so haben die
Beschaftigten entsprechend ihrer Beteiligung einen Anspruch auf einen Teil die-
ser Vergutung.

°In allen anderen Fallen sind die Beschaftigten berechtigt, fir die Nebentatigkeit
einen Anteil der Vergiitung anzunehmen, die von dem Dritten zu zahlen ist. °Die
Beschaftigten konnen die Ubernahme der Nebentatigkeit verweigern, wenn die
angebotene Vergutung offenbar nicht dem Umfang ihrer Beteiligung entspricht.

"Im Ubrigen kann die Ubernahme der Nebentatigkeit nur in besonders begriin-
deten Ausnahmeféllen verweigert werden.

Auch die Austibung einer unentgeltlichen Nebentétigkeit bedarf der vorherigen
Genehmigung des Arbeitgebers, wenn fir sie RAume, Einrichtungen, Personal
oder Material des Arbeitgebers in Anspruch genommen werden.

'Werden fiir eine Nebentatigkeit Raume, Einrichtungen, Personal oder Material
des Arbeitgebers in Anspruch genommen, so haben die Beschaftigten dem Ar-
beitgeber die Kosten hierfiir zu erstatten, soweit sie nicht von anderer Seite zu
erstatten sind. “Die Kosten kénnen in einer Nebenabrede zum Arbeitsvertrag
pauschaliert werden."

Nr. 3
Zu 8§ 5 - Qualifizierung -

8§ 5 erhalt folgende Absatze 10 bis 12:

"(10) Fur Beschaftigte, die sich in Facharztweiterbildung, Schwerpunktweiterbildung

oder Zusatzausbildung nach dem Gesetz Uber befristete Arbeitsvertrage mit
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Arzten in der Weiterbildung befinden, ist ein Weiterbildungsplan aufzustellen,
der unter Berlicksichtigung des Standes der Weiterbildung die zu vermittelnden
Ziele und Inhalte der Weiterbildungsabschnitte sachlich und zeitlich gegliedert
festlegt.

Die Weiterbildung ist vom Betrieb im Rahmen seines Versorgungsauftrags bei
wirtschatftlicher Betriebsfihrung so zu organisieren, dass die/der Beschaftigte
die festgelegten Weiterbildungsziele in der nach der jeweiligen Weiterbildungs-
ordnung vorgesehenen Zeit erreichen kann.

'Kénnen Weiterbildungsziele aus Griinden, die der Arbeitgeber zu vertreten hat,
in der vereinbarten Dauer des Arbeitsverhaltnisses nicht erreicht werden, so ist
die Dauer des Arbeitsvertrages entsprechend zu verlangern. “Die Regelungen
des Gesetzes (ber befristete Arbeitsvertrage mit Arzten in der Weiterbildung
bleiben hiervon unberthrt und sind fur den Fall lang andauernder Arbeitsunfa-
higkeit sinngemaR anzuwenden. *Absatz 2 bleibt unberiihrt."

Nr. 4
Zu § 6 - RegelmaRige Arbeitszeit -

§ 6 Absatz 1 Satz 2 gilt nicht.
8 6 Absatz 3 gilt in folgender Fassung:

"(3) 'Soweit es die betrieblichen/dienstlichen Verhaltnisse zulassen, werden
Beschaftigte am 24. Dezember und am 31. Dezember unter Fortzahlung
des Tabellenentgelts und der sonstigen in Monatsbetragen festgelegten
Entgeltbestandteile von der Arbeit freigestellt. ?’Kann die Freistellung aus
betrieblichen/dienstlichen Grinden nicht erfolgen, ist entsprechender Frei-
zeitausgleich innerhalb von drei Monaten zu gewahren. ®Die regelmaRige
Arbeitszeit vermindert sich fur den 24. Dezember und 31. Dezember, so-
fern sie auf einen Werktag fallen, um die dienstplanmaRig ausgefallenen
Stunden.

“Die Arbeitszeit an einem gesetzlichen Feiertag, der auf einen Werktag
fallt, wird durch eine entsprechende Freistellung an einem anderen Werk-
tag bis zum Ende des dritten Kalendermonats ausgeglichen, wenn es die
betrieblichen Verhéltnisse zulassen; der Ausgleich soll mdéglichst aber
schon bis zum Ende des nachsten Kalendermonats erfolgen. *Kann ein
Freizeitausgleich nicht gewéahrt werden, erhalt die/der Beschéftigte je
Stunde 100 v.H. des Stundenentgelts; Stundenentgelt ist der auf eine
Stunde entfallende Anteil des monatlichen Entgelts der jeweiligen Entgelt-
gruppe und Stufe nach der Entgelttabelle. °Ist ein Arbeitszeitkonto einge-
richtet, ist eine Buchung gemaR § 10 Absatz 3 zulassig. 'In den Fallen des
Satzes 4 steht der Zeitzuschlag von 35 v.H. (8 8 Absatz 1 Satz 2 Buchsta-
be d) zu.

®Fiir Beschaéftigte, die regelméRig nach einem Dienstplan eingesetzt wer-
den, der Wechselschicht- oder Schichtdienst an sieben Tagen in der Wo-
che vorsieht, vermindert sich die regelmalige Wochenarbeitszeit um ein
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Funftel der arbeitsvertraglich vereinbarten durchschnittlichen Wochenar-
beitszeit, wenn sie an einem gesetzlichen Feiertag, der auf einen Werktag
fallt, nicht wegen des Feiertags, sondern dienstplanmafig nicht zur Arbeit
eingeteilt sind und deswegen an anderen Tagen der Woche ihre regelma-
Rige Arbeitszeit erbringen mussen. °In den Fallen des Satzes 8 gelten die
Satze 4 bis 7 nicht.

Protokollerklarung zu § 6 Absatz 3 Satz 3:

Die Verminderung der regelmafigen Arbeitszeit betrifft die Beschaftigten,
die wegen des Dienstplans frei haben und deshalb ohne diese Regelung
nacharbeiten mussten."

8§ 6 Absatz 5 gilt in folgender Fassung:

"(5) 'Die Beschéftigten sind im Rahmen begriindeter betrieblicher/dienstlicher

Notwendigkeiten verpflichtet, Sonntags-, Feiertags-, Nacht-, Wechsel-
schicht-, Schichtarbeit sowie - bei Teilzeitbeschaftigung aufgrund arbeits-
vertraglicher Regelung oder mit ihrer Zustimmung - Bereitschaftsdienst,
Rufbereitschaft, Uberstunden und Mehrarbeit zu leisten.’Beschéftigte, die
regelmafig an Sonn- und Feiertagen arbeiten missen, erhalten innerhalb
von zwei Wochen zwei arbeitsfreie Tage. *Hiervon soll ein freier Tag auf
einen Sonntag fallen.”

§ 6 Absatz 10 gilt nicht.

Nr. 5
Zu 8 7 - Sonderformen der Arbeit -

§ 7 Absatz 1 gilt in folgender Fassung:

"(1) 'Wechselschichtarbeit ist die Arbeit nach einem Schichtplan, der einen re-

gelmaRigen Wechsel der taglichen Arbeitszeit in Wechselschichten vor-
sieht, bei denen die/der Beschéftigte durchschnittlich langstens nach Ab-
lauf eines Monats erneut zu mindestens zwei Nachtschichten herangezo-
gen wird. *Wechselschichten sind wechselnde Arbeitsschichten, in denen
ununterbrochen bei Tag und Nacht, werktags, sonntags und feiertags ge-
arbeitet wird. *Nachtschichten sind Arbeitsschichten, die mindestens zwei
Stunden Nachtarbeit umfassen."

§ 7 Abséatze 3 und 4 gelten in folgender Fassung:

"(3) 'Beschéftigte sind verpflichtet, sich auf Anordnung des Arbeitgebers au-

(4)

Berhalb der regelméafiigen Arbeitszeit an einer vom Arbeitgeber bestimm-
ten Stelle aufzuhalten, um im Bedarfsfall die Arbeit aufzunehmen (Bereit-
schaftsdienst). “Der Arbeitgeber darf Bereitschaftsdienst nur anordnen,
wenn zu erwarten ist, dass zwar Arbeit anfallt, erfahrungsgemaf aber die
Zeit ohne Arbeitsleistung Uberwiegt.

'Rufbereitschaft leisten Beschéftigte, die sich auf Anordnung des Arbeitge-
bers aulRerhalb der regelméRigen Arbeitszeit an einer dem Arbeitgeber an-
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zuzeigenden Stelle aufhalten, um auf Abruf die Arbeit aufzunehmen. “Der
Arbeitgeber darf Rufbereitschaft nur anordnen, wenn erfahrungsgeman le-
diglich in Ausnahmefallen Arbeit anfallt. *Rufbereitschaft wird nicht dadurch
ausgeschlossen, dass Beschaftigte vom Arbeitgeber mit einem Mobiltele-
fon oder einem vergleichbaren technischen Hilfsmittel ausgestattet sind.
“*Durch tatséchliche Arbeitsleistung innerhalb der Rufbereitschaft kann die
tagliche Hochstarbeitszeit von zehn Stunden Uberschritten werden (88 3, 7
Absatz 1 Nr. 1 und Nr. 4 Arbeitszeitgesetz)".

3. 87 erhalt folgende Absatze 9 bis 12:

"(9) Abweichend von den 88 3, 5 und 6 Absatz 2 Arbeitszeitgesetz kann im
Rahmen des § 7 Arbeitszeitgesetz die tagliche Arbeitszeit im Sinne des
Arbeitszeitgesetzes Uber acht Stunden hinaus verlangert werden, wenn
mindestens die acht Stunden Uberschreitende Zeit im Rahmen von Bereit-
schaftsdienst geleistet wird, und zwar wie folgt:

a) bei Bereitschaftsdiensten der Stufen A und B bis zu insgesamt maxi-
mal 16 Stunden taglich; die gesetzlich vorgeschriebene Pause verlan-
gert diesen Zeitraum nicht,

b) bei Bereitschaftsdiensten der Stufen C und D bis zu insgesamt maxi-
mal 13 Stunden taglich; die gesetzlich vorgeschriebene Pause verlan-
gert diesen Zeitraum nicht.

(10) 'Auf Grund einer Dienst-/Betriebsvereinbarung kann im Rahmen des § 7
Absatz 1 Nr. 1 und Nr. 4 Arbeitszeitgesetz die tagliche Arbeitszeit im Sinne
des Arbeitszeitgesetzes abweichend von den 88 3 und 6 Absatz 2 Ar-
beitszeitgesetz Uber acht Stunden hinaus auf bis zu 24 Stunden aus-
schlie8lich der Pausen verlangert werden, wenn in die Arbeitszeit regel-
maRig und in erheblichem Umfang Bereitschaftsdienst fallt. “Die Verlange-
rung setzt voraus:

a) eine Prifung alternativer Arbeitszeitmodelle,
b) eine Belastungsanalyse gemal} 8§ 5 Arbeitsschutzgesetz und

c) gegebenenfalls daraus resultierende MalRnahmen zur Gewahrleistung
des Gesundheitsschutzes.

3Fir einen Betrieb/eine Verwaltung, in dem/der ein Personalvertretungsge-
setz Anwendung findet, kann eine Regelung nach Satz 1 in einem landes-
bezirklichen Tarifvertrag getroffen werden, wenn eine Dienstvereinbarung
nicht einvernehmlich zustande kommt und der Arbeitgeber ein Letzt-
entscheidungsrecht hat.

(11) 'Unter den Voraussetzungen des Absatzes 10 Satz 2 kann im Rahmen
des 8§ 7 Absatz 2a Arbeitszeitgesetz eine Verlangerung der taglichen Ar-
beitszeit liber acht Stunden hinaus auch ohne Ausgleich erfolgen. *Dabei
ist eine wochentliche Arbeitszeit von bis zu maximal durchschnittlich 58
Stunden in den Bereitschaftsdienststufen A und B und von bis zu maximal
durchschnittlich 54 Stunden in den Bereitschaftsdienststufen C und D zu-
lassig. *Fur die Berechnung des Durchschnitts der wochentlichen Arbeits-
zeit gilt 8 6 Absatz 2 Satz 1.
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Protokollerklarung zu § 7 Absatz 11:

!Die Tarifvertragsparteien sind sich einig: Das In-Kraft-Treten des Tarif-
vertrages kann nicht der Anlass sein, die bestehenden betrieblichen und
fur die Beschaftigten ginstigeren Regelungen zur Arbeitszeit zu kiindigen
und zu verandern. Ziel ist es, die Belastungen durch eine entsprechende
Arbeitszeitgestaltung zu verringern. *Fiir jede Anderung der betrieblichen
Regelungen, die zu einer langeren Arbeitszeit fuhren, ist zwingende Vor-
aussetzung: Im Rahmen des 8§ 7 Absatz 2a Arbeitszeitgesetz

- muss eine Priufung alternativer Arbeitszeitmodelle erfolgen,

- muss eine Belastungsanalyse gemald 8§ 5 Arbeitsschutzgesetz vorlie-
gen und

- mussen gegebenenfalls daraus resultierende MalRnhahmen zur Ge-
wabhrleistung des Gesundheitsschutzes umgesetzt werden

und fir diese Mallnahme mussen dringende dienstliche oder betriebliche
Griinde vorliegen. *“Mit dem Personal- oder Betriebsrat soll eine einver-
nehmliche Regelung getroffen werden.

(12) 'In den Féllen, in denen Teilzeitarbeit (§ 11) vereinbart wurde, verringern
sich die Hochstgrenzen der wochentlichen Arbeitszeit in Absatz 11 - be-
ziehungsweise in den Fallen, in denen Absatz 11 nicht zur Anwendung
kommt, die H6chstgrenze von 48 Stunden - in demselben Verhéltnis wie
die Arbeitszeit dieser Teilzeitbeschaftigten zu der regelmafigen Arbeitszeit
der Vollbeschéftigten verringert worden ist. ?Mit Zustimmung der/des Be-
schéftigten oder aufgrund von dringenden dienstlichen oder betrieblichen
Belangen kann hiervon abgewichen werden."

Nr. 6
Zu 8 8 - Ausgleich fur Sonderformen der Arbeit -
1. 88 Absatz 1 gilt in folgender Fassung:
"(1) 'Beschaftigte erhalten neben dem Entgelt fir die tatséchliche Arbeitsleis-

tung Zeitzuschlage. Die Zeitzuschlage betragen - auch bei Teilzeitbe-
schaftigten - je Stunde

a) fur Uberstunden 15 v.H.,
b) flr Nachtarbeit 1,28 €
c) fir Sonntagsarbeit 25 v.H.,
d) bei Feiertagsarbeit
- ohne Freizeitausgleich 135 v.H.,
- mit Freizeitausgleich 35v.H.,

e) fur Arbeit am 24. Dezember und
am 31. Dezember jeweils ab 6 Uhr 35v.H.,
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f)  fOr Arbeit an Samstagen von
13 bis 21 Uhr 0,64 €;

in den Fallen der Buchstaben a und c bis e beziehen sich die Werte auf
den Anteil des Tabellenentgelts der Stufe 3 der jeweiligen Entgeltgruppe,
der auf eine Stunde entfallt. °Beim Zusammentreffen von Zeitzuschlagen
nach Satz 2 Buchstabe c bis f wird nur der héchste Zeitzuschlag gezahlt.
“Auf Wunsch der Beschéaftigten kénnen, soweit ein Arbeitszeitkonto (§ 10)
eingerichtet ist und die betrieblichen/dienstlichen Verhaltnisse es zulassen,
die nach Satz 2 zu zahlenden Zeitzuschlage entsprechend dem jeweiligen
Vomhundertsatz einer Stunde in Zeit umgewandelt und ausgeglichen wer-
den. °Dies gilt entsprechend fiir Uberstunden als solche.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1 Satz 1:

Bei Uberstunden richtet sich das Entgelt fur die tatsachliche Arbeitsleistung
nach der jeweiligen Entgeltgruppe und der individuellen Stufe, hdchstens
jedoch nach der Stufe 4.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1 Satz 2 Buchstabe d:

'Der Freizeitausgleich muss im Dienstplan besonders ausgewiesen und
bezeichnet werden. ®Falls kein Freizeitausgleich gewahrt wird, werden als
Entgelt einschliellich des Zeitzuschlags und des auf den Feiertag entfal-
lenden Tabellenentgelts héchstens 235 v.H. gezahlt.”

2. 88 Absatz 3 gilt nicht.
3. 88 Absatz 6 gilt in folgender Fassung:
"(6) Zur Berechnung des Entgelts wird die Zeit des Bereitschaftsdienstes ein-
schlie3lich der geleisteten Arbeit wie folgt als Arbeitszeit gewertet und be-

zahlt:

a) ‘Ausschlaggebend sind die Arbeitsleistungen, die wahrend des Be-
reitschaftsdienstes erfahrungsgemal? durchschnittlich anfallen:

Stufe Arbeitsleistung innerhalb des | Bewertung
Bereitschaftsdienstes als Arbeitszeit

A 0 bis 10 v.H. 15 v.H.

B mehr als 10 bis 25 v.H. 25 v.H.

C mehr als 25 bis 40 v.H. 40 v.H.

D mehr als 40 bis 49 v.H. 55 v.H.

’Ein der Stufe A zugeordneter Bereitschaftsdienst wird der Stufe B
zugeteilt, wenn die/der Beschaftigte wahrend des Bereitschafts-
dienstes in der Zeit von 22 bis 6 Uhr erfahrungsgemal durchschnitt-
lich mehr als dreimal dienstlich in Anspruch genommen wird.
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b) Entsprechend der Zahl der Bereitschaftsdienste je Kalendermonat,
die vom Beschaftigten abgeleistet werden, wird die Zeit eines jeden
Bereitschaftsdienstes zusatzlich wie folgt als Arbeitszeit gewertet:

Zahl der Bereitschaftsdienste Bewertung als
im Kalendermonat Arbeitszeit

1. bis 8. Bereitschaftsdienst 25 v.H.

9. bis 12. Bereitschaftsdienst 35 v.H.

13. und folgende Bereitschaftsdienste |45 v.H.

c) 'Fur die Zeit des Bereitschaftsdienstes an gesetzlichen Feiertagen
erhoht sich die Bewertung nach Buchstabe a um 25 Prozentpunkte.
Im Ubrigen werden Zeitzuschlage (Absatz 1) fiir die Zeit des Bereit-
schaftsdienstes einschlief3lich der geleisteten Arbeit nicht gezahlt.

d) 'Die Zuweisung zu den Stufen des Bereitschaftsdienstes erfolgt durch
schriftliche Nebenabrede zum Arbeitsvertrag. “Die Nebenabrede ist
mit einer Frist von drei Monaten jeweils zum Ende eines Kalender-
halbjahres kindbar.

e) 'Das Entgelt fiir die gewertete Bereitschaftsdienstzeit nach den Buch-
staben a bis ¢ bestimmt sich fir Ubergeleitete Beschaftigte auf der
Basis ihrer Eingruppierung am 31. Oktober 2006 nach der Anlage E.
’Fiir Beschaftigte, die nach dem 31. Oktober 2006 eingestellt werden
und in den Fallen der Ubertragung einer héher oder niedriger bewer-
teten Tatigkeit ist die Vergutungsgruppe maf3gebend, die sich zum
Zeitpunkt der Einstellung beziehungsweise der Hoher- oder Herab-
gruppierung bei Fortgeltung des bisherigen Tarifrechts ergeben hatte.

f) 'Das Bereitschaftsdienstentgelt kann, soweit ein Arbeitszeitkonto
(8 10) eingerichtet ist und die betrieblichen/dienstlichen Verhaltnisse
es zulassen (Absatz 1 Satz 4), im Einvernehmen mit der/dem Be-
schéftigten im Verhaltnis 1:1 in Freizeit (faktorisiert) abgegolten wer-
den. ?Weitere Faktorisierungsregelungen kénnen in einer einver-
nehmlichen Dienst- oder Betriebsvereinbarung getroffen werden.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 6 Buchstabe f:

Unabhangig von den Vorgaben des Absatzes 6 Buchstabe f kann der
Arbeitgeber einen Freizeitausgleich anordnen, wenn dies zur Einhal-
tung der Vorschriften des Arbeitszeitgesetzes erforderlich ist.”

Nr. 7
Zu § 24 - Berechnung und Auszahlung des Entgelts -
§ 24 Absatz 6 gilt in folgender Fassung:

"(6) Durch Nebenabrede zum Arbeitsvertrag kdnnen neben dem Tabellenentgelt
zustehende Entgeltbestandteile (zum Beispiel Zeitzuschlage, Erschwerniszu-
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schlage, Uberstundenentgelte) pauschaliert werden. Die Nebenabrede ist mit
einer Frist von drei Monaten jeweils zum Ende eines Kalenderhalbjahres kind-
bar."

Nr. 8
Zu § 27 - Zusatzurlaub -
§ 27 erhalt folgenden Absatz 6:

"(6) 'Beschéaftigte erhalten Zusatzurlaub im Kalenderjahr bei einer Leistung im Ka-
lenderjahr von mindestens

150 Nachtarbeitsstunden 1 Arbeitstag

300 Nachtarbeitsstunden 2 Arbeitstage
450 Nachtarbeitsstunden 3 Arbeitstage
600 Nachtarbeitsstunden 4 Arbeitstage.

’Bei Teilzeitkraften ist die Zahl der in Satz 1 geforderten Nachtarbeitsstunden
entsprechend dem Verhaltnis der vereinbarten durchschnittlichen regelméaRigen
Arbeitszeit zur regelmafigen Arbeitszeit von entsprechenden Vollzeitkraften zu
kiirzen. *Nachtarbeitsstunden, die in Zeitraumen geleistet werden, fiir die Zu-
satzurlaub fir Wechselschicht- oder Schichtarbeit zusteht, bleiben unbertick-
sichtigt. “Absatz 4 und Absatz 5 finden Anwendung.

Protokollerklarung zu Absatz 6:

Der Anspruch auf Zusatzurlaub bemisst sich nach den abgeleisteten Nachtar-
beitsstunden und entsteht im laufenden Jahr, sobald die Voraussetzungen nach
Absatz 6 Satz 1 erfullt sind."

Nr. 9
Zu 8 33 - Beendigung des Arbeitsverhéaltnisses
ohne Kindigung -

1. § 33 Absatz 4 gilt in folgender Fassung:

"(4) 'Verzogert die/der Beschaftigte schuldhaft den Rentenantrag oder bezieht
sie/er Altersrente nach 8§ 236 oder § 236a SGB VI oder ist sie/er nicht in
der gesetzlichen Rentenversicherung oder in einem berufsstandischen
Versorgungswerk versichert, so tritt an die Stelle des Rentenbescheids das
Gutachten einer Amtsarztin/eines Amtsarztes oder einer/eines nach § 3
Absatz 5 Satz 2 bestimmten Arztin/Arztes. “Das Arbeitsverhéltnis endet in
diesem Fall mit Ablauf des Monats, in dem der/dem Beschaftigten das
Gutachten bekannt gegeben worden ist.”

2. Dem § 33 wird folgende Protokollerklarung angefugt:

"Protokollerklarung zu 8 33 Absatz 2 und 3:
Als Rentenversicherungstrager im Sinne der Absétze 2 und 3 gelten auch be-
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rufsstandische Versorgungswerke."

Nr. 10
Zu § 35 - Zeugnis -

Dem 8§ 35 wird folgender Absatz 5 angefugt:

"(5) Das Zeugnis wird vom leitenden Arzt und vom Arbeitgeber ausgestellt.”
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§43
Sonderregelungen fur die nichtarztlichen
Beschaftigten in Universitatskliniken
und Krankenhausern

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

Diese Sonderregelungen gelten fur Beschaftigte (mit Ausnahme der Arztinnen und
Arzte, Zahnarztinnen und Zahnérzte, die unter § 41 oder § 42 fallen), wenn sie in
Universitatskliniken, Krankenhdusern oder sonstigen Einrichtungen und Heimen, in
denen die betreuten Personen in arztlicher Behandlung stehen, beschaftigt werden.

Nr. 2
Zu 8 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen -

§ 3 Absatz 5 gilt in folgender Fassung:

"(5) 'Der Arbeitgeber ist bei begriindeter Veranlassung berechtigt, Beschaftigte zu
verpflichten, durch arztliche Bescheinigung nachzuweisen, dass sie zur Leis-
tung der arbeitsvertraglich geschuldeten Tétigkeit in der Lage sind. “Bei dem
beauftragten Arzt kann es sich um einen Amtsarzt handeln, soweit sich die Be-
triebsparteien nicht auf einen anderen Arzt geeinigt haben. °Die Kosten dieser
Untersuchung tragt der Arbeitgeber. “Der Arbeitgeber kann die Beschaftigten
auch bei Beendigung des Arbeitsverhéltnisses untersuchen lassen. *Auf Ver-
langen der Beschéftigten ist er hierzu verpflichtet. ®°Beschéftigte, die besonde-
ren Ansteckungsgefahren ausgesetzt oder in gesundheitsgefahrdenden Berei-
chen beschaftigt sind, sind in regelmafigen Zeitabstanden arztlich zu untersu-
chen."

Nr. 3
Zu § 6 - RegelmaRige Arbeitszeit -

1. 86 Absatz 1 Satz 2 gilt nicht.
2. 86 Absatz 3 gilt in folgender Fassung:

"(3) 'Soweit es die betrieblichen/dienstlichen Verhaltnisse zulassen, werden
Beschaftigte am 24. Dezember und am 31. Dezember unter Fortzahlung
des Tabellenentgelts und der sonstigen in Monatsbetragen festgelegten
Entgeltbestandteile von der Arbeit freigestellt. ?’Kann die Freistellung aus
betrieblichen/dienstlichen Grinden nicht erfolgen, ist entsprechender Frei-
zeitausgleich innerhalb von drei Monaten zu gewahren. ®Die regelmaRige
Arbeitszeit vermindert sich fur den 24. Dezember und 31. Dezember, so-
fern sie auf einen Werktag fallen, um die dienstplanmaRig ausgefallenen
Stunden.

“Die Arbeitszeit an einem gesetzlichen Feiertag, der auf einen Werktag
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fallt, wird durch eine entsprechende Freistellung an einem anderen Werk-
tag bis zum Ende des dritten Kalendermonats ausgeglichen, wenn es die
betrieblichen Verhéltnisse zulassen; der Ausgleich soll moéglichst aber
schon bis zum Ende des nachsten Kalendermonats erfolgen. *Kann ein
Freizeitausgleich nicht gewéahrt werden, erhalt die/der Beschéftigte je
Stunde 100 v.H. des Stundenentgelts; Stundenentgelt ist der auf eine
Stunde entfallende Anteil des monatlichen Entgelts der jeweiligen Entgelt-
gruppe und Stufe nach der Entgelttabelle. °Ist ein Arbeitszeitkonto einge-
richtet, ist eine Buchung gemaR § 10 Absatz 3 zulassig. 'In den Fallen des
Satzes 4 steht der Zeitzuschlag von 35 v.H. (8 8 Absatz 1 Satz 2 Buchsta-
be d) zu.

®Fiir Beschéftigte, die regelméRig nach einem Dienstplan eingesetzt wer-
den, der Wechselschicht- oder Schichtdienst an sieben Tagen in der Wo-
che vorsieht, vermindert sich die regelmalige Wochenarbeitszeit um ein
Funftel der arbeitsvertraglich vereinbarten durchschnittlichen Wochenar-
beitszeit, wenn sie an einem gesetzlichen Feiertag, der auf einen Werktag
fallt, nicht wegen des Feiertags, sondern dienstplanmafig nicht zur Arbeit
eingeteilt sind und deswegen an anderen Tagen der Woche ihre regelma-
Rige Arbeitszeit erbringen mussen. °In den Fallen des Satzes 8 gelten die
Satze 4 bis 7 nicht.

Protokollerklarung zu § 6 Absatz 3 Satz 3:

Die Verminderung der regelmafigen Arbeitszeit betrifft die Beschaftigten,
die wegen des Dienstplans frei haben und deshalb ohne diese Regelung
nacharbeiten mussten."

8 6 Absatz 5 gilt in folgender Fassung:

"(5) 'Die Beschaftigten sind im Rahmen begriindeter betrieblicher/dienstlicher
Notwendigkeiten verpflichtet, Sonntags-, Feiertags-, Nacht-, Wechsel-
schicht-, Schichtarbeit sowie - bei Teilzeitbeschaftigung aufgrund arbeits-
vertraglicher Regelung oder mit ihrer Zustimmung - Bereitschaftsdienst,
Rufbereitschaft, Uberstunden und Mehrarbeit zu leisten.’Beschaftigte, die
regelmafig an Sonn- und Feiertagen arbeiten missen, erhalten innerhalb
von zwei Wochen zwei arbeitsfreie Tage. *Hiervon soll ein freier Tag auf
einen Sonntag fallen.”

§ 6 Absatz 10 gilt nicht.

Nr. 4
Zu 8 7 - Sonderformen der Arbeit -

§ 7 Absatz 1 gilt in folgender Fassung:

"(1) 'Wechselschichtarbeit ist die Arbeit nach einem Schichtplan, der einen re-
gelmaRigen Wechsel der taglichen Arbeitszeit in Wechselschichten vor-
sieht, bei denen die/der Beschéftigte durchschnittlich langstens nach Ab-
lauf eines Monats erneut zu mindestens zwei Nachtschichten herangezo-
gen wird. *Wechselschichten sind wechselnde Arbeitsschichten, in denen
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ununterbrochen bei Tag und Nacht, werktags, sonntags und feiertags ge-
arbeitet wird. *Nachtschichten sind Arbeitsschichten, die mindestens zwei
Stunden Nachtarbeit umfassen."

2. 87 Absatze 3 und 4 gelten in folgender Fassung:

"(3)

(4)

'Beschaftigte sind verpflichtet, sich auf Anordnung des Arbeitgebers au-
Berhalb der regelmalligen Arbeitszeit an einer vom Arbeitgeber bestimm-
ten Stelle aufzuhalten, um im Bedarfsfall die Arbeit aufzunehmen (Bereit-
schaftsdienst). Der Arbeitgeber darf Bereitschaftsdienst nur anordnen,
wenn zu erwarten ist, dass zwar Arbeit anféllt, erfahrungsgemal aber die
Zeit ohne Arbeitsleistung Uberwiegt.

'Rufbereitschaft leisten Beschéftigte, die sich auf Anordnung des Arbeit-
gebers aulRerhalb der regelméaRigen Arbeitszeit an einer dem Arbeitgeber
anzuzeigenden Stelle aufhalten, um auf Abruf die Arbeit aufzunehmen.
’Der Arbeitgeber darf Rufbereitschaft nur anordnen, wenn erfahrungsge-
maR lediglich in Ausnahmefallen Arbeit anfallt. *Rufbereitschaft wird nicht
dadurch ausgeschlossen, dass Beschaftigte vom Arbeitgeber mit einem
Mobiltelefon oder einem vergleichbaren technischen Hilfsmittel ausges-
tattet sind. “Durch tatséchliche Arbeitsleistung innerhalb der Rufbereit-
schaft kann die tagliche Hochstarbeitszeit von zehn Stunden Uberschritten
werden (88 3, 7 Absatz 1 Nr. 1 und Nr. 4 Arbeitszeitgesetz)".

3. 87 erhalt folgende Absatze 9 bis 12:

"(9)

(10)

Abweichend von den 88 3, 5 und 6 Absatz 2 Arbeitszeitgesetz kann im
Rahmen des § 7 Arbeitszeitgesetz die tagliche Arbeitszeit im Sinne des
Arbeitszeitgesetzes Uber acht Stunden hinaus verlangert werden, wenn
mindestens die acht Stunden Uberschreitende Zeit im Rahmen von Bereit-
schaftsdienst geleistet wird, und zwar wie folgt:

a) bei Bereitschaftsdiensten der Stufen A und B bis zu insgesamt maxi-
mal 16 Stunden taglich; die gesetzlich vorgeschriebene Pause verlan-
gert diesen Zeitraum nicht,

b) bei Bereitschaftsdiensten der Stufen C und D bis zu insgesamt maxi-
mal 13 Stunden taglich; die gesetzlich vorgeschriebene Pause verlan-
gert diesen Zeitraum nicht.

'Auf Grund einer Dienst-/Betriebsvereinbarung kann im Rahmen des § 7
Absatz 1 Nr. 1 und Nr. 4 Arbeitszeitgesetz die tagliche Arbeitszeit im Sinne
des Arbeitszeitgesetzes abweichend von den 88 3 und 6 Absatz 2 Ar-
beitszeitgesetz Uber acht Stunden hinaus auf bis zu 24 Stunden aus-
schlie8lich der Pausen verlangert werden, wenn in die Arbeitszeit regel-
maRig und in erheblichem Umfang Bereitschaftsdienst fallt. “Die Verlange-
rung setzt voraus:

a) eine Prifung alternativer Arbeitszeitmodelle,
b) eine Belastungsanalyse gemal} 8§ 5 Arbeitsschutzgesetz und

c) gegebenenfalls daraus resultierende MaRnahmen zur Gewahrleistung
des Gesundheitsschutzes.
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3Fir einen Betrieb/eine Verwaltung, in dem/der ein Personalvertretungs-
gesetz Anwendung findet, kann eine Regelung nach Satz 1 in einem lan-
desbezirklichen Tarifvertrag getroffen werden, wenn eine Dienstvereinba-
rung nicht einvernehmlich zustande kommt und der Arbeitgeber ein Letzt-
entscheidungsrecht hat.

'Unter den Voraussetzungen des Absatzes 10 Satz 2 kann im Rahmen
des 8§ 7 Absatz 2a Arbeitszeitgesetz eine Verlangerung der taglichen Ar-
beitszeit liber acht Stunden hinaus auch ohne Ausgleich erfolgen. *Dabei
ist eine wochentliche Arbeitszeit von bis zu maximal durchschnittlich 58
Stunden in den Bereitschaftsdienststufen A und B und von bis zu maximal
durchschnittlich 54 Stunden in den Bereitschaftsdienststufen C und D zu-
lassig. *Fur die Berechnung des Durchschnitts der wochentlichen Arbeits-
zeit gilt 8 6 Absatz 2 Satz 1.

Protokollerklarung zu § 7 Absatz 11:

!Die Tarifvertragsparteien sind sich einig: Das In-Kraft-Treten des Tarif-
vertrages kann nicht der Anlass sein, die bestehenden betrieblichen und
fur die Beschaftigten ginstigeren Regelungen zur Arbeitszeit zu kiindigen
und zu verandern. 2Ziel ist es, die Belastungen durch eine entsprechende
Arbeitszeitgestaltung zu verringern. *Fiir jede Anderung der betrieblichen
Regelungen, die zu einer langeren Arbeitszeit fuhren, ist zwingende Vor-
aussetzung: Im Rahmen des 8§ 7 Absatz 2a Arbeitszeitgesetz

- muss eine Priufung alternativer Arbeitszeitmodelle erfolgen,

- muss eine Belastungsanalyse gemald § 5 Arbeitsschutzgesetz vorlie-
gen und

- mussen gegebenenfalls daraus resultierende MalRhahmen zur Ge-
wabhrleistung des Gesundheitsschutzes umgesetzt werden

und fir diese Mallnahme mussen dringende dienstliche oder betriebliche
Griinde vorliegen. *“Mit dem Personal- oder Betriebsrat soll eine einver-
nehmliche Regelung getroffen werden.

In den Fdéllen, in denen Teilzeitarbeit (§ 11) vereinbart wurde, verringern
sich die Hochstgrenzen der wochentlichen Arbeitszeit in Absatz 11 - be-
ziehungsweise in den Fallen, in denen Absatz 11 nicht zur Anwendung
kommt, die H6chstgrenze von 48 Stunden - in demselben Verhéaltnis wie
die Arbeitszeit dieser Teilzeitbeschaftigten zu der regelmafigen Arbeitszeit
der Vollbeschéftigten verringert worden ist. ?Mit Zustimmung der/des Be-
schéftigten oder aufgrund von dringenden dienstlichen oder betrieblichen
Belangen kann hiervon abgewichen werden."

Nr. 5
Zu 8 8 - Ausgleich fur Sonderformen der Arbeit -
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§ 8 Absatz 1 gilt in folgender Fassung:

"(1) 'Beschaftigte erhalten neben dem Entgelt fiir die tatsachliche Arbeitsleis-

tung Zeitzuschlage. °Die Zeitzuschlage betragen - auch bei Teilzeitbe-
schaftigten - je Stunde

a) fur Uberstunden
- in den Entgeltgruppen 1 bis 9 30 v.H.,
- in den Entgeltgruppen 10 bis 15 15 v.H.,

b) fur Nachtarbeit
- fur Beschéftigte nach § 38 Absatz 5 Satz 1 1,28 €,

- fur die Gbrigen Beschaftigten 20 v.H.,
c) fur Sonntagsarbeit 25 v.H.,
d) bei Feiertagsarbeit

- ohne Freizeitausgleich 135 v.H.,

- mit Freizeitausgleich 35v.H.,

e) fur Arbeit am 24. Dezember und
am 31. Dezember jeweils ab 6 Uhr 35v.H.,

f)  fur Arbeit an Samstagen von
13 bis 21 Uhr
- fur Beschéftigte nach 8 38 Absatz 5 Satz 1 0,64 €,
- for die Gbrigen Beschéftigten, soweit die
Samstagsarbeit nicht im Rahmen von
Wechselschicht- oder Schichtarbeit anfallt, 20 v.H,;

in den Fallen der Buchstaben a, b 2. Alternative und c bis e sowie Buch-
stabe f 2. Alternative beziehen sich die Werte auf den Anteil des Tabellen-
entgelts der Stufe 3 der jeweiligen Entgeltgruppe, der auf eine Stunde
entfallt. *Beim Zusammentreffen von Zeitzuschldgen nach Satz 2 Buchsta-
be c bis f wird nur der héchste Zeitzuschlag gezahlt. “Auf Wunsch der Be-
schéftigten kdnnen, soweit ein Arbeitszeitkonto (8 10) eingerichtet ist und
die betrieblichen/dienstlichen Verhéltnisse es zulassen, die nach Satz 2 zu
zahlenden Zeitzuschlage entsprechend dem jeweiligen Vomhundertsatz
einer Stunde in Zeit umgewandelt und ausgeglichen werden. *Dies gilt ent-
sprechend fir Uberstunden als solche.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1 Satz 1:

Bei Uberstunden richtet sich das Entgelt fur die tatsachliche Arbeitsleistung
nach der jeweiligen Entgeltgruppe und der individuellen Stufe, hdchstens
jedoch nach der Stufe 4.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1 Satz 2 Buchstabe d:

'Der Freizeitausgleich muss im Dienstplan besonders ausgewiesen und
bezeichnet werden. ®Falls kein Freizeitausgleich gewahrt wird, werden als
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Entgelt einschliellich des Zeitzuschlags und des auf den Feiertag entfal-
lenden Tabellenentgelts héchstens 235 v.H. gezahlt.”

2. 88 Absatz 6 gilt in folgender Fassung:

"(6) Zur Berechnung des Entgelts wird die Zeit des Bereitschaftsdienstes ein-
schliellich der geleisteten Arbeit wie folgt als Arbeitszeit gewertet und be-
zahlt:

a)

b)

'Ausschlaggebend sind die Arbeitsleistungen, die wahrend des Bereit-
schaftsdienstes erfahrungsgemaf durchschnittlich anfallen:

Stufe Arbeitsleistung innerhalb des | Bewertung
Bereitschaftsdienstes als Arbeitszeit

A 0 bis 10 v.H. 15 v.H.

B mehr als 10 bis 25 v.H. 25 v.H.

C mehr als 25 bis 40 v.H. 40 v.H.

D mehr als 40 bis 49 v.H. 55 v.H.

’Ein der Stufe A zugeordneter Bereitschaftsdienst wird der Stufe B zu-
geteilt, wenn die/der Beschaftigte wahrend des Bereitschaftsdienstes
in der Zeit von 22 bis 6 Uhr erfahrungsgemaf durchschnittlich mehr
als dreimal dienstlich in Anspruch genommen wird.

Entsprechend der Zahl der Bereitschaftsdienste je Kalendermonat, die
vom Beschaftigten abgeleistet werden, wird die Zeit eines jeden Be-
reitschaftsdienstes zusatzlich wie folgt als Arbeitszeit gewertet:

Zahl der Bereitschaftsdienste Bewertung als
im Kalendermonat Arbeitszeit

1. bis 8. Bereitschaftsdienst 25 v.H.

9. bis 12. Bereitschaftsdienst 35 v.H.

13. und folgende Bereitschaftsdienste |45 v.H.

'Fur die Zeit des Bereitschaftsdienstes an gesetzlichen Feiertagen er-
hoht sich die Bewertung nach Buchstabe a um 25 Prozentpunkte. Im
Ubrigen werden Zeitzuschlage (Absatz 1) fur die Zeit des Bereit-
schaftsdienstes einschlief3lich der geleisteten Arbeit nicht gezabhilt.

Die Zuweisung zu den Stufen des Bereitschaftsdienstes erfolgt durch
die Betriebsparteien.

'Das Entgelt fir die gewertete Bereitschaftsdienstzeit nach den Buch-
staben a bis ¢ bestimmt sich fur Ubergeleitete Beschéftigte auf der Ba-
sis ihrer Eingruppierung am 31. Oktober 2006 nach der Anlage E. *Fir
Beschéftigte, die nach dem 31. Oktober 2006 eingestellt werden und
in den Fallen der Ubertragung einer hoher oder niedriger bewerteten
Tatigkeit ist die Vergiutungs- beziehungsweise Lohngruppe malf3ge-
bend, die sich zum Zeitpunkt der Einstellung beziehungsweise der
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Hoher- oder Herabgruppierung bei Fortgeltung des bisherigen Tarif-
rechts ergeben hatte.

f) 'Das Bereitschaftsdienstentgelt kann, soweit ein Arbeitszeitkonto
(8 10) eingerichtet ist und die betrieblichen/dienstlichen Verhéaltnisse
es zulassen (Absatz 1 Satz 4), im Einvernehmen mit der/dem Be-
schéftigten im Verhaltnis 1:1 in Freizeit (faktorisiert) abgegolten wer-
den. *Weitere Faktorisierungsregelungen kénnen in einer einvernehm-
lichen Dienst- oder Betriebsvereinbarung getroffen werden.

Protokollerklarung zu § 8 Absatz 6 Buchstabe f:

Unabhangig von den Vorgaben des Absatzes 6 Buchstabe f kann der
Arbeitgeber einen Freizeitausgleich anordnen, wenn dies zur Einhal-
tung der Vorschriften des Arbeitszeitgesetzes erforderlich ist.”

Nr. 6
Zu § 24 - Berechnung und Auszahlung des Entgelts -

§ 24 Absatz 6 gilt in folgender Fassung:

"(6) Durch Nebenabrede zum Arbeitsvertrag kénnen neben dem Tabellenentgelt
zustehende Entgeltbestandteile (zum Beispiel Zeitzuschlage, Erschwerniszu-
schlage, Uberstundenentgelte) pauschaliert werden. Die Nebenabrede ist mit
einer Frist von drei Monaten jeweils zum Ende eines Kalenderhalbjahres kind-
bar."

Nr. 7
Zu § 27 - Zusatzurlaub -
§ 27 erhalt folgenden Absatz 6:

"(6) 'Beschéaftigte erhalten Zusatzurlaub im Kalenderjahr bei einer Leistung im Ka-
lenderjahr von mindestens

150 Nachtarbeitsstunden 1 Arbeitstag

300 Nachtarbeitsstunden 2 Arbeitstage
450 Nachtarbeitsstunden 3 Arbeitstage
600 Nachtarbeitsstunden 4 Arbeitstage.

’Bei Teilzeitkraften ist die Zahl der in Satz 1 geforderten Nachtarbeitsstunden
entsprechend dem Verhaltnis der vereinbarten durchschnittlichen regelméaRigen
Arbeitszeit zur regelmafigen Arbeitszeit von entsprechenden Vollzeitkraften zu
kiirzen. *Nachtarbeitsstunden, die in Zeitraumen geleistet werden, fiir die Zu-
satzurlaub fir Wechselschicht- oder Schichtarbeit zusteht, bleiben unbertick-
sichtigt. “Absatz 4 und Absatz 5 finden Anwendung.
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Protokollerklarung zu Absatz 6:

Der Anspruch auf Zusatzurlaub bemisst sich nach den abgeleisteten Nachtar-
beitsstunden und entsteht im laufenden Jahr, sobald die Voraussetzungen nach
Absatz 6 Satz 1 erfullt sind."

Nr. 8
Regelungen zur Anwendung der Anlage 1 b zum BAT / BAT-O

(1) Der Betrag nach der Protokollerklarung Nr. 1 Absatz 1 Nr. 1 und Absatz 1 a zu
Abschnitt A der Anlage 1 b zum BAT / BAT-O wird von 46,02 Euro auf 90,00
Euro erhoht. Die Zulage steht auch bei Erfillung mehrerer Tatbestande nur
einmal zu.

(2) 'Pflegepersonen im Sinne des Abschnitts A der Anlage 1 b zum BAT / BAT-O,
denen die Leitung einer Station Ubertragen ist, erhalten fur die Dauer dieser Ta-
tigkeit eine monatliche Zulage von 45,00 Euro, soweit diesen Beschaftigten in
dem selben Zeitraum keine Zulage nach der Protokollerklarung Nr. 1 Absatz 1
Nr. 1 oder Absatz 1 a zu Abschnitt A der Anlage 1 b zum BAT / BAT-O gezahlt
wird. *Dasselbe gilt fiir Beschéftigte in der Funktionsdiagnostik, in der Endosko-
pie, im Operationsdienst und im Anasthesiedienst.

8§44
Sonderregelungen fiur Beschaftigte
als Lehrkrafte

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

!Diese Sonderregelungen gelten fiir Beschéftigte als Lehrkrafte an allgemeinbilden-
den Schulen und berufsbildenden Schulen (zum Beispiel Berufs-, Berufsfach- und
Fachschulen). *Sie gelten nicht fiir Lehrkrafte an Schulen und Einrichtungen der
Verwaltung, die der Ausbildung oder Fortbildung von Angehérigen des offentlichen
Dienstes dienen, sowie an Krankenpflegeschulen und ahnlichen der Ausbildung die-
nenden Einrichtungen.

Protokollerklarung:

Lehrkrafte im Sinne dieser Sonderregelungen sind Personen, bei denen die Vermitt-
lung von Kenntnissen und Fertigkeiten im Rahmen eines Schulbetriebes der Tatigkeit
das Geprage gibt.

Nr. 2
Zu Abschnitt Il - Arbeitszeit -

Die §§ 6 bis 10 finden keine Anwendung. °Es gelten die Bestimmungen fiir die ent-
sprechenden Beamten in der jeweils geltenden Fassung. 3Sind entsprechende Be-
amte nicht vorhanden, so ist die Arbeitszeit im Arbeitsvertrag zu regein.
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Nr. 3
Zu Abschnitt IV - Urlaub und Arbeitsbefreiung -

(1) 'Der Urlaub ist in den Schulferien zu nehmen. Wird die Lehrkraft wéahrend der
Schulferien durch Unfall oder Krankheit arbeitsunféahig, so hat sie dies unver-
zuglich anzuzeigen. °Die Lehrkraft hat sich nach Ende der Schulferien oder,
wenn die Krankheit langer dauert, nach Wiederherstellung der Arbeitsfahigkeit
zur Arbeitsleistung zur Verfligung zu stellen.

(2) 'Fur eine Inanspruchnahme der Lehrkraft wahrend der den Urlaub in den
Schulferien tbersteigenden Zeit gelten die Bestimmungen flr die entsprechen-
den Beamten. “Sind entsprechende Beamte nicht vorhanden, regeln dies die
Betriebsparteien.

Nr. 4
Zu Abschnitt V - Befristung und Beendigung des
Arbeitsverhaltnisses -

Das Arbeitsverhéltnis endet, ohne dass es einer Kindigung bedarf, mit Ablauf des
Schulhalbjahres (31. Januar beziehungsweise 31. Juli), in dem die Lehrkraft das ge-
setzlich festgelegte Alter zum Erreichen einer abschlagsfreien Regelaltersrente voll-
endet hat.
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§ 45
Sonderregelungen fiur Beschaftigte
an Theatern und Bihnen

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

(1) 'Diese Sonderregelungen gelten fiir die Beschaftigten in Theatern und Biihnen,
soweit sie nicht von der Ausnahmeregelung in 8 1 Absatz 2 Buchstabe j erfasst
werden. 2Unter diese Sonderregelungen fallen Beschéftigte in der Verwaltung
und Orchesterwarte, ferner Beschaftigte mit mechanischen, handwerklichen o-
der technischen Tatigkeiten, einschliel3lich Meisterinnen und Meister, insbeson-
dere in den Bereichen

- Licht-, Ton- und Buhnentechnik,

- handwerkliche Bihnengestaltung (zum Beispiel Dekorationsabteilung, Re-
quisite),

- Vorderhaus,
- Kostiim und Maske.

(2) Unter diese Sonderregelungen fallen auch die folgenden Beschaftigten:

- technische Oberinspektorin und Oberinspektor, Inspektorin und Inspektor,
soweit nicht technische Leiterin oder Leiter,

- Theater- und Kostimmalerin und Theater- und Kostimmaler,
- Maskenbildnerin und Maskenbildner,
- Kascheurin und Kascheur (Theaterplastikerin und Theaterplastiker),
- Gewandmeisterin und Gewandmeister,
es sei denn, sie sind Uberwiegend kinstlerisch tatig.
(3) Die Arbeitsbedingungen des Abendpersonals (insbesondere Platzanweiser, Lo-

genschlieRer, Garderobenpersonal, Toilettenpersonal, Aushilfen) werden ge-
sondert vereinbart.

Nr. 2
Zu 8 2 - Arbeitsvertrag, Nebenabreden, Probezeit -
Im Arbeitsvertrag kann eine Probezeit bis zur Dauer einer Spielzeit vereinbart wer-
den.
Nr. 3

Zu 8 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen -

Beschaftigte sind verpflichtet, an Reisen zu auswartigen Auffiihrungen teilzunehmen.
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Protokollerklarung:

Bei Reisen zu auswartigen Auffiihrungen ist die Zeit einer aus betrieblichen Griinden
angeordneten Mitfahrt auf dem Wagen, der Gerate oder Kulissen befordert, als Ar-
beitszeit zu bewerten.

(1)

(2)

®3)

(4)

()

(6)

Nr. 4
Zu Abschnitt Il - Arbeitszeit -

'Beschaftigte sind an Sonn- und Feiertagen ebenso zu Arbeitsleistungen ver-
pflichtet wie an Werktagen. Zum Ausgleich fiir die Arbeit an Sonntagen wird je-
de Woche ein ungeteilter freier Tag gewéhrt. *Dieser soll mindestens in jeder
siebenten Woche auf einen Sonn- oder Feiertag fallen.

Die regelmalige Arbeitszeit der Beschéftigten, die eine Theaterbetriebszulage
(Absatz 5) erhalten, kann um sechs Stunden wdchentlich verlangert werden.

Beschaftigte erhalten fur jede Arbeitsstunde, um die die allgemeine regelmafige
Arbeitszeit (8 6 Absatz 1) nach Absatz 2 verlangert worden ist, 100 v.H. des auf
eine Stunde entfallenden Anteils des monatlichen Entgelts der jeweiligen Ent-
geltgruppe und Stufe nach MalRgabe der Entgelttabelle.

'Uberstunden diirfen nur angeordnet werden, wenn ein auRerordentliches drin-
gendes betriebliches Bedurfnis besteht oder die besonderen Verhéltnisse des
Theaterbetriebes es erfordern. ?Fiir Uberstunden ist neben dem Entgelt fiir die
tatsachliche Arbeitsleistung der Zeitzuschlag nach 8 8 Absatz 1 Satz 2 Buch-
stabe a zu zahlen. *Die Protokollerklarung zu § 8 Absatz 1 Satz 1 iiber die Be-
rechnung des Entgelts fur die tatséchliche Arbeitsleistung findet Anwendung.

!Die Regelungen uiber Zeitzuschlage und tiber die Wechselschichtzulage und
Schichtzulage (8 8 Absatze 1, 7 und 8) gelten nicht fir Beschaftigte, die eine
Theaterbetriebszulage oder einen Theaterbetriebszuschlag nach einem landes-
bezirklichen Tarifvertrag erhalten. ?Landesbezirklich kann Abweichendes gere-
gelt werden.

Protokollerklarung zu Nr. 4 Absatz 5:

Am 31. Oktober 2006 bestehende Tarifvertrage Uber eine Theaterbetriebszula-
ge oder einen Theaterbetriebszuschlag kbnnen nach den jeweils vereinbarten
Kindigungsfristen von den Tarifvertragsparteien auf landesbezirklicher Ebene
gekindigt werden; dies gilt auch fir die von der TdL fir das Tarifgebiet Ost ge-
schlossenen Tarifvertrage.

Die Arbeitszeit darf nur in Ausnahmefallen, wenn es der Betrieb erfordert, auf
mehr als zwei Zeitabschnitte des Tages verteilt werden.
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8 46
Sonderregelungen fiur Beschaftigte
auf Schiffen und schwimmenden Geraten

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

'Diese Sonderregelungen gelten fiir die Besatzungsmitglieder auf Schiffen und
schwimmenden Geraten, soweit die Schiffe und schwimmenden Geréate in den
Schiffslisten der Verwaltung aufgefiihrt sind. Zur Besatzung eines Schiffes oder
schwimmenden Gerates gehdren nur diejenigen Beschéftigten, die mit Ricksicht auf
Schifffahrt und Betrieb an Bord, gegebenenfalls in mehreren Schichten, tétig sein
missen und in der von der Verwaltung aufzustellenden Bordliste aufgefihrt sind.
®Beschaftigte, die an Bord dieselben Arbeiten verrichten, ohne selbst in der Bordliste
aufgefiihrt zu sein, werden fir die Dauer dieser Tatigkeit wie Besatzungsmitglieder
behandelt. “Die Regelungen gelten auch fiir Beschéftigte der Lander, die auf nicht
landeseigenen Schiffen und schwimmenden Geréten eingesetzt sind.

Protokollerklarung:

Die Eintragung in die Bordliste beruhrt die tarifliche Eingruppierung in die Entgelt-
gruppen nicht.

Nr. 2
Zu 8 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen -

Zu den allgemeinen Pflichten gehort auch das Ableisten von Wachdienst.

Nr. 3
Zu § 6 - RegelmaRige Arbeitszeit -

(1) 'Die Arbeitszeit beginnt und endet an der Arbeitsstelle. “lm Tidebetrieb richten
sich Beginn und Ende der Arbeitszeit nach den Gezeiten. *Kann die Arbeits-
stelle nur mit einem vom Arbeitgeber gestellten Fahrzeug erreicht werden und
trifft das Fahrzeug infolge hoherer Gewalt nicht rechtzeitig an der Arbeitsstelle
ein, wird die Zeit ab dem Zeitpunkt des auf der Arbeitsstelle angeordneten Ar-
beitsbeginns als Arbeitszeit gewertet.

(2) 'Kann die Arbeitsstelle auf Schiffen und schwimmenden Geréten nur mit einem
vom Arbeitgeber gestellten schwimmenden Fahrzeug erreicht werden, so wird
die Transportzeit bei der Hin- und Ruckfahrt jeweils mit 50 v.H. als Arbeitszeit
gewertet. “Die regelméaRige Arbeitszeit kann entsprechend verlangert werden.
*Fiir Maschinisten auf Schiffen, schwimmenden Geréten und sonstigen Motor-
geraten kann die regelmafige Arbeitszeit fur Vor- und Abschlussarbeiten um
taglich bis zu einer Stunde verlangert werden.

(3) !Sofern die Einsatzkonzeption von seegehenden Schiffen und schwimmenden
Geraten dies erfordert (zum Beispiel 24-Stunden-Betrieb), kann die Arbeitszeit



(4)

()

(6)

(7)

89

in einem Zeitraum von 24 Stunden auf bis zu 12 Stunden verlangert und auf ei-
nen Zeitraum von 168 Stunden verteilt werden, wenn im unmittelbaren An-
schluss an den verlangerten Arbeitszeitraum ein Ausgleich durch Freizeit er-
folgt, der dem Umfang der regelmaldigen Arbeitszeit nach 8 6 Absatz 1 ent-
spricht. 2lim Rahmen der Wechselschichten nach Satz 1 geleistete Arbeitsstun-
den, die Uber das Doppelte der regelmaligen wochentlichen Arbeitszeit nach
§ 6 Absatz 1 hinausgehen, sind Uberstunden im Sinne des § 7 Absatz 7.

Aul3erhalb der regelmaRigen Arbeitszeit angeordnete Anwesenheit an Bord wird
bei der Bemessung des Entgelts zu 50 v. H. als Arbeitszeit gewertet, es sei
denn, dass Freiwache gewahrt wird oder dass Arbeit angeordnet ist.

'Fur Beschaftigte, die iber 10 Stunden hinaus zum Wachdienst herangezogen
werden, kdnnen Wachschichten bis zu zwdlf Stunden festgesetzt werden, wenn
in den Wachdienst in erheblichem Umfang Bereitschaftsdienst im Sinne des § 7
Absatz 1 Nr. 1 Buchstabe a Arbeitszeitgesetz fallt. Fir die Bemessung des
Entgelts wahrend der Wachdienste gelten folgende Vorschriften:

1. Bei folgenden Wachschichten wird fiir jede Wachstunde das volle Entgelt
gezabhilt:

a) Durchgehende Wachdienste, bei denen Pausen oder inaktive Zeiten
wahrend des Bereitschaftsdienstes weniger als ein Drittel der Ge-
samtwachzeit ausmachen.

b) Wachdienste, die ausschliel3lich im Freien abgeleistet werden oder bei
denen auf Anordnung oder infolge besonderer Umstande eine Bin-
dung an einen vorgeschriebenen Platz besteht (zum Beispiel Decks-,
Maschinen-, Bricken- oder Ankerwachen).

2. Anwesenheitswachdienste, die nicht den in Nr. 1 genannten Einschran-
kungen unterliegen, werden wie folgt bewertet:

a) Bei einer Tageswachschicht wird je eineinhalb Wachstunden das Ent-
gelt far eine Arbeitsstunde gezahlt.

b) Bei einer Nachtwachschicht bis zu zwdélf Stunden wird eine Stunden-
garantie von drei Arbeitsstunden angesetzt, wenn beim Wachdienst
nur Anwesenheit verlangt und eine Schlafgelegenheit gestellt wird.
Soweit die Voraussetzungen nach Satz 1 nicht vorliegen, gilt Buchsta-
be a entsprechend.

Bei samtlichen Arten der Anwesenheitswachdienste wird fur kleine Arbeiten
wahrend der Wache, die insgesamt weniger als zwei Stunden betragen, keine
besondere Vergtitung gezahlt.

'Besatzungsmitglieder auf Schadstoffunfallbekdmpfungsschiffen und auf Lade-
raumsaugbaggern, deren Arbeitszeit sich nach Absatz 3 richtet, erhalten pro
Einsatztag einen Zuschlag in Hohe von 25 Euro. “?Uberstunden sind bis zu zwei
Stunden taglich abgegolten (zum Beispiel fur kleinere Reparaturen); dies gilt
nicht im Falle von Havarien, Bergungsarbeiten oder angeordneten Reparaturen.
3Der Zuschlag nach Satz 1 ist von der Durchschnittsberechnung nach § 21
Satz 2 ausgenommen.
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Nr. 4
Zu 8 8 - Ausgleich fur Sonderformen der Arbeit -

Bei angeordneter Anwesenheit an Bord nach Nr. 3 Absatz 4 werden Zeitzu-
schlage nach § 8 Absatz 1 Satz 2 Buchstabe b bis f nicht gezabhilt.

Bei allen Formen des Wachdienstes im Sinne der Nr. 3 Absatz 5 Satz 2 Nr. 2
wird der Zeitzuschlag nach 8§ 8 Absatz 1 Satz 2 Buchstabe b und Buchstabe f
nicht gezahlt.

Nr. 5
Zu Abschnitt Il - Eingruppierung, Entgelt und sonstige Leistungen -

Beschéftigte, die fur eine andere Téatigkeit qualifiziert werden, erhalten wahrend der
Qualifizierungszeit ihr bisheriges Tabellenentgelt und sonstige Entgeltbestandteile.

(1)

)

®3)

(1)

Nr. 6
Zu 8 19 - Erschwerniszuschléage -

'Bei Bergungen und Hilfeleistungen sowie Havariearbeiten und mit diesen zu-
sammenhangenden Arbeiten werden Zuschlage in Hohe von 25 v.H. des auf
eine Stunde entfallenden Anteils des monatlichen Entgelts der Stufe 2 der Ent-
geltgruppe 2 gezahlt. “Dies gilt auch bei Bergungen von Fahrzeugen und Ge-
genstanden der eigenen Verwaltung sowie Hilfeleistungen fir solche Fahrzeuge
und Gegenstande, sofern die Leistungen besonders schwierig oder mit erhebli-
cher Gefahr verbunden waren.

'Auf Schadstoffunfallbekdmpfungsschiffen und Laderaumsaugbaggern wird fiir
Einsatze zum Feuerschutz beziehungsweise zur Bekdmpfung von Schadstof-
fen, Ol oder Chemikalien je Einsatztag ein Zuschlag in Héhe von 50 Euro ge-
zahlt und die Verpflegung vom Arbeitgeber unentgeltlich bereitgestellt; dies gilt
nicht fiir Ubungseinsétze. *Absatz 1 findet keine Anwendung.

Beschaftigten, die auf einem Fahrzeug oder schwimmenden Gerat tatig sind,
wird der bei Havarie oder Sinken des Fahrzeuges oder schwimmenden Gera-
tes, durch Brand, Explosion oder Einbruchsdiebstahl oder durch ahnliche Ursa-
chen auf dem Fahrzeug oder Gerat nachweisbar entstandene Schaden an per-
sonlichen Gegenstanden bis zum Héchstbetrag von 1.500 Euro im Einzelfall er-
setzt.

Nr. 7
Zu § 23 Absatz 4 - Reise- und Umzugskosten, Trennungsgeld -

'Fur Fahrten zur Arbeitsstelle werden die entstandenen notwendigen Fahrt-
kosten nach Maf3gabe der 88 4 und 5 Bundesreisekostengesetz beziehungs-
weise entsprechender landesrechtlicher Vorschriften erstattet, sofern sie die
Fahrtkosten zu der Arbeitsstétte, der die/der Beschaftigte dauerhaft personell



(2)

®3)

(4)

(5)

91

zugeordnet ist, ibersteigen. An Stelle des Tagegeldes (§ 6 Bundesreisekos-
tengesetz beziehungsweise entsprechende landesrechtliche Vorschriften) wird
nachfolgende Aufwandsvergitung gezahlt:

- bei einer Abwesenheit ab 8 Stunden in H6he von 3 Euro,
- bei einer Abwesenheit ab 14 Stunden in Hohe von 5 Euro,

- bei einer Abwesenheit ab 24 Stunden fur je 24 Stunden in Hohe
von 8 Euro.

3Betragt hierbei die Entfernung zwischen der Arbeitsstatte, der die/der Beschéf-
tigte dauerhaft personell zugeordnet ist und der Stelle, an der das Dienstge-
schéaft erledigt wird, weniger als 2 km, wird Aufwandsvergitung nach Satz 2
nicht gewéhrt. “Notwendige Ubernachtungskosten werden gemaR § 7 Bundes-
reisekostengesetz beziehungsweise entsprechenden landesrechtlichen Vor-
schriften erstattet.

Abweichend von Absatz 1 Satz 2 wird bei Abwesenheit von 3 bis zu 8 Stunden
eine Pauschale in Hohe von 2 Euro gezabhilt.

'Fur Beschaftigte auf Schiffen oder schwimmenden Geraten - mit Ausnahme
der Besatzungsmitglieder auf Fahren der Lander Bremen, Niedersachsen und
Schleswig-Holstein - ist Absatz 1 mit folgenden Mal3gaben anzuwenden:

1. Fur die Berechnung des Tagegeldes nach Absatz 1 Satz 2 ist mal3gebend,
dass sich das Schiff nicht am standigen Liegeplatz (Heimathafen) befindet.

2. Bei Ubernachtungen auf Schiffen oder schwimmenden Geraten, die nicht
den erlassenen Mindestbestimmungen entsprechen, wird ein Ubernach-
tungsgeld in Hohe von 8 Euro gezahlt.

Reisebeihilfen fiir Familienheimfahrten werden nach MaRRgabe des § 8 Séatze 3
und 4 Bundesreisekostengesetz beziehungsweise entsprechender landesrecht-
licher Vorschriften gezahlt. *Satz 2 gilt nicht fiir Trennungsgeldempfanger.

Die Regelungen in den Absatzen 1 und 3 ersetzen die Vorschriften tber die Er-
stattung von Reisekosten in § 23 Absatz 4.

Abweichend von 8 6 Absatz 11 Satz 3 werden nicht anrechenbare Reisezeiten
bei fester Arbeitszeit zu 50 v.H. als Freizeitausgleich gewahrt und bei gleitender
Arbeitszeit im Rahmen der jeweils geltenden Vorschriften als Arbeitszeit ange-
rechnet.

Nr. 7
Zu 8§ 27 - Zusatzurlaub -

Die Regelungen uber Zusatzurlaub nach § 27 gelten nicht bei Téatigkeiten nach Nr. 3
Absatz 4 bis 6.
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8§47
Sonderregelungen fiur Beschaftigte
im Justizvollzugsdienst der Lander sowie
im feuerwehrtechnischen Dienst der Freien und Hansestadt Hamburg

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

Diese Sonderregelungen gelten flr Beschaftigte des Justizvollzugsdienstes, die
im Aufsichtsdienst, im Werkdienst oder im Sanitatsdienst tatig sind sowie fur
Beschaftigte im feuerwehrtechnischen Dienst der Freien und Hansestadt Ham-
burg.

Nr. 2 gilt nur fur Beschaftigte im feuerwehrtechnischen Dienst der Freien und
Hansestadt Hamburg.

Diese Sonderregelungen gelten nur im Tarifgebiet West.

Nr. 2
Zu Abschnitt Il - Arbeitszeit - und
zu Abschnitt Ill - Eingruppierung, Entgelt -

Die §§ 6, 7 und 19 finden auf Beschaftigte im feuerwehrtechnischen Dienst der
Freien und Hansestadt Hamburg keine Anwendung. Es gelten die Bestimmun-
gen fur die entsprechenden Beamten.

Beschaftige im Einsatzdienst erhalten eine monatliche Zulage (Feuerwehrzula-
ge) in Hohe von

- 63,69 Euro nach einem Jahr Beschaftigungszeit und
- 127,38 Euro nach zwei Jahren Beschéftigungszeit.

'Die Feuerwehrzulage wird nur fiir Zeitraume gezahilt, fiir die Entgelt, Urlaubs-
entgelt oder Entgelt im Krankheitsfall zusteht. “Sie ist bei der Bemessung des
Sterbegeldes (8§ 23 Absatz 3) zu berlicksichtigen.

Nr. 3
Zu Abschnitt V - Befristung und Beendigung des Arbeitsverhaltnisses -
Ubergangszahlung

'Das Arbeitsverhaltnis endet auf schriftliches Verlangen vor Vollendung des fiir
das Erreichen einer abschlagsfreien Regelaltersrente gesetzlich festgelegten
Alters zu dem Zeitpunkt, zu dem vergleichbare Beamtinnen und Beamte des
Arbeitgebers im Aufsichtsdienst beziehungsweise im Einsatzdienst der Berufs-
feuerwehr in den gesetzlichen Ruhestand treten. ?Die/Der Beschéftigte hat das
Verlangen mindestens drei Monate vor Erreichen dieses Zeitpunktes zu erkla-
ren.
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'Beschaftigte, deren Arbeitsverhéltnis nach Absatz 1 geendet hat, erhalten fiir
jedes volle Beschaftigungsjahr im Aufsichts-, Werk- oder Sanitatsdienst bezie-
hungsweise Einsatzdienst eine Ubergangszahlung in Héhe von 45 v.H. des mo-
natlichen Tabellenentgelts der Entgeltgruppe 6 Stufe 6, hochstens das 35-fache
dieses Betrages. Die Ubergangszahlung erfolgt in einer Summe mit dem Aus-
scheiden der/des Beschéftigten. *Auf Wunsch des Beschéftigten kann die
Ubergangszahlung auch in Teilbetragen ausgezahlt werden.

'Der Anspruch auf Ubergangszahlung besteht nur dann, wenn Beschéftigte den
Abschluss einer auf eine Kapitalleistung gerichteten Versicherung und die Ent-
richtung der Beitrdge mit einer garantierten Ablaufleistung zum voraussichtli-
chen Zeitpunkt der Beendigungsmaoglichkeit des Arbeitsverhaltnisses nach Ab-
satz 1, mindestens in H6he von 30 v.H. des monatlichen Tabellenentgelts der
Entgeltgruppe 6 Stufe 6, multipliziert mit 35 nachweisen. ?Ist die/der Beschaf-
tigte bei erstmaliger Tatigkeit im Aufsichts-, Werk- oder Sanitatsdienst bezie-
hungsweise Einsatzdienst alter als 25 Jahre, verringert sich die garantierte Ab-
laufleistung, auf die die Versicherung nach Satz 1 mindestens abzuschlieRen
ist, um 1/35 fir jedes iibersteigende Jahr. *Von der Entrichtung der Beitrage
kann voruibergehend bei einer wirtschaftlichen Notlage der/des Beschaftigten
abgesehen werden.

'Beschaftigte, die am 31 Oktober 2006 schon und am 1. November 2006 noch
im Aufsichts-, Werk- oder Sanitatsdienst beziehungsweise Einsatzdienst be-
schaftigt sind, erhalten - in den Fallen der Buchstaben c bis e unter der Voraus-
setzung des Absatzes 3 -

a) eine Ubergangszahlung in Héhe von 100 v.H., wenn sie am Stichtag das
55. Lebensjahr vollendet haben,

b) eine Ubergangszahlung in Hohe von 95 v.H., wenn sie am Stichtag das
50. Lebensjahr vollendet haben,

c) eine Ubergangszahlung in Hohe von 87,5 v.H., wenn sie am Stichtag das
45. Lebensjahr vollendet haben,

d) eine Ubergangszahlung in Hohe von 77,5 v.H., wenn sie am Stichtag das
40. Lebensjahr vollendet haben,

e) eine Ubergangszahlung in Hohe von 62,5 v.H., wenn sie am Stichtag das
37. Lebensjahr vollendet haben,

des 26,3-fachen des monatlichen Tabellenentgelts der Entgeltgruppe 6 Stufe 6,
wenn sie zum Zeitpunkt der Beendigung des Arbeitsverhéltnisses nach Absatz
1 mindestens 35 Jahre im Aufsichts-, Werk- oder Sanitatsdienst beziehungs-
weise Einsatzdienst bei demselben Arbeitgeber téatig waren. “Bei einer kiirzeren
Beschaftigung verringert sich die Ubergangszahlung um 1/35 fiir jedes fehlende
Jahr.

'Einem Antrag von Beschaftigten auf Vereinbarung von Altersteilzeitarbeit nach
dem Tarifvertrag zur Regelung der Altersteilzeitarbeit (TV ATZ) soll auch schon
vor der Vollendung des 60. Lebensjahres entsprochen werden. ?§ 5 Absatz 7
TV ATZ qilt in diesen Fallen mit der Mal3gabe, dass an die Stelle des Vomhun-
dertsatzes von 5 v.H. ein Vomhundertsatz von 8,33 v.H. tritt.



94

§48
Sonderregelungen fiur Beschaftigte
im forstlichen AuRendienst

Nr. 1
Zu 8§ 1 - Geltungsbereich -

Diese Sonderregelungen gelten fir Beschaftigte im forstlichen AuRendienst, die nicht
von 8§ 1 Absatz 2 Buchstabe d erfasst werden.

Nr. 2
Zu Abschnitt Il - Arbeitszeit -

(1) 'Der tarifliche wochentliche Arbeitszeitkorridor betragt 48 Stunden. “Ab-
weichend von § 7 Absatz 7 sind nur die Arbeitsstunden Uberstunden, die Uber
den Arbeitszeitkorridor nach Satz 1 hinaus auf Anordnung geleistet worden
sind. 8§ 10 Absatz 1 Satz 3 findet keine Anwendung, auf Antrag der/des Be-
schaftigten kann ein Arbeitszeitkonto in vereinfachter Form durch Selbstauf-
schreibung geftihrt werden.

(2) Absatz 1 gilt nicht, wenn Dienstvereinbarungen zur Gleitzeit bestehen oder ver-
einbart werden.
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§ 49
Sonderregelungen fiur Beschaftigte
in landwirtschaftlichen Verwaltungen und Betrieben,
Weinbau- und Obstanbaubetrieben

Nr. 1
Zu 8 1 Absatz 1 - Geltungsbereich -

Diese Sonderregelungen gelten flr Beschétftigte in landwirtschaftlichen Verwaltungen
und Betrieben, Weinbau- und Obstanbaubetrieben.

Nr. 2
Zu § 6 - RegelmaRige Arbeitszeit -

!Die regelmaRige Arbeitszeit kann in vier Monaten bis auf 50 und weiteren vier Mo-
naten des Jahres auf bis zu 56 Stunden wochentlich festgesetzt werden. “Sie darf im
Jahr aber 2.188 Stunden im Tarifgebiet West und 2.214 Stunden im Tarifgebiet Ost
nicht ibersteigen. *Dies gilt nicht fiir Beschaftigte im Sinne des § 38 Absatz 5 Satz 1,
denen Arbeiten Ubertragen sind, deren Erflllung zeitlich nicht von der Eigenart der
Verwaltung oder des Betriebes abhangig ist.
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Anhang zu § 16

Besondere Stufenregelungen fur vorhandene und neu eingestellte Beschaftigte
l.

'Abweichend von § 16 Absatz 1 ist Endstufe

a) inder Entgeltgruppe 9 die Stufe 4 bei Tatigkeiten entsprechend
- Vergutungsgruppe Va ohne Aufstieg nach IVb BAT/BAT-O,
- Vergutungsgruppe Vb ohne Aufstieg nach IVb BAT/BAT-O,

- Vergutungsgruppe Vb nach Aufstieg aus Vc BAT/BAT-O (vorhandene Be-
schaftigte),

- Vergutungsgruppe Vb nach Aufstieg aus VI b BAT/BAT-O (Lehrkréfte, vor-
handene Beschétftigte)

- Lohngruppe 9 MTArb/MTArb-O;

b) in der Entgeltgruppe 3 die Stufe 5 bei Tatigkeiten entsprechend der

- Vergutungsgruppe VIII mit und ohne Aufstieg nach VII BAT sowie nach
Aufstieg aus IXa/IXb BAT/BAT-O,

- Lohngruppe 3 nach Aufstieg aus Lohngruppe 2 und 2a MTArb/MTArb-O
(vorhandene Beschéftigte),

- Lohngruppe 2a nach Aufstieg aus Lohngruppe 2 mit Aufstieg nach Lohn-
gruppe 3 MTArb/MTArb-O (vorhandene Beschatftigte),

Lohngruppe 2 mit Aufstiegen nach Lohngruppe 2a und 3 MTArb/MTArb-O;

c) in der Entgeltgruppe 2 die Stufe 5 bei Tatigkeiten entsprechend der

- Vergutungsgruppe I1Xb nach Aufstieg aus X BAT/BAT-O (vorhandene Be-
schaftigte),

- Vergutungsgruppe X mit Aufstieg nach IXb BAT/BAT-O,

- Vergutungsgruppe X BAT/BAT-O (vorhandene Beschatftigte),

- Lohngruppe 1a MTArb/MTArb-O (vorhandene Beschétftigte),

- Lohngruppe 1 mit Aufstieg nach Lohngruppe 1a MTArb/MTArb-O.

Protokollerklarung zu Anhang zu 8§ 16:

Vorhandene Beschéftigte sind Beschaftigte im Sinne des § 1 Absatz 1 TVU-Lander.

“Abweichend von § 16 Absatz 3 Satz 1 gelten fiir die Stufenlaufzeiten folgende Son-
derregelungen:

®In der Entgeltgruppe 9 wird die Stufe 3 nach fiinf Jahren in Stufe 2 und die Stufe 4
nach neun Jahre in Stufe 3 bei Tatigkeiten entsprechend der
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- Vergutungsgruppe Va ohne Aufstieg nach IVb BAT/BAT-O,

- Vergutungsgruppe Vb ohne Aufstieg nach Vb BAT/BAT-O (einschliellich
in Vergutungsgruppe Vb vorhandener Aufsteiger aus Vergutungsgruppe Vc
BAT/BAT-0)

erreicht; bei Tatigkeiten entsprechend der Lohngruppe 9 MTArb/MTArb-O wird die
Stufe 3 nach zwei Jahren in Stufe 2 und die Stufe 4 nach sieben Jahren in Stufe 3

erreicht.

(1) Abweichend von § 16 Absatz 1 ist fur die Beschaftigten im Pflegedienst (Anlage
1b zum BAT/BAT-0O) Eingangsstufe

a) inden Entgeltgruppen 9 und 11 die Stufe 4 bei Tatigkeiten entsprechend

Kr
Kr

. XI mit Aufstieg nach Kr. XII
. VIII mit Aufstieg nach Kr. IX

- Kr. VII mit Aufstieg nach Kr. VIII (9 b)

b) in den Entgeltgruppen 7 und 9 bis 12 die Stufe 3 bei Tétigkeiten entspre-
chend
- Kr. XII mit Aufstieg nach Kr. Xl

Kr
Kr
Kr
Kr
Kr

. X mit Aufstieg nach Kr. XI

. IX mit Aufstieg nach Kr. X
. VI mit Aufstieg nach Kr. VII
. VIl ohne Aufstieg

. VI ohne Aufstieg

c) in der Entgeltgruppe 7 die Stufe 2 bei Tatigkeiten entsprechend

Kr. Va mit Aufstieg nach Kr. VI

Kr. V mit Aufstieg nach Kr. Va und weiterem Aufstieg nach Kr. VI
Kr. V mit Aufstieg nach Kr. Va

(2) Abweichend von § 16 Absatz 1 ist fur die Beschaftigten im Pflegedienst (Anlage
1b zum BAT/BAT-O) Endstufe

a) in der Entgeltgruppe 9 die Stufe 6 (gesonderter Wert) bei Tatigkeiten ent-
sprechend der Vergitungsgruppe

Kr

. VIII mit Aufstieg nach Kr. IX

b) in der Entgeltgruppe 9 b die Stufe 6 bei Tatigkeiten entsprechend der Ver-
gutungsgruppe

Kr. VIl mit Aufstieg nach Kr. VI
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in der Entgeltgruppe 9 b die Stufe 5 bei Tatigkeiten entsprechend der Ver-
gutungsgruppe

- Kr. VI mit Aufstieg nach Kr. VII

in der Entgeltgruppe 9 b die Stufe 4 bei Tatigkeiten entsprechend der Ver-
gutungsgruppe

- Kr. VI ohne Aufstieg

in der Entgeltgruppe 8 die Stufe 5 bei Tatigkeiten entsprechend
- Kr. IV mit Aufstieg nach Kr. V

Abweichend von 8§ 16 Absatz 3 Satz 1 gelten fur die Beschaftigten im Pflege-
dienst (Anlage 1b zum BAT/BAT-O) fur die Stufenlaufzeiten folgende Sonderre-
gelungen:

a)

b)

d)

f)

9)

in der Entgeltgruppe 12 wird die Stufe 4 nach zwei Jahren in Stufe 3 und
die Stufe 5 nach drei Jahren in Stufe 4 bei Tatigkeiten entsprechend der
Vergutungsgruppe Kr. Xl mit Aufstieg nach Kr. XIII,

in der Entgeltgruppe 11 wird die Stufe 4 nach zwei Jahren in Stufe 3 und
die Stufe 5 nach funf Jahren in Stufe 4 bei Tatigkeiten entsprechend der
Vergutungsgruppe Kr. X mit Aufstieg nach Kr. XI,

in der Entgeltgruppe 10 wird die Stufe 4 nach zwei Jahren in Stufe 3 und
die Stufe 5 nach drei Jahren in Stufe 4 bei Tatigkeiten entsprechend der
Vergutungsgruppe Kr. IX mit Aufstieg nach Kr. X,

in der Entgeltgruppe 9 wird die Stufe 6 nach zwei Jahren in Stufe 5 bei
Tatigkeiten entsprechend der Vergutungsgruppe Kr. VIII mit Aufstieg nach
Kr. 1X,

in der Entgeltgruppe 9 (9b) wird die Stufe 5 nach funf Jahren in Stufe 4 bei
Tatigkeiten entsprechend der Vergutungsgruppe Kr. VII mit Aufstieg nach
Kr. VIII,

in der Entgeltgruppe 9 wird die Stufe 4 nach finf Jahren in Stufe 3 und die
Stufe 5 (9b) nach funf Jahren in Stufe 4 bei Tatigkeiten entsprechend der
Vergutungsgruppen Kr. VI mit Aufstieg nach VII, Kr. VIl ohne Aufstieg,

in der Entgeltgruppe 9 wird die Stufe 4 (9b) nach funf Jahren in Stufe 3
und die Stufe 5 (9b) nach fiunf Jahren in Stufe 4 bei Tatigkeiten entspre-
chend der Vergutungsgruppe Kr. VI ohne Aufstieg

erreicht.
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C. Anlagen
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Anlage A 1

Tabelle TV-Lander
Tarifgebiet West
- Gultig fur die Zeit vom 1. November 2006 bis 31. Dezember 2007 -
Entgelt- Grundentgelt Entwicklungsstufen
OTUPPE 1 'stufe1 | stufe2 | stufe3 | stufe4 | Stufe5 | Stufes
15 3.384 3.760 3.900 4.400 4.780
14 3.060 3.400 3.600 3.900 4.360
13 2.817 3.130 3.300 3.630 4.090
12 2.520 2.800 3.200 3.550 4.000
11 2.430 2.700 2.900 3.200 3.635
10 2.340 2.600 2.800 3.000 3.380
9Y 2.061 2.290 2.410 2.730 2.980 2)
8 1.926 2.140 2.240 2.330 2.430 2.493%
7 1.800% 2.000 2.130 2.230 2.305 2.375
6 1.764 1.960 2.060 2.155 2.220 2.285°
5 1.688 1.875 1.970 2.065 2.135 2.185
4 1.602° 1.780 1.900 1.970 2.040 2.081
3 1.575 1.750 1.800 1.880 1.940 1.995
2 1.449 1.610 1.660 1.710 1.820 1.935
1 Je 4 Jahre 1.286 1.310 1.340 1.368 1.440
Fur Beschaftigte im Pflegedienst, die unter § 43 fallen:
1) E 9b Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
2.495 2.650 2.840 3.020
2) 3.180
3) 2.533
4) 1.850
5) 2.340
6) 1.652
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Anlage A 2

Tabelle TV-Lander
Tarifgebiet West
- Gultig ab 1. Januar 2008 -
Entgelt- Grundentgelt Entwicklungsstufen
9"UPPE 1 stufe1 | stufe2 | stufes | Stufea | Stufe5 | Stufe6
15 3.485 3.870 4.015 4.530 4.920
14 3.150 3.500 3.705 4.015 4.490
13 2.900 3.225 3.400 3.740 4.210
12 2.595 2.885 3.295 3.655 4.120
11 2.505 2.780 2.985 3.295 3.745
10 2.410 2.680 2.885 3.090 3.480
9V 2.125 2.360 2.480 2.810 3.070 2)
3 1.985 2.205 2.305 2.400 2.505 2.570%
7 1.855% 2.060 2.195 2.295 2.375 2.445
6 1.820 2.020 2.120 2.220 2.285 2.355
5 1.740 1.930 2.030 2.125 2.200 2.250
4 1.650% 1.835 1.960 2.030 2.100 2.145
3 1.625 1.805 1.855 1.935 2.000 2.055
2 1.495 1.660 1.710 1.760 1.875 1.995
1 Je 4 Jahre| 1.325 1.350 1.380 1.410 1.485
Fur Beschaftigte im Pflegedienst, die unter § 43 fallen:
1) E 9b Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
2.570 2.730 2.925 3.110
2) 3.275
3) 2.610
4) 1.905
5) 2.405
6) 1.700




Anlage B 1 zum TV-Lander

103

Anlage B 1

Tabelle TV-Lander
Tarifgebiet Ost
- Gultig fur die Zeit vom 1. November 2006 bis 31. Dezember 2007 -
Entgelt- Grundentgelt Entwicklungsstufen
OTUPPE 1 'stufe1 | stufe2 | stufe3 | stufe4 | Stufe5 | Stufes
15 3.130 3.478 3.608 4.070 4.422
14 2.831 3.145 3.330 3.608 4.033
13 2.606 2.895 3.053 3.358 3.783
12 2.331 2.590 2.960 3.284 3.700
11 2.248 2.498 2.683 2.960 3.362
10 2.165 2.405 2.590 2.775 3.127
oY 1.906 2.118 2.229 2.525 2.757 2
8 1.782 1.980 2.072 2.155 2.248 2.306°
7 1.665 1.850 1.970 2.063 2.132 2.197
6 1.632 1.813 1.906 1.993 2.054 2.114°
5 1.561 1.734 1.822 1.910 1.975 2.021
4 1.482° 1.647 1.758 1.822 1.887 1.925
3 1.457 1.619 1.665 1.739 1.795 1.845
2 1.340 1.489 1.536 1.582 1.684 1.790
1 Je 4 Jahre 1.190 1.212 1.240 1.265 1.332
Fur Beschaftigte im Pflegedienst, die unter § 43 fallen:
1) E 9b Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
2.308 2.451 2.627 2.794
2) 2.942
3) 2.343
4) 1.711
5) 2.165
6) 1.528
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Anlage B 2

Tabelle TV-Lander
Tarifgebiet Ost
- Gultig in der Zeit vom 1. Januar 2008 bis 30. April 2008 -
Entgelt- Grundentgelt Entwicklungsstufen
9"UPPE 1 stufe1 | stufe2 | stufes | Stufea | Stufe5 | Stufe6
15 3.130 3.478 3.608 4.070 4.422
14 2.831 3.145 3.330 3.608 4.033
13 2.606 2.895 3.053 3.358 3.783
12 2.331 2.590 2.960 3.284 3.700
11 2.248 2.498 2.683 2.960 3.362
10 2.165 2.405 2.590 2.775 3.127
9 1.906 2.118 2.229 2.525 2.757
g2 2.061 2.290 2.410 2.730 2.980 %)
gl 1.926 2.140 2.240 2.330 2.430 2.493%
7Y 1.800° 2.000 2.130 2.230 2.305 2.375
6" 1.764 1.960 2.060 2.155 2.220 2.285°
5% 1.688 1.875 1.970 2.065 2.135 2.185
4 1.602" 1.780 1.900 1.970 2.040 2.081
3 1.575 1.750 1.800 1.880 1.940 1.995
21 1.449 1.610 1.660 1.710 1.820 1.935
1Y  |Je4Jahre| 1.286 1.310 1.340 1.368 1.440

1) Entgelt fur Beschatftigte, auf die die Regelungen des Tarifgebietes Ost Anwen-
dung finden und die nach dem BAT-O in die Vergutungsgruppen X bis Vb, Kr. |
bis Kr. VIII eingruppiert oder nach dem MTArb-O in die Lohngruppen 1 bis 9
eingereiht waren.

Fur Beschaftigte im Pflegedienst, die unter § 43 fallen:

2) E 9b Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
2.495 2.650 2.840 3.020

3) 3.180

4) 2.533

5) 1.850

6) 2.340

7) 1.652
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Anlage B 3

Tabelle TV-Lander
Tarifgebiet Ost
- Giiltig ab 1. Mai 2008 -
Entgelt- Grundentgelt Entwicklungsstufen
9"UPPE 1 stufe1 | stufe2 | stufes | Stufea | Stufe5 | Stufe6
15 3.224 3.580 3.714 4.190 4.551
14 2.914 3.238 3.427 3.714 4.153
13 2.683 2.983 3.145 3.460 3.894
12 2.400 2.669 3.048 3.381 3.811
11 2.317 2.572 2.761 3.048 3.464
10 2.229 2.479 2.669 2.858 3.219
9 1.966 2.183 2.294 2.599 2.840
912 2.125 2.360 2.480 2.810 3.070 3
gy 1.985 2.205 2.305 2.400 2.505 2.570%
7 1) 1.855 2.060 2.195 2.295 2.375 2.445
6 1.820 2.020 2.120 2.220 2.285 2.355%
50 1.740 1.930 2.030 2.125 2.200 2.250
e 1.650" 1.835 1.960 2.030 2.100 2.145
30 1.625 1.805 1.855 1.935 2.000 2.055
o 1) 1.495 1.660 1.710 1.760 1.875 1.995
1D |JedJahre| 1.325 1.350 1.380 1.410 1.485

1) Entgelt fur Beschatftigte, auf die die Regelungen des Tarifgebietes Ost Anwen-
dung finden und die nach dem BAT-O in die Vergutungsgruppen X bis Vb, Kr. |

bis Kr. VIII eingruppiert oder nach dem MTArb-O in die Lohngruppen 1 bis 9
eingereiht waren.

Fur Beschaftigte im Pflegedienst, die unter § 43 fallen:

2) E 9b Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
2.570 2.730 2.925 3.110

3) 3.275

4) 2.610

5) 1.905

6) 2.405

7) 1.700
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Anlage C 1
Anlage C 1 zum TV-Lander
Entgelttabelle
fur Arztinnen und Arzte
im Geltungsbereich des § 41 TV-L
Tarifgebiet West
Monatsbetrage in Euro bei 42 Wochenstunden
- Gultig vom 1. November 2006 bis 31. Dezember 2007 -

Entgelt- Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5
gruppe

A1l 3.600 3.800 3.950 4.200 4.500

A2 4.750 5.150 5.500

A3 5.950 6.300 6.800

A 4 7.000 7.500 7.900
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Anlage C 2
Anlage C 2 zum TV-Lander
Entgelttabelle
fur Arztinnen und Arzte
im Geltungsbereich des § 41 TV-L
Tarifgebiet West
Monatsbetrage in Euro bei 42 Wochenstunden
- Gultig ab 1. Januar 2008 -

Entgelt- Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5
gruppe

A1l 3.705 3.915 4.065 4.325 4.635

A2 4.890 5.300 5.660

A3 6.125 6.485 7.000

A 4 7.205 7.720 8.130
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Anlage D 1
Anlage D 1 zum TV-Lander
Entgelttabelle
fur Arztinnen und Arzte
im Geltungsbereich des § 41 TV-L
Tarifgebiet Ost
Monatsbetrage in Euro bei 42 Wochenstunden
- Gultig vom 1. November 2006 bis 30. April 2008 -
Entgelt- Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5
gruppe
A1l 3.200 3.400 3.500 3.700 4.000
A2 4.200 4.500 4.800
A3 5.300 5.600 6.000
A 4 6.200 6.600 7.000
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Anlage D 2
Anlage D 2 zum TV-Lander
Entgelttabelle
fur Arztinnen und Arzte
im Geltungsbereich des § 41 TV-L
Tarifgebiet Ost
Monatsbetrage in Euro bei 42 Wochenstunden
- Giiltig ab 1. Mai 2008 -
Entgelt- Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5
gruppe
A1l 3.295 3.500 3.605 3.810 4.120
A2 4.325 4.635 4.940
A3 5.455 5.765 6.175
A 4 6.380 6.795 7.205
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Anlage E
Anlage zu 8 8 Absatz 6 Buchstabe e Satz 1
in der Fassung des 8§ 42 Nr. 6 und des 8 43 Nr. 5
(Bereitschaftsdienstentgelt)

Gultig ab 1. November 2006
A. Beschéftigte, deren Eingruppierung sich nach der Anlage 1 a zum BAT / BAT-O

richtet
Vergutungs-gruppe | Tarifgebiet | Tarifgebiet
West Ost
€ €
VergGr. | 30,20 26,88
VergGr. la 27,68 24,63
VergGr. Ib 25,46 22,67
VergGr. lla 23,32 20,75
VergGr. Il 21,06 18,73
VergGr. IVa 19,38 17,24
VergGr. IVb 17,84 15,87
VergGr. Va/b 17,20 15,30
VergGr. Vc 16,36 14,56
VergGr. VIb 15,19 13,51
VergGr. VI 14,25 12,69
VergGr. VI 13,39 11,91
VergGr. IXa 12,89 11,48
VergGr. IXb 12,65 11,26
VergGr. X 12,01 10,69
B. Beschatftigte, deren Eingruppierung sich nach der Anlage 1 b zum BAT / BAT-O
richtet
Vergutungs-gruppe | Tarifgebiet | Tarifgebiet
West Ost
€ €
Kr. XIII 25,07 22,31
Kr. XII 23,10 20,56
Kr. XI 21,79 19,40
Kr. X 20,49 18,23
Kr. IX 19,29 17,16
Kr. VIII 18,95 16,86
Kr. VII 17,88 15,91
Kr. VI 17,34 15,44
Kr. Va 16,70 14,86
Kr. V 16,25 14,46
Kr. IV 15,44 13,74
Kr. llI 14,64 13,03
Kr. I 13,93 12,40
Kr. | 13,30 11,84
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C. Beschatftigte, deren Eingruppierung sich nach dem MTArb / MTArb-O richtet

Lohn- Tarifgebiet | Tarifgebiet
gruppe West Ost
€ €

Lgr.9 16,95 15,08
Lgr. 8a 16,58 14,75
Lgr. 8 16,21 14,43
Lgr. 7a 15,86 14,13
Lgr. 7 15,51 13,81
Lgr. 6a 15,19 13,51
Lgr. 6 14,85 13,21
Lgr. 5a 14,53 12,93
Lgr.5 14,21 12,65
Lgr. 4a 13,90 12,38
Lgr. 4 13,60 12,10
Lgr. 3a 13,30 11,84
Lgr. 3 13,01 11,58
Lgr. 2a 12,74 11,33
Lgr. 2 12,45 11,08
Lgr. 1a 12,19 10,84
Lgr. 1 11,91 10,60
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Anhang zu den Anlagen A und B

Beschaftigte im Pflegedienst

Abweichend von § 15 Absatz 2 Satz 1 erhalten die Beschéftigten im Pflegedienst
(Anlage 1b zum BAT/BAT-O)

a)

b)

d)

f)

in der Entgeltgruppe 7 bei Tatigkeiten entsprechend den Vergitungsgruppen Kr.
Va mit Aufstieg nach Kr. VI, Kr. V mit Aufstieg nach Kr. Va und weiterem Auf-
stieg nach Kr. VI

- in der Stufe 2 den Tabellenwert der Stufe 3,

- in der Stufe 3 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 3,
- in der Stufe 4 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 4,
- in der Stufe 5 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 9b Stufe 3,
- in der Stufe 6 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 9b Stufe 4,

in der Entgeltgruppe 7 bei Tatigkeiten entsprechend den Vergitungsgruppen Kr.
V mit Aufstieg nach Kr. VI

- in der Stufe 1 den Tabellenwert der Stufe 2,

- in der Stufe 2 den Tabellenwert der Stufe 3,

- in der Stufe 3 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 3,
- in der Stufe 4 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 4,
- in der Stufe 5 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 9b Stufe 3,
- in der Stufe 6 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 9b Stufe 4,

in der Entgeltgruppe 7 bei Tatigkeiten entsprechend der Vergltungsgruppe Kr.
V mit Aufstieg nach Kr. Va

- in der Stufe 4 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 4,
- in der Stufe 5 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 5,
- in der Stufe 6 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 6,

in der Entgeltgruppe 7 bei Tatigkeiten entsprechend der Verglutungsgruppe Kr.
IV mit Aufstieg nach Kr. V und weiterem Aufstieg nach Kr. Va

- in der Stufe 4 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 4,
- in der Stufe 5 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 5,
- in der Stufe 6 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 6,

in der Entgeltgruppe 7 bei Tatigkeiten entsprechend der Vergutungsgruppe Kr.
IV mit Aufstieg nach Kr. V

- in der Stufe 4 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 4,
- in der Stufe 5 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 8 Stufe 5,

in der Entgeltgruppe 4 bei Tatigkeiten entsprechend den Vergitungsgruppen Kr.
[l mit Aufstieg nach Kr. 11l und weiterem Aufstieg nach Kr. IV sowie Kr. Il mit
Aufstieg nach Kr. IV
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- in der Stufe 4 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 6 Stufe 4,
- in der Stufe 5 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 6 Stufe 5,
- in der Stufe 6 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 6 Stufe 6,

g) inder Entgeltgruppe 3 bei Tatigkeiten entsprechend der Vergutungsgruppe Kr. |
mit Aufstieg nach Kr. I

- in der Stufe 6 den Tabellenwert der Entgeltgruppe 4 Stufe 6.



	Inhaltsverzeichnis
	A. Allgemeiner Teil
	Abschnitt I, Allgemeine Vorschriften
	§ 1 Geltungsbereich
	§ 2 Arbeitsvertrag, Nebenabreden, Probezeit
	§ 3 Allgemeine Arbeitsbedingungen
	§ 4 Versetzung, Abordnung, Zuweisung, Personalgestellung
	§ 5 Qualifizierung

	Abschnitt II, Arbeitszeit
	§ 6 Regelmäßige Arbeitszeit
	§ 7 Sonderformen der Arbeit
	§ 8 Ausgleich für Sonderformen der Arbeit
	§ 9 Bereitschaftszeiten
	§ 10 Arbeitszeitkonto
	§ 11 Teilzeitbeschäftigung

	Abschnitt III, Eingruppierung, Entgelt und sonstige Leistungen
	§ 12 Eingruppierung
	§ 13 Eingruppierung in besonderen Fällen
	§ 14 Vorübergehende Übertragung einer höherwertigen Tätigkeit
	§ 15 Tabellenentgelt
	§ 16 Stufen der Entgelttabelle
	§ 17 Allgemeine Regelungen zu den Stufen
	§ 18 Leistungsentgelt
	§ 19 Erschwerniszuschläge
	§ 20 Jahressonderzahlung
	§ 21 Bemessungsgrundlage für die Entgeltfortzahlung
	§ 22 Entgelt im Krankheitsfall
	§ 23 Besondere Zahlungen
	§ 24 Berechnung und Auszahlung des Entgelts
	§ 25 Betriebliche Altersversorgung

	Abschnitt IV, Urlaub und Arbeitsbefreiung
	§ 26 Erholungsurlaub
	§ 27 Zusatzurlaub
	§ 28 Sonderurlaub
	§ 29 Arbeitsbefreiung

	Abschnitt V, Befristung und Beendigung des Arbeitsverhältnisses
	§ 30 Befristete Arbeitsverträge
	§ 31 Führung auf Probe
	§ 32 Führung auf Zeit
	§ 33 Beendigung des Arbeitsverhältnisses ohne Kündigung
	§ 34 Kündigung des Arbeitsverhältnisses
	§ 35 Zeugnis

	Abschnitt VI, Übergangs- und Schlussvorschriften
	§ 36 Anwendung weiterer Tarifverträge
	§ 37 Ausschlussfrist
	§ 38 Begriffsbestimmungen
	§ 39 In-Kraft-Treten, Laufzeit


	B. Sonderregelungen
	§ 40 Sonderregelungen für Beschäftigtean Hochschulen und Forschungseinrichtungen
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich -
	Nr. 2 Zu § 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen
	Nr. 3 Zu § 6 - Regelmäßige Arbeitszeit -
	Nr. 4 Zu § 7 - Sonderformen der Arbeit
	Nr. 5 Zu § 16 - Stufen der Entgelttabelle
	Nr. 6 Zu § 18 - Leistungsentgelt
	Nr. 7 Zu § 26 - Erholungsurlaub
	Nr. 8 Zu § 30 - Befristete Arbeitsverträge

	§ 41 Sonderregelungen für Ärztinnen und Ärztean Universitätskliniken
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu § 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen
	Nr. 3 Zu § 6 - Regelmäßige Arbeitszeit
	Nr. 4 Zu § 7 - Sonderformen der Arbeit
	Nr. 5 Zu § 8 - Ausgleich für Sonderformen der Arbeit
	Nr. 6 Zu § 9 - Bereitschaftszeiten
	Nr. 7 Zu § 12 - Eingruppierung
	Nr. 8 Zu § 13
	Nr. 9 Zu § 14 - Vorübergehende Übertragungeiner höherwertigen Tätigkeit
	Nr. 10 Zu § 15 - Tabellenentgelt
	Nr. 11 Zu § 16 - Stufen der Entgelttabelle
	Nr. 12 Zu § 17 - Allgemeine Regelungen zu den Stufen
	Nr. 13 Zu § 18
	Nr. 14 Zu § 19 - Erschwerniszuschläge
	Nr. 15 Zu § 20 - Jahressonderzahlungen
	Nr. 16 Zu § 24 - Berechnung und Auszahlung des Entgelts
	Nr. 17 Zu § 27 - Zusatzurlaub
	Nr. 18 Zu § 29 - Arbeitsbefreiung
	Nr. 19 Zu § 30 - Befristete Arbeitsverträge
	Nr. 20 Zu § 31 - Führung auf Probe
	Nr. 21 Zu § 32 - Führung auf Zeit
	Nr. 22 Zu § 33 - Beendigung des Arbeitsverhältnissesohne Kündigung
	Nr. 23 Zu § 35 - Zeugnis
	Nr. 24 Zu § 39 - In-Kraft-Treten, Laufzeit

	§ 42 Sonderregelungen für Ärztinnen und Ärzteaußerhalb von Universitätskliniken
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu § 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen
	Nr. 3 Zu § 5 - Qualifizierung
	Nr. 4 Zu § 6 - Regelmäßige Arbeitszeit
	Nr. 5 Zu § 7 - Sonderformen der Arbeit
	Nr. 6 Zu § 8 - Ausgleich für Sonderformen der Arbeit
	Nr. 7 Zu § 24 - Berechnung und Auszahlung des Entgelts
	Nr. 8 Zu § 27 - Zusatzurlaub
	Nr. 9 Zu § 33 - Beendigung des Arbeitsverhältnissesohne Kündigung
	Nr. 10 Zu § 35 - Zeugnis

	§ 43 Sonderregelungen für die nichtärztlichenBeschäftigten in Universitätsklinikenund Krankenhäusern
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu § 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen
	Nr. 3 Zu § 6 - Regelmäßige Arbeitszeit
	Nr. 4 Zu § 7 - Sonderformen der Arbeit
	Nr. 5 Zu § 8 - Ausgleich für Sonderformen der Arbeit
	Nr. 6 Zu § 24 - Berechnung und Auszahlung des Entgelts
	Nr. 7 Zu § 27 - Zusatzurlaub
	Nr. 8 Regelungen zur Anwendung der Anlage 1 b zum BAT / BAT-O

	§ 44 Sonderregelungen für Beschäftigteals Lehrkräfte
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu Abschnitt II - Arbeitszeit
	Nr. 3 Zu Abschnitt IV - Urlaub und Arbeitsbefreiung
	Nr. 4 Zu Abschnitt V - Befristung und BeendigungArbeitsverhältnisses

	§ 45 Sonderregelungen für Beschäftigtean Theatern und Bühnen
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu § 2 - Arbeitsvertrag, Nebenabreden, Probezeit
	Nr. 3 Zu § 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen
	Nr. 4 Zu Abschnitt II - Arbeitszeit

	§ 46 Sonderregelungen für Beschäftigteauf Schiffen und schwimmenden Geräten
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu § 3 - Allgemeine Arbeitsbedingungen
	Nr. 3 Zu § 6 - Regelmäßige Arbeitszeit
	Nr. 4 Zu § 8 - Ausgleich für Sonderformen der Arbeit
	Nr. 5 Zu Abschnitt III - Eingruppierung, Entgelt und sonstige Leistungen
	Nr. 6 Zu § 19 - Erschwerniszuschläge
	Nr. 7 Zu § 23 Absatz 4 - Reise- und Umzugskosten, Trennungsgeld
	Nr. 7 Zu § 27 - Zusatzurlaub

	§ 47 Sonderregelungen für Beschäftigteim Justizvollzugsdienst der Länder sowie im feuerwehrtechnischen Dienst der Freien und Hansestadt Hamburg
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu Abschnitt II - Arbeitszeit - und zu Abschnitt III - Eingruppierung, Entgelt
	Nr. 3 Zu Abschnitt V - Befristung und Beendigung des ArbeitsverhältnissesÜbergangszahlung

	§ 48 Sonderregelungen für Beschäftigteim forstlichen Außendienst
	Nr. 1 Zu § 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu Abschnitt II - Arbeitszeit

	§ 49 Sonderregelungen für Beschäftigtein landwirtschaftlichen Verwaltungen und Betrieben,Weinbau- und Obstanbaubetrieben
	Nr. 1 Zu § 1 Absatz 1 - Geltungsbereich
	Nr. 2 Zu § 6 - Regelmäßige Arbeitszeit

	Anhang zu § 16

	C. Anlagen
	Anlage A 1 zum TV-Länder
	Anlage A 2 zum TV-Länder
	Anlage B 1 zum TV-Länder
	Anlage B 2 zum TV-Länder
	Anlage B 3 zum TV-Länder
	Anlage C 1 zum TV-Länder
	Anlage C 2 zum TV-Länder
	Anlage D 1 zum TV-Länder
	Anlage D 2 zum TV-Länder
	Anlage zu § 8 Absatz 6 Buchstabe e Satz 1 in der Fassung des § 42 Nr. 6 und des § 43 Nr. 5
	Anhang zu den Anlagen A und B




